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⁊achdem bey dem Futſtlichen Sachfiſchen Amte: Hildb urghauſen. am 24. Ianuarit
N dieſes 1753. Jahres ein ſtreunender junger Kerl Namens Johann AndreasKFr Diebs-Geſellſchafften,Lorentz Mahr, in gefangliche Hafft gekommen, und bey den angeſtellten Ver-

Theils namhafft gemacht und entdecket:iDahers von hochfurſtl. Sächßl.
hochloöblichſter Regierung allhier. beſohlen worden, von ſothanen Ausſagen eintu
Aetenmaßigen Extract zufertigen, und ſolchen durch den Druck dent bublico bekannt zu
macheu; Als iſt ju deſſen ſchuldigſter Befolgung nacthſtehender beglaubter Auszug aus
denen Inquiſirions-Acken gefertiget worden: vermoge deſſen ernannter Johann Andreas
Lorentz Mahr in denen mit ihm augeſtellten gerichtlichen Verhoren folgendes ausgeſaget,

betkannt, und zu erkennen gegeben
Actum Hildburghauſen, den 26. Ianuar. 1753.

Wurde der inhaftirte Junge vorgebracht, und gabe an, er hieſſe Johann Aundreas
Mahr, a) ſey 14. Jahr alt, und ware von Gotha. Seine Muntter habe Maria Mah—
rin geheiſſen, ware auch mit auf dem Lande herum gezogen, und ſey in Sachſen an der
Gehra geſtorben: Sein Großvater habe der alte Haupt geheiſſen, ware zu Walldorff ge
weſen, woſelbſt ſie, Enckel, noch ein Haus hatten, das denenſelben gehorete. Seine
Großmutter habe Lieſe Beckin geheiſſen, und ware von Jllmenau geweſen, hatte ſich
mehrentheils zu Trefurt bey der Bettelvoigten aufgehalten, ware aber lange, und zwar
etwa vor z. Jahreu: der Großvater aber etwa vor 14. Jahren bey Muhlhauſen zu Felligte,
als er eben als ein Bergmann mit der Zitter herum gegangen', geſtorben. Es hatte der—
ſelbe auch Brunnen gegraben, manchmal aber gebettelt, und in denen Schencken auf der
Zitter geſpielet, und darzn geſungen. Bey den alten Thurn unweit Muhlhauſen ware
derſelbe erfrohren. Von Walldorff hatte ſein Großvater um deswillen weggehen muſſeu,
weil ex einem Kerl, ſo ein Soldat geweſen, den Kopf von einander gehauen.

A2““ Quærebatiur:
4) Den Anſehen nach iſt Mahr 15. bis 16. Jahr alt. Am 20. Jan. a. c. Mittags machte

derſelbe im mittlern Stock des Amthauſes eine Stube unangeklopfft auf, und gabe vor,
er ſey ein Abgebrannter aus Jlmenaun, und habe das boſe Weſen, entſprunge aber, auß
ihm geſchehenen Vorhalt, ehe der Amtsknecht behykame. Sonutags, den 21. Jan. a. c.
nuter der Vormittags-Kirche, als gnadigſte Herrſchafft ſich in die Schloß-Kirche ver—

Hfuget, hat ſich derſelbe in hieſiges Reſidenz-Schloß, in ein Herrſchafftlich Zinnmer, gleich
vor dem Gemach Jhro Konigl. Hoheit, der gnadigſten Frau Herzogin, geſchlichen,
iſt aber von dem Silberdiener, und der vor, der andern Thure ſiehenden Wache ertappet
und anf die Haupt-Wache gebracht, und, weil er ſich vor einen armen Jungen und Ab—
gebrannten aus Jlimenau ausgegebeu, fortgeſchicket worden. Montags; den 22. Jan.
hat ſich derſelbe eine Supplie machen laſſen, worinnen er um eine Queerpſeiffers-Stelle

nachſuchen wollen. Den 24. Jan. wurde derſelbe nach ſerner wider ihn geſchehener An—
zeige, daß er rerdachtig, in einem Hauſe gleich neben dem Amthauſe, beym Brande
weintrincken, von dem Amtsknecht angetryffen, und anbefohlnermaßrn arretiyrt.
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Quærebatur? Ob er nicht allenthalben vorgegeben, daß er das boſe Weſen habe?

1. Andreas Reſp. Ja, Es hatte ihm ein groſſer Junge, ſo Andreas geheiſſen, dieſes angelehret. Die—
ſer Andreas ware ſchon ein groſſer Bengel, habe einen blauei Rock an, ſchwartze kurtze
Haare, ein dick rundes Geſicht, ſo bockennarbicht und ſchwartz, ſchwartzgraue Augen,
ſey ein dicker unterſetzter Kerl, mittelmaßiger Statur, und, wie derſelbe vorgegeben, habe
er ſonſt einen Haaridpf und Degen.getragen, und ſich vor einen Amts-Schreiber ausge—
geben. Derſelbn ware zu Eiſenach zu ihm gekommen, und mit ihm bis Meiningen, und noch
etwas weiter heran, gegangen, allwo der Andreas in einen kleinen Dorffe uber Meiningen, ſo
auf dem Berge uber der Brucken druber lage, zu andern, die fich vor Bettel-Leute ausgegeben,
gekommen, und mit denenſelhen auf. Schmalkalden ſich gewendet, zu ihm aber geſagt
hatte, er ſolle hieraufwarts gehen, in Schmalkalden, wo er feine Herberge forn auf dem
Platze habe, wolle er ihn wieder aktteffen. Der Audreas habe ihm geſagt, er ſolle ſich
vor einen Abgebrannten aus Jllmenau, und einen, der das boſe Weſen habe, ausgeben,

2. Johanne und in alle Hauſer und Stuben gerade zugehen, ſo krigte er mthr.
Mit ſeinem Schwager, b) Hanne oder Johanne, deſſen Zunamen er nicht wiſſe,

indem er ihm ſolchen nicht geſagt, er auch denſelben nicht gefraget, ware er vorher, von
Eiſenach, in den Fellgrund herauf, nach Roßdorff gegangen, woſelbſt Werber ſeinen
Schwager weggenommen, und:ihn nach Walldorff gebracht, pon dar er auf die Schiffe
geliefert werden ſollen. Seine Schweſter Blandine, die der Kerl gehabt, ware auch
fort, und wurde wohl demſelben nach ſeyn. Es ware dieſelbe zu Stadt Jlm, und.
zwar, wie ſein Schwager geſagt, vor einem viertel Jahre zu ihm gekommen, und mit
ihm drauſſen herum gelaufen, wo aber, wine er nicht. Dieſe ſeine Schweſter, welche
derſelbe jetzo Margaretha nennete, ware nicht mit dem Kerl copuliret geweſen, ſondern
hatte ſich erſt unter den Soldaten copuliren laſſen wollen. Sein Schwager ſey ungefahr
19, Jahr alt, langer ſchnettiger Statur, brauner Haare, worinnen er einen HaarKamm
trage, ſchmal-lauglichen Geſichts, habe einen braunen kurtzen Rock an, und ſey zu Stadt
Jlm, wie auch vorhero deſſen Vater, Todengraber geweſen. Er hatte denſelben nicht
gekannt, ſondern ware erſt bey Miehle, unter Eiſenach, als der Kerl mit ſeiner Schwe
ſter gegangen, in einem Wieſen-Grund, vor funf oder ſechs Wochen, zu ihm gekommen,
und acht Tage lang mit demſelben im Fellgrund, Dernbach c. herum gegangen, bis der
ſelbe weggenommen, und nach Walldorff gebracht worden. Seine Schweſter habe ein
Kind bey ſich gehabt. Ad inſtant. daß er vorhin vorgegeben, der Kerl ware erſt ein viertel
Jahr bey ſeiner Schweſter geweſen: reſpond. Seine Schweſter habe geſagt, dieſer Kerl
ſey nicht Vater zu dieſen Kinde, ſondern ein anderer, welcher ebenfalls ein Soldat
worden, weil ſie denſelben nicht haben mogen: Und ware ſie mit dem jetzigen Kerl, ſo
des Spitalmeiſters Sohn, von Stadt Jlm weggegaugen.

Actum Hildburghauſen den 27. Ianuar. 1753.
c. Sein rechter Vater, Egydius Mahr, ſey ein ehrlicher Mann aus Zelle ge

weſen, ware aber von hier nach Gotha unter die Soldaten gekommen, woſelbſt ſeine
Srau um ſeine Dimiſſion tinen Fußfall gethan, weil aber derſelbe noch in beſten Jahren
geweſen, hatte er ſeinen Abſchied. nicht bekommen, und ware daher, als die Soldaten
wieder aus Jtalien marchiret, deſertirett. Dieſes ware ſchon lange. Nachhero ware

ſtin
b) Dieſer Johannes iſt, erhaltener Nachricht zu Folge, zu Roßdorff weggenommen und nach

Walldorff, im Hennebergiſchen ohnweit Meiningen, gebracht worden, als er aber nach Bam
berg irausporurct werden ſollen, zwiſchen Hildburghauſen und Romhild durchgegangen.



ſein Vater auf dem Lande herumgegangen. Seine Mutter Maria, die nur die Julich
Maria gteheiſſen, eigentlich aber Maria Eliſabetha Hauptin, hatte ſich an ſeinen jetzigen kol. 19. 2
Stiefvater noch bey Lebzeiten ſeines rechten Vaters gehanget, und hatte ſich mit dieſem Vol. 1.

b den Wald gemacht Worauf ſein Vater unt.r die Kayſerliche in Kunnigen bey
unerMuhlhanſen gekömmen und in Kayſerlichen Dienſten vor 3. Jahren geſtvrben ſthn AuguſtBeck

Jſolle, wie deſſen Camerad, der jetzo zu Kalberfeld wohne, geſaget. Mit ſeinem Stief
vater gehe nun ſeine rechte Mutter auf 8. Jahre hernm. Derſelbe heiſſe e) Auguſt Beck, ſo
von Muhlhauſen, ware ſchon bey Jahren, ſey mittelmaßiger dicker Statur, dicken runden
chwartzlichen Geſichts, ſchwartzer Haare, habe einen ſtarcken Bart, ſtarcke dicke Beine, trage einen weiſen leinenen Kittel, und darunter ein braunes Camiſol, habe eine grobe Stimme, rne

DhnZ Rh wo der Dohaum Georg Engelhard kurtz vorher Gerichts-Knecht worden,
u e ungen, J ia ſfarb d Oh lun n des Gerichts Knechts Hauſe arreiiret worden Er beſinne ſich 6. Schneiders.

wearen ieu er er Lei gijetzo, daß der Hanns Georg eigentlich Chriſtian oder Schneiders Chriſtian Hanus Gteorg Chriſtian

heiſſe: Deſſen Vater ware eine Stunde von Rehungen Flurſchutz geweſen. Der Hanns
Georg und Hanns Melchior waren damahls entſprungen: Dem Bruck aber waren die
Waden weggeſchoſſen worden, und fitze mit ſeinen Stiefvater noch zu Lohra, wohin ſie von
Rehungen ausgeliefert worden. Wiewohl es heiſſe, ſie waren beyde auf die Feſtung ge—
liefert worden: Doch hielte er dafur, fie ſaſſen noch. Der Chriſtian ſaſſe jetzo zu Duder

ſtadt oder Heiligenſtadt, indem ſie ihn zu Trefurt wieder bekommen. Der Hanns Melchior
ware unter dit Preußen gegangen. Damahls ware viel Königliches Geld, Kleider, Wur—
ſie und andere Sachen bey einem Becker, ſo Aceis Einnehmer geweſen, geſtohlen worden.
Er Maqhr habe damahls nebſt ſeiner Mutter und des Brucks Frau, zu Elend ohnweit

J JOberBobungen, eine Stunde ron Rehungen gelegen. Sein Stiefvater habe ſehr viele

A3 Diebc) Auguſt Beck, ſo ſich, nach der Beſchreibung der Gerichte zu Rehungen, und denen Nachrich
ten vom Konigl. Preußl. Amt Lohra, Johann Andreas Haupt genennet, nach der Anmer
ckung der Criminal. Gerichte zu Muhlhauſen aber eigentlich Juſt Mentzling, beſage derer
vom Furſttk. Gothaiſchen Amte Jchtershanſen communieirten Acten aber unter der Bande
auch Jnſt Schwentzel, geheißen, iſt nebſt dem Johann Georg Bruck, welcher die Flucht er
griffen, ihm aber in die Waden geſchoſſen worden, in des Gerichtsdiener, Chriſtian Schuch
ards, oder Schneiders Chriſtians Hanſe, nebſt denen geſtohlnen Sachen, angetroffen,
und, nach verfuhrter lnquiſition, menſ. Octobr. 1752. nach Magdeburg anf Lebensttit in
Karn gebracht worden. Der Hanns Melchior und Chriſtian ſind entfluchtet: letzter aber,
ſo ſich Chriſtian Hofmann genennet, iſt, vermoge eingelauffener Nachricht von Duderftadt
und Lohra, zu Trefurt arretiret, nach Heiligenſtadt geliefert, und daſelbſt zuſtiñciret worden.
Deſſen Vater, der zu Eiſenach dermahlen ſitzende ſo gene unte alte Schneider Lorentz, ſo ſich
Lorentz Schuchard aenennet, iſt zu Niedergebra, eine Stunde ron Rehungen, welches ein
Adel. Gerichts-Dorff in der Grafſchafft Hohenſtein, kurtz vor dem Dicbſtahl, Tluhrknecht
worden, und hat mit zu Lohra, nachhero auch im Amt Volckeroda geſeſſen. Der Diebſtahl
bey dem Becker und Schenckwirth, Chriſtoph Schroter, zu Groſſenwenden, iſt durch gewalt

ſamen Einbruch in der Nacht zwiſchen den 21. und 22. Dec. 1751. geſchehen, und ſind uber
ro.rthlr. baar Geld, alles weiſe Zeuch und Kleider, ſammt drey ausgeſchlachttten Ganſen,
geſtohlen worden. Die geſtohlne Waaren hat man in des Rehunger Gerichtsknechts Hauſe

wieder erhalten, von dem Gelde aber nur2o. rthlr.
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7. Guftel Diebſtahle begaugen. Eine Stunde von Arnſtadt in; cinem Dorffe, zu Haarhauſen, d)

14n Beck hatte ſein Stiefvater mit dem Guſtel Beck, ſeines Stiefvaters Pathen, ſo anf ſdem Lande
in

z. Schuſters gebohren und erzogen, dem Schuſters Dres, ſo auch vom Lande, und auf dem Freudenthal

qj.
Dres jung worden, mit dem Leyer-Hanus Georg, der gar eine groſſe Freundſchafft habe, bey ei—

9. Leyer- nem Pfarrer cingebrochen, und Zinnwerck, Kleider und dergleichen geſtohlen. Der Dres
Hanns Georg und der Guſtel waren zu Arnſtadt, als ſie juſt dem Zinngieſſer, der das Ziun gemacht, ſol—

J J ches verkaufen wollen, arretiret, und an das Amt Jchtershauſen ausgelieſert, auch der eine
v gehencket, und der andere gekopfftt worden. Stein Stieſfvater und der Leyer-Hanns Georg
i. hatten, als dit andern zu Arnſtadt arretiret worden, nut der andern geſtohlnen Waarr

inn ini obern Wirthshauſe zu Brengemunde, drittehalb Stunden von Arnſtadt, bey dem Wirth,iba ſo mit denen Dieben einhalte, gelegen, und da ware ein Kerl aus Arnſtadt, der im Schloſ-

ſe Holtz vor die Arreltanten fuhre, nebſt einem Kerl aus StadtJlm, der damahls bey dem
4

J

Scharfrichter daſelbſt gedienet, und gleich nach denen Diebſtahlen die Waaren fortſchaffen

jt
helffe, gekommen, und hatte es ſeinem Vater geſtecket, daß Dres und Guſtel eingefuhret

J worden, und ſchon alles geſtanden hatten, worauf der Kerl aus Stadt Jlm die Waare
gleich mit eingepacket, und ſein Vater und der Leyer-Hanns Gearg auf Stadt Jlm und
weiter an dem JlmFluß hinunter, auch weilen die Steck-Briefe nachgekommen, bis Leitens
unter Poſeneck, Tag und Nacht fortmarchiret. Des Guſtels Frau Chriſtina, und die ſoge
naunte Dreckſchuſterin, deren Sohn der Dres, oder ſogenannte Grindkopff geweſen, und die
Rotzdina oder Rotzfaß, ſeine, Sagers Stieſſchweſter, waren damahls auch zu Wanderslte-—
ben eingezogen, und auf Jchtershauſen geliefert worden. Des Guſtels Frau habe den
Staupbeſen, die Dreckſchuſterin und ſeine Stiefſchweſter aber Schlage bekommen. Dieſe
ſeine/ Stiefſchweſter ware miht von ſeinem Stiefvater, ſondern von ſeines Stiefvaters
erſtern Dirne geweſen, und gienge wieder im Lande herrm. Ferner hatte ſein Stiefvater
und obbenannte Kerl bey einem Schulmeiſter ohnweit Brenckewinck des Schulmeifters
Kleider, Hut und 3. Violinen geſtohlen, und ſolche Sachen rerkaufft. Weiter ware ſtin

10. Georg Stiefvater, einer Nahmens Georg, der Leheſtener Lieſen ihr Maun, uud der Gabriel von
11. Gabriel Poſeneck, aus dem Spital ausgefahren, oder auf Diebſtahl ausaegangen, 3. Tage auſſen
12. groſſe Lips geblieben, und hatten ſchwartze Manns- und Kinder-Kleider, ſo ſie einem Pfarrer geſtoh
13. kleine Lips len (den Ort, wo es geſchehen, wiſſe er nicht) mit gebracht: Es ware vor 2. Jahren im
14.'Zopp- Wiinter geſchehen. Jm vorigen Sommer hatte ſein Stiefvater, der groſſe Lips, der kleine

Henrich Lips, der Zopp-Henrich, der Friedrich und der Johannes, e) zu Langel in der ſogenauunten
15. Friedrich Voig
16. Johannes d) Dieſer Einbruch und Diebſtahl bey dem Pfarrer, Johann Conrad Moller, zu Haarhauſen,

iſt, beſage derer von dem Furſtl. Gothaiſchen Amte, Wachſenburg und Jchtershauſen an—
hero communicirten Acten, in der Nacht zwiſchen den 26. und 27. Octobr. 17 50. geſche
hen. Der Juſtel und Andres ſind zu Arnſtadt, wo ſie ſich, und zwar erſter Chriſtoph Rein—
hard, letzter aber Johann Andreas Dettmeyer genannt, den 28. Octobr. 1750. aufi dem
Jahrmarckt, als ſie das dem Pfarrer geſtvhlne Zinn verkauffen wollen, nebſt z Weibs
Perſonen arretiret, und an das Amt Jchtershauſen, ausgeliefert, Chriſtopp Reinhard,
oder Johann Auguſt Vogler wegen dieſer und mehr andern Diebſtahle, und an des
Auguſt Becks Stief-Sohun bey Ramslau verubten Mordes, nebſt dem Andreas Dettmeyer,
ſo des Auguſt Becks Schweſier gehabt, den 24. Mart. 1752. juſtificirt worden. Als
Complices ſind von denen hingerichteten angegeben worden, Auguſt Beck, Hanns Ge—
org, ein Leyermann, und einer Nahmens Schlager.

e) Der gewaltſame Einbrnch und Diebſtahl bey dem Pfarer, Geyrg Gottfrird Knorr, zu

Lana
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 „ç νVoigtey, eine Stunde von Muhlhauſen, bey einem Pfarrer eingebrochen, und hatten
demſelben Hande und Fuſſe gebunden, auch ein Schnuptuch in den Hals geſtecket, und
darauf des Pfarrers ſammtliche Sachen, was ſie kriegen konnen, geſtohlen. Er, Mahr,
habe den Pfarr, ſo ein junger Mann geweſen, gar wohl gekennet, indem er immer vor
ſeiner Thure gebettelt. Damahls habe er, ſeine Mutter, und der andern Diebe Weiber
bey AltenBurſchel, und, wie die Diebe wieder zu ihnen gekommen, bey Kleinen-Topffer
am Holtze, gelegen. Die Diebe hatten ein blau ſeiden mit goldenen Spitzen beſetztes
Kleid, ſo der Pfarrerin Braut-Kleid geweſen, Geld, kleine ſilberne Loffel und dergleichen
mitgebracht. Der kleine Lips hatte, wit er geſagt, die Sachen an einen Juden verkaufft;
worauf die Diebe das aus der Waare geloſete Geld getheilet. Der eine Dieb, der Lips,

Aber ſolle das geſtohlne baare Geld unterſchlagen haben.

Actum Hildburghauſen, den zo. Jan. 1753. Fol. 23. P.

x. f) Der Junge, Caſpar Koch, ſo hier ſitze, konne die Spitzbuben-Sprache, 17. Caſpar

wie er, Mahr, volllommen, und hatte zu ihm geſagt: Koch

moſer duek net &c.
Tappen, ſondern es machen, wie er es gemacht hatte;

Denn

Langula, iſt, nach der von dem gemeinſchafftlichen Chur-Mayntziſchen-Chur-Sachfiſchtn
und Heßiſchen Amte, Trefurt, mit Communication der daſelbſt angetragenen Acten
ertheilten Autwort, in der Nacht auf den 19. Octobr. 1751. geſchehen, und findet ſich
in der Beylage ſub lit. a. davon eine Beſchreibung nebſt der Specification.

E) Dieſer Junge iſt am zweyten Pfingſttage vorigen r752ſten Jahres, als damahls im hieſi

gen Lande, und in der hieſigen Reſidenz-Stadt in der Neuſtadt etliche Wochen nach ein
ander viele Nachte hindurch Einbruche vorgeweſen und Diebſtahle geſchehen, auch, nach
bald darauf erfolgter Auſſage der im vorigen Jahre zu Coburg hingerichteten bey denen
Diebſtahlen mit geweſenen Elias Loders, zo. Gaudiebe, unter Anfuhrung des Zuchtknecht
Herjogs, auf hieſiges Reſidenz-Schloß einen Anſchlag gemacht, in der Neuftadt arreti-
ret worden, und gabe ebenfalls vor, daß er das boſe Weſen von Mutterleibe an taglich
dreymahl habe, welches aber falſch befunden wurde. Seine Hand und Finger hat er
faſt dreyviertel Jahr krumm getragen, bis man tm Zuchthauſe dahinter gekommen, daß
er ſich verſtelle. Sein Vater iſt nach Angeben ſeines jungern Bruders, Reinhard Kochs,
der Bamberger Georg, welcher dem Nagler- Hanns, einem Cameraden des Elias Loders,

nnd welcher mit dieſen, und Zuchtknecht Herzog, in der hieher gehorigen Stadt, Ko—
nigsberg, in der Apothecke, ingleichen im Pfarryauſe zu Hellingen, geſtohlen, und in hie—
ſiger Neuſtadt bey der verwittibten Land-Rentymeiſterin einbrechen wollen, das Auge
ausgeſtochen. Sein alteſter Bruder, der ſo genannte lange Hanns Gtorg von Waffen
roda bey Eißfeld, aber, iſt nebſt ſeinen Diebs-Cameraden, von denen ao. 1749. zu Gra
fenthal hingerichteten Gaudieben angegeben, und in der daſelbſt gedrnckten Liſte beſchrie
ben. Seine Schweſter, Catharina Kochin, hat, nebſt einer mit ihr allhie fitzenden Dir
ne, ſo ſich Dorothea Glocklerin nennet, bey denen Gaudieben, dem Baſt, Conrad Berg
mannsAnton, Adam, und vielen andern zu Marisfeld ſich aufgehalten, als der Ge
richtsknecht daſelbſt vor etlichen Jahren von dem Diebs-Geſindel offentlich gefahrlich
geſchlagen worden, ingleichen als ſich der Baſt an dem bey dem Morde des Jagers in
Weilar einpfangenen Schuſſe vor dem Jahre zu Marisfeld curiren lafſfen, und nebſt

dem



8 S (0) xDenn ob er wohl entſetzliche Keil, oder Schlage auf den Hintern, wo es eben ſo ſehr
nicht ſchmertze, und auf die Fußſohlen, wo es weher thate, bekommen; ſo habe er doch
nichts geſtanden, oder doch nicht gekappt: ja wenn er in Stucken gehauen wurde, ſo ge
ſtunde er doch nichts: es ſchmertze zwar anfungs, wenn man Keile bekame, es vergienge
aber bald wieder, und koune man es bald ausſtehen, und muſte ſodann wieder los kom—
men, da denn die Spitzbuben ſprachen: das iſt ein rechtſchaffener Purſch und ehrlicher
Kerl: hingegen wenn man etwas verrathen, und kame wieder hinaus, wurde man von

den Janbovers gecaſpert, oder von denen Spitzbuben ubel zugerichtet uund umgebracht.
Mahr fugt hinzu: Dieſer Junge ſey ſchon hart gemacht. Er hatte dieſen Jungen, und
deſſen Mutter, ſchon vor etlichen Jahren zu Eiſenach im rothen Hirſche, wo die Spinzbü—
ben ihre rechte Niederlage hatten, geſehen. Am Tage ware derſelbe in der Vorlladt
herum aegangen, und hatte ſich ein krumm Bein gemacht. Da er nun denfelben bamahlt
gefraget, was er da mache, hatte er geantwortet: er muſſe auf den Steg ſchnorren, oder

18. Eiſenacher hetteln. Es waren zu gleicher Zeit viele andere im rothen Hirſch jũ Eiſenach geweſen:
Conradgen die alte Waltherin, das Eiſenacher Conradgen, der Haus Georg, der Andres. Dieſer

19. Hauns Andres ſey nicht derjenige, ſo mit ihm bis Meiningen gegangen: Der Hanns Georg wa
Georg rre lang, ſchmal im Geficht, trage blaue Kleidung; deſſen Bruder ſey der Bernd, welcher

20. Andres blatterſtupfflich. Dieſe, der Baſt, der Conrad g) und ſehr viele andere Spitzbuben gehor
21. Bernd ten
22. Baſt
23. Conrad dem Bergmanns-Anton, Conrad und andern daſelbſt etliche Wochen geweſen. Des

Caſpar Kochs Mutter Bruders Sohn iſt der im Amte, Eisfeld, inhafftirt-und zum
Strange condemnirt geweſe ner Friedrich Zinck, welcher mit ſeinem Cameraden, dem
ebenfalls zum Tode verurtheilten Caſpar Nurnberger, und dem Zuchtknecht Herzeg, ao.
1750. aus hieſigem Zuchthauſe, ingleichen nebſt dem Zuchtknecht Herzog, Johann
Steinhauer, dem Nagler-Hanns oder Johann Roderich, dem allhier ſitzenden Mat—
thaus Reuter, und mehr andern, menl. kebr. 1752. aus dem Zuchthauſe zu Eiſenach
durchgebrochen.

8) Der Baſt und Conrad nebſt mehrern ſind ebenſalls bereits ao. 1749. von denen zu Gra
fenthal gerichteten Gaudieben angegeben worden. Ao. 1750. wurdeu dieſelbe uebſt de
nen zu Kaltennordheim dermahlen ſitzenden Conrad Lammerhirt, und Johann Roß,
auch Johann Adam Bottner auf einem Jahrmarckte allhie eingezogen Der Baſt, wel—
cher ſich Sebaſtian Blechmann nennete; entfluchtete, durch einen ſchr engen Abzug im
Hofe des Amthaunſes, wurde aber noch jenen Tages, auf gegebene Nachricht nach
Schleuſingen, nebſt dem Johaun Georg Chriſtian Schneider, des zu Grafenthal ent—
haupteten Johann Heinrich Thielemanns Dirne, Annen Margarethen, und andern zu
Schleufingen eingezogen und gebrandmarcket. Deſſen Bruder der Conrad wurde, wie
er zu Themar eingeſtanden, von dem Zuchtknecht, Herzog, fortgelaſſen. Beyde, der
Baſt, und Conrad, ſind, wegen des an dem Jager zu Weilar geſchehenen Mords und
anderer Uebelthaten, zu Waſungen und Themar, ihr Camerad, der Paul Mendel oder
Kochs-Paul aber, welcher hereits zu Romhild geſeſſen, und wider welchen der zu Co
burg gerichtete Elias Loder, auch eine gewiſſe Perfon ſehr vieles ausgeſaget, zu Kal—
tennordheim, in Inquiſition. Zu dem Baſt und Conrad, und der herumvagirenden Ban
de gehoren, nach einer gewiſſen vom Furſtl. Amte Romhild erhaltenen Anzeige vom 13.
Octobr. 1751. und lanuar. 1752. außer dem zu Coburg juſtißcirten Elias Loder und
dem Bamberger-Georg, noch folgende: Der Lorentz: der NaglerHanns, dem der

Bame
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ten zur Heſſen-Bande. Denn es waren der Banden zwey, die Thuringer und die Heſſen.
Zur Thuringer gehorten die Sachſiſchen, und zur Heſſen die Francken, und viele, ſo ſich
aus dem Bambergiſchen nenneten, wo ihrer auch viele her waren: Wenn er ſchreibtn
konne, wolle er ſolche nach und nach alle, ſo viel ihm derſelben einfielen und er kenne,
auf- und dieſelben beſchreiben. Offt wurden dieſelbe mit einander uneins, und hieben, ſtachen
und ſchoſſen aufeinander, vielmals aber giengen ſie mit einander, wie deun die Thuringer
dem Lips einmahl ein Pferd, wormit derſelbe Porcellain. Waare gefuhret, bey Muhlhau—
ſen weggtuonmmen, worauf ſie hernach hinter Eſchwege aneinander gerathen, und einander
ubel zugerichtet. Sein Vater habe auch mit denen Heſſen Caproſche gemacht, mit obge—
dachten Andres, Hanuns Georg und Bernd, welches beyde letztere Bruder, hatte mit
dieſen vor 2. Jahren in Cammerforſt Kleider und andere Sachen geſtohlen, ingleichen in
der ſogenannten Voigtey unweit Muhlhauſen, zu Ober-Dorla, wobey auch von denen
Thuringern die zu Jchtershanſen juſtikcirte Diebe, der Guſtel und der Dres gewteſen.
Ferner hatte ſein Vater und dieſe zu Miehle und zu Berga vor dem Hanichen und zwar
am letztern Orte Kleider, weiß Zeuch, Hemder und 2. Gauße geſtohlen. Jn der Voig—
tey und Hahuleite hielten ſich die Diebe ſtarck auf, und waren vor etlichen Jahren von
beyden Banden eine ſtarcke Anzahl nicht weit von einander geweſen; Sie waren aber
durch Heßiſche Huſaren verjaget worden; da ſich dann ſein Vater mit dem Conrad, Baſt,
Zopp-Henrich, ſchwartzen Frieder, Andreas, Kutzelkopp, dem kleinen und groſſen Lipps,
ſo Pferde und Waaren bey nich fuhreten, und fich vor Kaufleute ausgaben, dem fleinen
Johannes, dem dicken Johannes, dem Hanns Georg, dem Bernd, ſo Brudere, dem
alten Coburgiſchen vder Bamberger Hanns Georg, deſſen Sohne, der Baltzar, Hanus
Gcorg, und Caſpar, die Tochter aber, Margaretha und Catharina, auch dem Safrans—

B Gcorg,Bamberger-Georg das Auge ausgeſtochen: und deſſen Bruder Andres, gehet wie ein
Bergmann gekleidet: Bergmanns-Anton: deſſen Vater, der lahme Bergmaun, iſt in
Barchfeld bey einem Diebſtahl durch das Bein geſchoſſen worden: Paul Mentel oder
Kochs-Paul ſey mit bey dem Jager-Mord zu Weilar geweſen; der Safrans-Georgen
Even-Sohne, davon ſich einer Hanns Konler nennet, (ſitzet jetzo zu Themar) die Floh
rers oder Hofmanns-Purſche: Loders-Dortel, deren Mann zu Grafenthal gekopfft
worden: der Einberger Hirten-Sohn, welcher die Loders-Dortel und deren beyde
Schweſtern, Margaretha und Catharina, geſchwangert: die lange Meichel und deren
Mann, des Bohmiſchen Antons-Sohn: der ſchwartzen Maria Tochter: der klei.e
Chriſtian, deſſen Frau anietzo mit einem Schieferdecker von Schmalkalden gehe: der
Conrad: der Baſt, und mnoch ein Bruder von dieſen, (ſitzet dermahlen zu Caſſel) ha
ben nebſt dem Bergmanns-Anton und Flohrers-Purſchen den zu Romhild geſeſſenen
Mentel los machen wollen: Hanns Hilpert oder Butter-Hanns, der zu Romhild

ebenfalls geſeſſen, und daſelbſt durchgegangen: der Spitel-Dick, Hanns Georg, ſo je—
Mnen geſtochen: der Caſpar Ludwig, ſo auch zu Romhild geſeſſen, deſſen Frau aus der

ſogenannten Beltz-Famille, einer vornehmen Streichers-Bande, deren Schwaaer aber cin
Zahn-Artzt, ſo im Lande herumziche: (des Caſpar Ludwigs Bruder, Hanns Lud
wig, ſitzet wegen eines zu Streßenhauſen, einen hiefigen Amts-Dorffe, vor Oſtern
a. c. begangenen Einbruchs und Diebſtahls dermahlen allhie:) Eberhard, iſt vom Men—
tel durch das dicke Bein geſchofſen: Blechſchmidt: der ſchwartzen Cordel-Sohn: Beltz
Michel: der junge Weißkopff und deſſen Bruder, von des Bohmiſchen Antoni ka.
mille.

J

24. ſchwartze

Friedrich
25. Kutzel

kopp
26. kleine

Johannes
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10 L(0) Xx27. dicke Jo- Georg, ſo alle Heſſen, auf Eiſenach zugewendet. h) Der Safrans-Gteorg hatte vorhin
hannes imn groſſen Gottern mit andern einen Kramladen ausgeſtohlen, und muſſe uber eine Buchſe

28. Bamber- gekommen ſeyn, wo Gift darinnen geweſen, denn ſeine Hande waren voll Blattern gewe
ger Hanns ſen, als er bey Unter-Dorla zu denen andern gekommen, welche! dort in Erlen gelegen,
Georg nemlich der Kutzelkopp, der kleine Andreas, der Safrans-Georgen Sohn gleiches Na—

29. Baltzar mens, i) der Safrans-Adam. Zu Beickendorff hatte ſein Vater, der Safrans-Georg,
zo Hanns der Jacob ſo ſich zu Marode aufhalte und deſſen Bruder der Stanislaus geſtohlen

J J J JGeorg waelcher letzterer Gerichtsknecht zu Natz geweſen, aber mit denen Diceben eingehalten,

zi. Caſpar und bey der gnadigen Frau eingebrochen, welcho viel Geld auf ihn geſetzet. Jngleichen
32. Safrans- ſein Vater mit dem Gotters-Nicol, welcher von Groſſen-Gottern und ein Ertzdieb, dem

Geor Lee Deetr'ich dem Dres Guſtel zu verſchiedenen Zeiten viermal n Muhlhauſen und

g ethie unl, i33. Safrans- zwar zweymal in der Vorſtadt, wo man von Fehigte hinein gehe. Sein Vater habe alle

Adam Gelegenheit gewuſt, habe auch noch Freunde in Muhlhauſen. Ferner zu Erfurt an der
34. Jacob Mauer vor z. Jahren e) der Burmanns-Adam, der Jochen, ſo hernach zu Trefurt er
z5. Stanis- ſchoſſen worden, der Geſchwender-Gtorg, der Bartel, der Guftel, der Dres nnd ſein

laus Vater Auguſt Beck, Kleider, Zinnwerck, zwey filberne Loffel c. Er habe damahls mit
z6. Gotters- ſeiner Mutter und der andern Weibern bey Haßleben auf der Gothaiſchen Grantze gele—

Nicol gen, als die Kerl die geſtohlne Sachen gebracht. Jn Wittern vor 4. Jahren betz ei—
37. Leyer- nem Bauer ſein Stiefvater, der Gotters-Nieol, Dres und Guſtel, und der Muhlbergs—

Dietrich Fritz, ſo ein Ertzdieb. 1c. eine halbe Stunde von Gebſee 2. Schaafe, Kleider, Weiber—
38. Bur- und Manns-Rocke, 1. Hut, 2. paar ſchwartze Manner-Strumpffe. Jm Gothaiſchen
manns Adam unweit Ermſtadt in einem Dorffe, ſo ihm jetzo nicht beyfalle, Kleider, Huhner und der—
39. Jochen gleichen. Jn Ermſtadt 1) unweit Erfurt, bey dem Cathol. Geiſtlichen, dem ſie Hande
ao. Geſchwen und Fuſſe gebunden, ſein Stiefvater, der Muhlberas-Fritz, Gotters-Nicol, Nicoi, der

der-Georg Schloſſer-Georg, der Guſtel, Dres, SchluſſelBartele, und Schluſſel-Jochen, der
41. Bartel Schwenger-Georg, und Hann-Georg, ſo allt von der Thuringer Bande, viel Geld und
42. Muhl. Kleider, und hatte ein jeder von dieſer Caproſche 20. Rthlr. zu ſeinem Antheil bekom—
beras-Fritz men. Er, Mahr, habe damahls mit ſeiner Mutter und derer andern Weibern bey Niede

43. Nieol gelegen. Mit denen Heſſen, und zwar mit dem kleinen Lips, grofſen Lips, Bergmanns
44. Schloſſer-Anton, dem Johannesgen, des groſen Lipſen Schwager, dem Zopp-Henrich, welcher

Georg Haaare habe, die ihm bis uber den Hintern giengen, dem dicken Johannes und Hanns

45. Berg Georg,mannsAnton
46. Johan b) Der SafransGeorg ſtehet bereits in einer 10. 1744. zu Themar gedruckten, von dem da

nesgen ſelbſt gehenckten Nicol Beck angegebenen Diebs-Liſte von 1. Gaudiecben, ſuben g. be
ſchrieben.

i) Der Safrans-Adam hat ſich zu Themar Hanns Kohler genennet, iſt aber, bey der mit
dem Mahr angeſtellten Confrontation, vor den Safrans. Adam erkannt worden.

1) Der BurmansAdam iſt nebſt deſſen Dirne, Annen Catharinen, beſage der communi-
eirten Acten, zu der Zeit, als der Juſtel und Andreas zu Jchterghauſen geſeſſen, von
Ohrdurff ebenfalls dahin gebracht worden, hat aber alles geleugnet, und iſt, vermoge
ciugeholten Urtheils, an Pranger gtſtellet, und, nach abgeſchworner Urphede, des
Landes ewig verwieſen worden.
Der Einbruch bey dem Cathol. Geiſtlichen zu Ermſtadt, iſt, nach, eingegangener Nach

richt von denen Chur-Mayntziſchen weltlichen Gerichten zu Erfurth, ao. 1750. zu An
fang des Februarũ geſchehen.

D
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S (0) R JGeorg, welcher ſich in Gehauß anfhalte, habe ſein Stiefvater m) zu Eiſenach in der lau- 47. Hanns
gen Vorſtadt vor zwey Jahren einen Kram-kaden ausgeſtohlen, die Sachen an Juden Georg
verkaufft, und jeder 10. Rthlr. bekommen. Der ſchwartze Frieder, welcher ſehr viel Geld
habe, ware auch dabey geweſen. Der Hanns Georg halte ſich vielmahls beym ſchwar—
tzen Frieder zu Gehauß auf. Anders konne er die Kerl nicht neunen, deun er habe ſie
nicht anders nennen horen. Es falle ihm auch bey, daß ſein Stiefvater mit dem Dres
und Guſtel, ſo zu Jchtershauſen gerichtet worden, und dem Hanns Gtorg, vor dem
Haarhauſer Diebſtahl einem Pfarrer hinter Brengemunde beſtohlen, und eine ſchwartze
Peruque, Schuſſel, Teller, Kleider, mitgebracht. Ferner hatte jſein Stiefvater mit de—
nen Heſſen-Purſchen, dem ſchwartzen Fricdrich, Kutzelkopp, dem zn Waſungen ſitzenden
Baſt; welcher einen Jager umgebracht, und vor nicht langer Zeit einen groſſen Diebſtahl
bey einem Furmaun in der Zwick mit dem Bergmanns-Anton und andern begaugen, mit
deſſen Bruder, dem zu Themar ſitzenden Conrad, dem Zopp-Henrich, dem dicken Jo—
hannes, dem groſſen Lips, dem kleinen Lips zu Haßleben, vor 4, Jahren bey einer
Wittfran Geld und Kleider geſtohlen, und hatte einer 6. Rthlr. btkommen. Cben dit—
ſelbe hatten in einem Dorffe beyh Haßleben, wo die Kirche auf dem Berge lage, und noch
an zwey Orten dort herum bald nach einander geſtohlen. Sein Stiefvater, der Safrans—
Georg, der Jacob, der Stanislans, der Zippelfleiſch, und ubrige hatten auch noch an 48. Zippel
ſehr viel andern Orten geſtohlen, welche er jetzo ſogleich nicht alle nennen konne. Eins-, fleiſch
mahl hatten ſich einige Geſchocker, oder Tage-Diebe, die auf den Marckten ſtahlen, zu
ſeinem Vater ſchlagen wollen, waren auch etin paar Tage mit ihm gegangen, ſein Va—
ter aber habe geſagt, das ware Lauſerey, denn es verlohne fich die Muhe nicht, was man
krige, und hatte mehr Gefahr, gekrigt zu werden. Uebrigens halte ſich in Ober-Nelle
derer zu Waſungen und Themar ſitzenden Baſts und Conrads, Schwager, n) der An- 49. Andreas
dres, welcher einen Puckel oder hohen Rucken habe, auf. Gleich dieſem uber wohne auch
zu Ober-Nelle im Fellgrund ohnweit Dernbach der Kutzelkopp, habe einen weiſen Solda—

ten-Rock an, und bettele auf falſche Brandbriefe. Sonſten hielten ſich auch die übrige
vielfaltig in der ſogenannten Voigtey ohnweit Muhlhauſen auf, und muſte der mehreſte
Theil der Leute es mit ihnen halteu, die andern aber ſich vor ihnen furchten. Jn Langel
nehme ſie auf und halte es mit ihnen der Ganße Hirte, der Schutzt und eine Frau,
welche Grethe heiſſe, und neben einem Metzger dem Anger gleich heruber wohne. Jn
Ober-Dorla waren ſie beh dem ſogenannten  Lahmen, und in der der KaltenHerberge.
Jn unter-Dorla bey Schuſter Knutz. Hernach wenn ſie uber den Wald giengen, ſon—
derlich die Heßen, wie geſagt zu Gehauß beym ſchwartzen Frieder, zu Ober-Nelle bey
einer catholiſchen Wittſran auf einem Hugelgen in einem kleinen Hauſe, zu Unterweid,
zu Ober-Weidig bey einer Frau, ſo Lieſe, und deren Wann Bernd heiſſe, und forn in ei—
ner kleinen engen Gaſſe, in Gehauß aber bey dem Brandeweinbrenner auf der Schenck—
Miſte, und zu Marode ſehr ſtarck, auch ubrigens in denen Hirten-Hauſern, bey denen
Flurſchutzen, Nachtwachtern, und in denen Spitalern, wo ſie hinkamen, auf. Des

B 2 Hannsp—m) Von dieſem Diebſtahl, und wer noch mehr dabey geweſen, findet ſich unten mehr
Nachricht, auch in der Beylage ſub lit. B. eine Specification, wie ſolche vom Furſtl.

Ober-Amte, Eiſenach, anhero geſchicket worden.
an) Der pucklichte Andres!iſt bald darauf, als man die vorhin gedruckte Nachricht von der

Auſſage des Mahrs an Furſtl. Amt, Themar, communieirtt, daſekbſt arretirt, auch, bey
der Confrontation mit dem Mahr, von dieſem dafur erkannt worden.
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12 x co) R 25—Hanns Georg Frau ware des Zopp-Henrich Frauen Schweſter, und des kleinen Lip—
ſen Schweſter. Des Bergmanns-Antons Vater wohne zu Marode. Er, Mahr, ha—
be noch zwey rechte Geſchwiſter, die auf dem Lande herum giengen, die Blandine,
die Grethe, welche den Hanne habe, der in Wallderff weggenommen worden. De—
rer Stiefgeſchwiſter waren zwolff geweſen, die aber meiſtens geſtorben. Und waren
ſolches auch ſeines Stiefvaters Stiefkinder, die er mit der erſten Frau gekrigt,
mehrentheils geweſen, davon lebten noch die Suſe und die Rotzdine, die auf dem
Land herum giengen. o) Sein Stiefbruder, Johanne is. Jahr alt, ſey von denen
Spitzbuben uber einer Theilung bey Ramslaun ohnweit Weimar umgebracht worden.
Es habe ſolches der zu Jchtershauſen juſtißeirte Guſtel, ſeines Stiefvaters Pathe,
ſelbſt gethan. Sein Stiefvater habe den Guſiel deshalb erſchieſſen wollen, es ware
aber derſelben gekommen, und hatte zu ſeinem Stiefvater geſagt, da war. er, er
ſolle mit ihm machen, was er wolle, worauf ſein Stiefvater geantwortet, er wolle
ihm nichts thun, ſondern, wenn er ſich gut bey ihm auffuhre, gleichwohl noch zu ei
nem Stucke Brod helffen. Bald darauf aber ſey der Guſtel zu Arnſtadt arretiret,
und zu Jchtershauſen gerichtet worden. Er, Mahr habe kein mal mit geſtohlen,
auch keine Diebſtahle ausgekundſchafftet, oder verrathen, ware auch niemals einge—
ſtiegen, ſondern nur mit ſeiner Mutter und Stiefvater herum gezogen. Jetzo hatten
die Purſche, ſo mit ihm zu Dreyfigacker geweſen, und die er ſchon genennet, ſich auf
Suhl, wo ſie ihn wieder hinbeſtellet, und von da auf Poſeneck ſich ſchlagen wollen,
wo ſich immer die Bande aufhalte, und ihre Niederlage im Spital habe, ſonderlich
auch der Leyer-Dietrich, der keyer-Henrich, der Leyer-Georg, der Bergman, ſo ſich
vor einen Bergmann ausgebe, der Hanns Georg und deſſen Bruder der Martin, ſo
ebenfalls mit ſeinem Vater geſtoblen. Beſagter Martin habe ſeines Bruders des
Hanns Georg Frau, ſo die Leheſtener Lieſe heiſſe, bey Unter-Dorla mit drey Stichen,
einen in die Bruſt, und die andern in die Seiten verwundet, und der Doctor zu Ober
Dorla habe dieſelbe nachhero curiret. Der Hanns Georg aber habe eine andere ge
nommen, und die Leheſtener Lieſe gienge auch mit einem anderfſl.

Endlich ſagt Mahr annoch, daß der Safrans Georg mit noch 12. andern ſeinen
Stiefvater, den Auguſt Beck, ingleichen die andern, den im Zuchthauſe zu Eiſenach
ſitzenden ſogenannten p) alten Schneider und deſſen Frau, it. die Ruhlerkieſe, und
des Baſt Dirne los machen wollen. q) Es waren auch ſchon im vorigen Wmiter 7
Perſonen aus dem Zuchthauſe zu Eiſenach durchgegangen, wie ſie aber geheifſen, wili
derſelbe nicht wiſſen. Guæeſ. Ob er den ehemahligen hieſigen Zuchtknecht Hertzog nicht
kenne? KReſp. Nein. Es konne wohl ſeyn, daß dieſer dabey ware, ſie gaben ſich
aber immer andere Namen. Jhn, Mahr, hatten ſie nur Lorentz geheiſſen. z) Er kon
ne die Spitzbuben-Sprache vollkommen. Denn ſein Vater hab ihn immer deshald
geſchlagen, und geſagt: Du Gtrick und Widſſtock, willſt du nicht platt werden! Es

ſagte
o) Dieſes hat der zu Jchtershauſen juſtiñcirte Juſtel, beſage der vor Furſtl. Amt daſelbſt

verfuhrten Acten, eingeſtanden.
p) Dieſer fitzet zu Eiſenach: iſt auch derſelbe, nebſt deſſen nachhero zu Heiligenſtadt gerich-

teten Sohn, in mehr erwehnter Grafenthaler Liſte de ao. 1749. bereits beſchrieben, und in
dieſer enthalten, daß er mit dem hredal geſtohlen. Mehrers hat Mahr, ſonderlich wegen
des groſſen Diebſtahls in der Lichte, unten von ihm ausgeſaget.

i) Siche oben die Anmerckung lit e
r) Von der Spitzbubenſprache iſt tub lie. D. ein Verzeichnis der vorgekommenen Worter zu ſchen.



ſagte derſelbe auch dieſe Sprache her. und hieſſe Funckſchnur eine Lunde, womit man
beym Stehlen leuchte, Clafſeim eine Piſtole, Saccum ein Meſſer, Caſſert ein Schwein,
Biſſert ein Schaaf, Gallach ein Pfarrer, Pollmach ein Soldat, Hitze eine Stube,
Finkeliochen Brandewein, Obermann ein Hut, Bachrutſcher Steine, Jnne die Tor
tur. c. c. Es redet derſelbe auch die Thuringiſche Sprache, wenn er von Thuringen
redete, die Heßiſche und Franckiſche Sprache, wenn er von andern Orten ſagte,
und zwar ſowohl die Bauern als auch die hochteutſche Sprache. Fugte noch hinzu: Sein
Stiefvater ware zwepmahl auf Mord jausgegangen. Quæſitus. Wo? Reſp. Bey dem
Pfarrer zu Langel und bey dem Geiſtlichen zu Ermſtadt. Quæſ. Ob denn eine Mord—
that geſchehen? Reſp. Nein, doch hielte er dafur, daß es eben ſo gut ſey.

Actum Hildburghauſen den z. Febr. 1753.
c. Die Spitzbuben hatten ihn hieher geſchicket, alles auszutragen, wo die bieſi

gen ſaſſen, wie ſie geſchloſſen waren, ob die Mauer hoch, ob Wache dabey ſtehe?
Diejenige, ſo ihn hieher geſcht, bieſſen: Der groſſe Lips, der kleine Lips, ſonſt Ham
mer genannt, der Lorentz, der Bergmanns-Anton, der Zippelfieiſch, Georg genannt,
wohne in Marode, der ZoppHenrich, der kleine Henrich, der mittlere Henrich,
der Johannes, Hanns Georg, der mittlere Johann Georg, der ſchwartze Frieder, ſo
in Gebaus wohne, deſſen Frau Maria Appel genennet werde, der Andtes ſo einen
Puckel habe, und des zu Themar ſitzenden Conrads Schwager ſey, in Ober-Nella
ſich aufhalte, der Kutzelkopp, Johannes genannt, der Stanislaus, der  Jatoh und
der Bernd, waren dren Bruder, der Safrans-Georg, ſo alle zuſanimen in der
Schencke zu Gehauß etwa vor 14. Tage zuſammen gekommen, und alle ſcharff und dop
peltes Gewehr und Hirſchfanger bey ſich fuhreten. Sie hatten den Anſchlag gemacht,
die hier ſitzende aus der Frohnveſte mit Gewalt los zu machen. Zu welchem Ende
ſie auf denen herum liegenden Dorffern, wenn der Ort, wo ſie ſaſſen, hoch ware, Lei—
tern, welche auf ihre Sprache Solm bieſen, auch Pferde, nehmen, in die Frohnveſie
einbrechen, die Leute und Wachter binden, und die Leute heraus nehmen wollen. Er
hatie ſich dahero eigentlich erkundigen ſollen, wir viel Wache bey den Arreſtanten,
wie dieſelbe, und ob ſie Creutzweiß geſchloſſen waren, oder ob ſie in der Weiffe lagen,
ob ſie auf Leib und Seele faſſen, ob ein Wall um die Mauer und MWaſſer darinnen,
ob Wache an dem Thore ſey oder nicht rc. c. Wie ſie ihm denn auch einen Brief mit
gegeben, darinnen geſtanden, daß wenn man die Leute in kurtzen nicht los gäbe,
ſo wollten ſie die Stadt uber den Kopf zuſummen anſtecken; Den Brief hatte er, wenn
er ſich alles erkundiget gehabt, in die Stadt oder an das Thor werffen ſollen: er
babe aber ſolchen, als er bieher gekommen, an dem Hauſe vor der Stadt, wo die
JagdTucher drinnen hiengen, einſtweilen verſcharret, und mit Erde und Schnee be—
decket. Wegen des Baſts, ſo zu Waſungen ſitze, hatte er ſich ebenfalls erkundigen muſ—
ſen, und habe ihm eine Frau zu Waſungen, die er aber nicht zu nennen wiſſe, geſagt,
daß der Baſt gehencket werden ſollte. Ein Mann zu Schwallungen aber, (welcher es
mit der Bande halte, und gleich unter der Pfarre in einem kleinen Hausgen, wo
hinten und forne eine Thure hinaus gehe, wohne, und eine n Backen-Bart habe,
auch mittlerer unterſetzter Statur, ſchwartzer Haare, in beſten Jahren ſed, einen gru
nen Kittel trage, und von des Baſts Schweſter, des puckelichen Andres Weibe, im
mer Geld bekomme, welches er den Baſt zubringe, hatte ihm alles geſagt, daß er
nemlich nicht nur Creutzweiß geſchloſſen, ſondern auch einen eiſernen Rincken um den
Hals, und einen dergleichen um den Leib habe, auch in des Gerichtüknechts Stuben
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lage. Dieſen
Es wauren mit i
der groſſe Lips das Johanner
Aange Johannes, der; ſchwartze Fri
gleich unter Meiningen am Berge
ſolcher ein Thurngen ware, gegan
hauß zu gehen. Jmmit
er ſeine Sachen gut au

54. Reuter ben' hatten geſagt, daß
ſen den Huſaren genenne

;DEZippelfleiſch gegeben, erk

ingleichen den zu Themar ſitzenden Conrad, wollten ſie auch los machen.

hm der Andres des Baſts Schwager, der Kutzelkopp, der kleine Lips,
gen, der kleine Johannes, der Zopp-Henrich, der

telſt hatten ſi
srichten wur
er ſich nach dem allhier ſitenden 5) Reuter, welchen ſie drauſ—

t, und nach dem alten Mann, den ſie nur unter ſich den Namen
undigen ſolle. t) Dieſer alte Mann ſolle nichs wtit von hier zu

eder, und der Friedrich bis in ein klein Dorfflein
iegend, worinnen eine groſſe Scheneke und auf
gen, daſelbſt aber umgewandt, um wieder auf Ge—
eihn alles unterrichtet, und angelehret, auch, wenn
de, ihm eine Belohnung verſprochen. Die Spitzbu

Hauſe
Matthaus Reuter wurde im vorigen Jahre, als eben ſo viel Einbruche und Diebſtahle

in hieſigen Gegenden geſchahen, und der geweſene Zuchtknecht, Herzog, Nagler- Hanns
und übrige Came
einem bey ihm be
einem Command

GSchnur oder Lun
Beil und Kug

raden auf hieſiges Reſidenz-Schloß einen Anſchlag gemacht, nebſt noch
findlichen Diebs-Geſellen, ſo ſich Johann Heinrich Richter nennet, von
o, unweit dem Schloße und der Stadt, mit bey ſich habender Funck.
de, Stricken, womit die Diebe die Leute zu binden pflegen, ſcharffen
eln c. aufgehoben. Unerachtet beyh damahliger taglich zunehmender

Gefahr und der ſotort befundenen Unrichtigkeit ihrer angegebenen Leibes-Schaden und

der Paße, dieſelbe zum Bekanntnis der Wahrheit hart angeſtrenget wurden,Falſchheit

Stauppe geſchla

als des Tages na

war doch nichts aus ihnen zu bringen, bis durch eingeholte Nachrichten ſich ergeben,
daß beſonders Matthaus Reuter wegen eines mit einem, Nahmens Heinrich, zu Fiſch—
bach verubten Diebſtahls im Freyherrl. Amte, Tann, bereits wenſ. Mart. 1750. zur

gen, und des Landes auf ewig verwieſen, gleichwohln am 27. Maji 1751.
ch dem, auf dem Bayerhofe, unweit der Tann, geſchehenen Mord des

dem bey obgedachten Mord geweſenen Conrad eingezogenen Johann Auſt. Zacharias
abermals eingefangen, mit a400. hart angezogenen Streichen beleget, und nebſt ſeiner

Dirne, dem ſogenannten Stroh-Lisgen, unter Bedrohung der Todes-Strafe, fernerweit
auf ewig verwieſen worden, worauf aber derſelbe mit dem einaugigten Nagler-Hanns
oder Johann Roderich alsbald wieder an unterſchiedenen Orten daſiger Nachbarſchafft,

beſonders zu Tiefenort, im Eiſenächiſchen, geſtohlen, nebſt ſeinem Diebs-Cameraden, dem
Nagler-Hanns, menſ. IJul. 1751. zu Vacha eingebracht, und auf Tiefenort aus- auch von
dar in das Zuchthaus zu Eiſenach geliefert worden. Als derſelbe zu Tiefenort geſeſſen,
ſind von einer ſtarcken
welchem ein Kerl aus d

ſtorben iſt.
NaglerHanns, Herz

Aus dem

Bande einige in daſiges Amthaus gebrochen, woruber der Beamte,
er Amt ube entgeg en geſprungen, erſchrocken, und bald darauf ver
JZucht )auſe zu Ei enach brach Reuter menl Febr. 1752. nebſt dem
og, Zinck Johaun Steinhauer, welche drey letztere wegen ver—

ubter Diebſtahle vom Amte Kaltennordheim eingeliefert worden, durch die Mauer los,
und begabe ſich hicherwarts,
unterſchiedene Diebſtahle verubet 2c. c.

1) Dter ſub lit.c. gemeldte Hanns Georg Koch h

burghauſiſchen Amte, Cißfeld, gewohnet, wo

hat auch immittelſt dem Richter ec. im Schwartzburgiſchen

at etliche Jahre zu Waffenroda in dem Hild

ſelbſt auch bey ihm ao. 1746. der beruchtige
on ibraiſche,



Hauſe ſeyn, und in einem Derffe, ſo er nicht nennen konne, zur Miethe lgewohnet
haben. Es ware derſelbe mit dem groſſen Lips gegangen, hatte auch mit demſelben,
und ſeinem, Mahrs, Stiefvater dem ZoppHenrich, Johannes, ſchwartzen Frieder,
Friedrich, Bergmanns-Anton zu Langel den Pfarrer beſtohlen, und ihm die Hande
und Fuſſe gebunden. Ferner hatte er mit jttzt benannten in einem Heßiſchen Dorffe,
welches ernicht nennen konne, in einer Schencke, einen mit Silber beſchlagenen
Wolffs-Zahn, Geld aus einem Schranck etwa ro. Thaler, Brandewein und Toback
geſtohlen. Dieſes ware etwa vor z. Jahren geſchehen, hernach ware ſein Vater von
ihm weggegangen. Deſſen groſter Sohn ſolle, wie ihm die Spitzbuben geſagt, auch
unter der Bande ſeyn. Denn der Bergmanns-Anton, Lorentz, und das Eiſenacher
Conradgen hatten geſagt, daß er erſt mit ihnen aegangen, und hernach mit den
groſſen Lips Caproſche gemacht. Den hier ſitzenden Jungen, Caſpar, des alten Man
nes Sohn, und deſſen Schweſter, welche ſo artig ſtricken konne, hatte er nebſt de
ren Vater und Mutter bey dem grofſſen Lips geſehen. Jngleichen ware dieſer Junge
vor 2. Sommern in Eiſenach herum gegangen, und datte ſich. ein lahm Bein ge
macht. Deſſen Vater aber, welches er nur ſagen wolle, ware im rothen Hirſch beyn.
Hanns Georg, Bernd, Andres und Eiſenacher Conradgen geweſen, und hatte mit
ihnen gegeſſen und getruncken. Er hatte dem Jungen vorgehalten daß er mit bey dem
groſſen Lips, ingleichen zu Eiſenach geweſen; Anfangs hatte er beydes geleugnet, her
nach aber geſtanden, daß er bey dem groſſen Lips geweſen, wobey er doch geſagt, daß
er nicht lange bey ihm geblieben ware. Er batte ihm auch vorgehalten, daß er damals
einen braunen Rock angehabt, welches derſelbe geleugnet, auf writern Vorhalt aber
geſaget, es ware ein Camiſel geweſen, ſo er zerriſſen. Dieſer Junge konne auch die

ch d Caproſche und habe ſolche mit ibm geredet. Zu Eiſenach faße im
Epra e von erZuchthaus die Ruhler kieſe, des zu Waſungen inbatktirten Baſts feine Frau, der alte
Schneider und ſeine Frau und Schwiegermutter Wecka, welche auch von der Bande,
und dieſe ebenfalls los machen wollen. Der Reuter habe einmal in der Tanne geſefſen,
und er glaube auch in Langenſaltza. Der hier ſitzende Junge muſſe auch in der Tanne
bekannt ſeyn, denn er habe ihm geſoat, daß ihn, als er daſelbſt geweſen, der Gerichts
knecht alles ausgefragt, und, weil er ipm nichts geſagt, auch wieder Jauffen lafſen.

Actum

nü

S—7

Bibraiſche, ehemahls Kuhndorfiſche Schreiber, der in der Themariſchen, auch Grafen 9
thaler Liſte beſchriebene ſo genaunte Cammerjager, und deſlen Eydam, der in der lttzt
gemeldten Liſte bemerekte Erfurtiſche Andreas, welche vorher in Hirſchbach, ohnweit

Schlenſingen, ſich mit ihm aufgehalten, arretiret worden. Der Bibrachiſche Schreiber J
machet den n Gaudicben falſche Paſſe und Atteſtata, und hat ſehr viele nachgeſtochene uth

jſalſche Siegel damahls bey ſich gehabt, als er zu Waffenroda auſgehoben worden, iſt
auch von dem au. 1744. zu Themar gehenckten Nieol Beck, dem a0. 1745. allhier ge
henckten Haunns Georg Schwartzmüller, und denen 10. 1749. zu Grafenthal gekopfften

G d'b ben Der Cammerjager und deſſen Eydam haben hernach, geſchehe—
4 au ie en angege ener Anzeige zn Folge, ao. 1745. den Frohnbot Knieling, zu Eiſenach, des hieſigen 4

Feldmeiſters Bruder, als er zwey Kerl nach Weimar liefern ſollen, und das dabey
4geweſene Commando LandMilitz den nothigen Beyſtand nicht geleiſtet, unter Weger

zwiſchen Dollſiedt und Dachwich erſchoſſen.
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16 W (o)Actum Hildburghauſen den 5. Febr. 1753.
Geſtehet endlich, daß die vorher benannte Spitzbuben ihn anhero gebracht, hiu—

dter der Stadt oben weggegangenn, ſich nach dem Holtze und auf ein Dorff zugeſchla—

gen, welches da liege, wenn man hinter der Meiſterey hinaus gehe. u) Nicht weit
davon ware ein Grund, wohin ſie ihn beſtellet, und.wohin ſie die Zincken ſtecken oder
geichen machen wollen, woraus er abuehmen konne, ob ſie da waren oder nicht; und
zwar wenn ſie Creutze auf den Schnee macheten, ſo waren ſie nicht da; ſieckten ſie
aber Buſche, ſo waren ſie vorhanden. Er ware mit denen Kerlu aus dem Fellgrund
des Nachts bis nach Dreyßizacker bey Meiningen, und die andere Nacht auf
Romhild v) zum Scharfrichter gegangen, daſelbſthin ihn die Spitzbuben geſchicket,
und ihn in das Holtz uber Romhild heraus beſtellet, da er ſie auch wieder ange—
troffen, und ſodann mit ihnen in obbeſchriebenen Grund gegangen. Die Spiszbu
ben hatten ihm geſagt, er ſolle ſich bey dem hieſigen Meiſtersknecht verdingen, w)
und alles auskundſchafften, wie die hier ſitzende Kerls geſchloffen, und wie ſie, Spitz
buben, nach ihren Kleidern, Haaren ec. 2c. in hieſigen Diebsliſten noch beſchrieben,
damit einer und der andere ſelbſten in die Stadt gehen, und ſich nach der Frohnveſte
umſehen konnte. Der Bergmanns-Anton trage einen braunen Rock und braun Ca—
miſol, ſey ein ſchoner junger Kerl, wie Milch und Blut, habe weisliche Haare, tra
ge einen Hirſchfanger und eine Piſtohle bey ſich, habe ſich vor einen Kauffmann im
Thore ausgeben, und der Wache wenig antworten wollen. Dieſer und der Johan—
nes, oder von bepden einer, hatte in die Stadt gehen wollen. Der Johannes ſey
ein langlicher Kerl, weiſer Haare, trage einen grůnen aufgeriebenen oder gerifften
Rock, wie die Bergleute Mutzen aufhatten, und ein Coppel mit einer ſilbernen Schnal
le mit einem Hacken; batten alle Piſtohlen und zum theil Hirſchfanger, die andern aber
Schluſſel oder Dietriche, ſo ſie Dalme nennten, und Schabber oder Meißel, bey ſich.

Die Diebe hatten ihn ſowohl wegen der hier ſitzenden, als aluuch um deswillen hie
her geſchicket, damit er in die Furſtl. Zimmer gehen, nnd ſehen ſolle, wo die weiſen
Sachen waren, worauf der Herr ſpeiſeten, und ſolle er ſich, wenn er nicht hineingelaſ—
ſen würde, eine Supplique machen laſſen, und ſodann gerade zugehen; wenn ſie um
12. Uhr des Nachts anfiengen, da das Licht doch aus ſeyn muſſe, ſo wurden ſie doch um
2. Uhr fertig ſeyn, Sie wollten hinten im Garten hinein, und ſodann mit den Schab—
bern oder Meiſſeln durch die Mauer unter der Erde hinein, und die Thielen von der
Stube, wo die Sachen drinnen waren, aufplatzen i.e. auforechen. Zu welchem Ende
er ſich nun erkundigen ſolle, wo die Mache ſtehe. Adinttant. Daß, wenn ſein Angebeli
wahr, dergleichen Kerl ohne wiſſen wurden, wo die MWache ſtunde? Reſp. Wie es denn
dergleichen Kerl wiffen konnten, da ſie nicht dahin kamen. Auf weitere lnſtanz:
Wie aber bey einer Wache geſtohlen werden konne? Keſp. Die Kerl hatten Gewehr
bey ſich, und wenn ſie die Wache lip oder gewahr wurde, ſo ſpringen ſie endlich davon,

Sie
a) Nachdem Mahr vorgegeben, daß er das Dorff nicht nennen konne, immittelſt aber aus—
geſaget, daß ein Manu aus dieſem Dorſſe bey hieſigem Feldmeiſter damahls Stroh ge

holet, hat ſich ben angeſtellter unterſuchung ergeben, daß der Ort, Widdersbach, ſo eine
Srtiunde von hier gelegen, ſty.
v) Hat, erhaltener Nachricht nach, ſeine Richtigkeit.
w) Mahr hat ſich etliche Tage ben dem Meiſtersknecht aufgehalten, deſſen Pferd gefattert,

und ſich bey ihm verdingen wollen: iſt aber damſelben verdachtig verkommen, weiln Mahr
dit in denen Diebs? ilten beſchriebene ekaunt, und i. deshglb fortgeſihicket worden.



L (0) 17Gie hatten auch geſagt, wenn ſie im Schloß nicht ankommen konnten, ſo wollten ſie int
der Franzoſiſchen Neuſtadt in der Apothecke einbrechen, die Leute binden, und ihnen
das Geld nehmen, derowegen ſollte er ſich auch erkundigen, wo ſie Idie Leute, in der
Apothecke ſchlieffen, welches er auch gethan, indem er in derſelben gebettelt, und geſe
hen, daß ſie in der Stube geſchlafen. Jm Schloſſe ſev er vorhindert worden, ſich umzuſe
ben, weilen daſelbſt etliche Buben geweſen, und die Wache bald gekommen. Er ware
bierauf den Grund bey der Meiſterey hinan zu der von denen Kerln ihm beſtimmten
Stunde gegangen, und hatte ihn ſolches geſaget. Worauf ſie ihm geheifſen, die Sup-
plique ſich machen zu laſſen, und es recht auszuſehen. Der Kerln waren ſechſe in dem
Grund geweſen, die andern aber in dem Dorffe, welches etwa eine Stunde von hier,
und aus welchem die Bauern Holtz herein fuhreten. Wenn die Einbruche hier geſchehen
waren, und die Kerl Sachen bekommen, ſo hatten ſie ſich von einem WMald nach dem
andern in den Fellgrund zuwenden iwollen. Er aber hatte ihren Weibern Nachricht
geben ſollen, daß ſie ihre Sachen zuſammen macheten, wenn ſie kamen. Mahr blei—
bet dabey, daß alles dieſes, was er ausgeſaget, die reine Wahrheit ſey, und wolle er
ſolches verantworten. Man durffe auch nur nach Gebauß und OberNelle ſchreiben,
ſo wurde man alles finden, was er wegen des ſchwartzen Frieders, Bergmanns-Antons
Vaters, Andres und des Kutzelkopps rc. c. angegeben. Es falle ihm noch ein, daß ei—
ner x) der Wilhelm genannt, der Leyer-Hanns Georg und der Gotters-Nicol, auch
andere, die er nicht zu nennen wiſſe, im abgewichtenen Sommer zu Rudelſtadt ohnweit
der Wache, (denn nach der Wache fragten ſolche Kerl nichts) bey einem reichen Kauff
mann einen gantzen Kraamladen ausgeſtohlen. Der Leyer-Georg und Wilhelm ſaſſen
deshalb zu Rudelſtadt, der Gotters. Nicol aber ſolle ſich bey Gottingen eine Scheucke
gekaufft haben.

Actum Hildburghauſen den 10. Febr. 1753.
2c. Quæſ. Ob er wurcklich bey keinem Diebſtahl geweſen, bleibet anfanglich da

Bep, dag er bey keinem Diebſtahl geweſen, geſtehet aber darauf, daß er bey einem Dieb
ſtahl geweſen, wie ſein Stiefvater noch nicht geſeſſen, und bekennet endlich, daß er. mit
bev zwey Diebſtahlen geweſen, weiter aber bey keinem. Das erſte mal waren ſie aus
der Vogtey bey Unter-Dorla ausgefahren, und bis 6. Stunden von Langenſaltza ge
gangen, das Dorff aber, wo ſie geſtohlen, wiſſe er nicht zu nennen, es ware im Gothai
ſchen. Bep dem Diebfiahl waren geweſen, ſein Vater und er, der Huſar oder Reuter,
noch ein Jung, einer der ſich vor einen Cammerjager ausgegeben, und des Muhlbergs—
Fritzen Bruder geweſen. Sein Vater und der Huſar hatten ein Feld oder Fach eingele—
get. Wie ſie bey der Voigtey hintern Zaun gelegen, ehe ſie ausgefahren, waren der Sta—
nislaus und der lahme Michel auch dabey geweſen, und ware dieſes vor zwey Jahren im
Sommer geweſen, als ſie geſtohlen. Er hatte dabey an der Garten-Thur Schmiere
oder Schildwacht ſtehen muſſen, damit, wenn jemand kame, er ihnen einen Zincken
ſtecken oder ruffen ſollte. Bey dieſem Diebſtahl hatten ſie s. Keſſel, Butter und Kuſe,
einen alten Manns-Rock, 2. alte FrießRorke und ein paar Madgen Schuhe bekommen.
Den Jungen, der dabey geweſen, welcher Andres geheiſſen, habe das Eiſenacher Con
ratgen mitgebracht, und er habe denſelben vorher nicht gekannt. Zum andern Dieb—
ſtahl waren ſie unter Ballhauſen zuſammen kommen, und zwar er, ſein Vater, der
Gotters-Nicol, der Muhlvergs-Fritz und der Georg, welcher zu Biſchberode Gerichts—

C knechtx) Die zu Konigſee wegen des in der Lichte rernbien groſſen Diebſtahls ſitzende Inquißiten ha
ben verſchiebrie in dieſer Aetenmaßigen Nachricht bengunte, beſonderr, tinen Nahmens
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18 60)knecht geweſen, und verwichenen Michael daſelbſt abgezogen. Dieſe Purſche nun hat—
ten nebſt ihm und ſeinem Vater zu y) Groſſenvargel im Sommer vor 2. Jahren
ſtehlen wollen, ſie hatten aber nichts gekrigt; denn als ſie die Thur aufbrechen wollen,
ſo hatte der Bauer zum Fenſter heraus geſehen, und geruffen: gieb mir eine Flinte
ber, ich will ſie auf den Kopff-ſchiefſfen; woruber ſie ausgeruffen, und der Bauer
hinter ihnen her geſchoſſen, hatte aber keinen getroffen, er, Mahr, habe dqmals das
Piſtol getragen, welches ihm der Muhlbergs. Fritz aus der Hand geriſſen, und damit
zuruck gelauffen, auch nach den Bauer geſchoſſen. Auf dem Ruckwege hatten ſie in dem
Wirths-Keller zu Herbſchleben, welchen ſie mit Dalme oder Dietriche aufgemacht,
Wein geſtohlen, und als er mit dem geſtohlnen Wein auf der Brucke der andern er—
warten ſollen, indem ſie noch einmal in den Keller gegangen, ſo waren ſie von dem
Wirth, der eben zu der Zeit im Keller geweſen, und von 12. Mann heimliche Wacht
verjaget und verfolget worden. Er, Mahr, habe noch 5. Bouteillen Wein mit ſich ge
nommen, und ware davon gelauffen, dabey aber von einem mit Schroten durch den Rock
geſchoſſen worden, worauf er auf die Halbe oder Seite geſprungen. Hierauf waren ſie
wieder nach Ballhauſen gegangen, allwo ſie ihre Weiber angetroffen. Dieſen Som—
mer habe er mit noch einem Jungen, der etwas groſſer als er, und Jorgel geheiſſen,
zu Groſſen-Gottern Ketten geſchoben, oder am Tage geſtohlen wobey ſie 2. Madgens—
Rocke, 2. Cattone Halstucher, 2. ſitzene Mutzen, und 1. Knaul Garn, auch eine rothe
ſcharlachene Beltzhaube bekommen, wovon er die Helffte gekriegt, und den Magdgens
Rock ſeiner Schweſter, Blandine, geſchencket. Mahr ſagt demnachſt, daß zu Fiſchbachl
dieſen Winter 4. Diebe geſtohlen, davon drey entſprungen, ein Junge aber daſelbſt ein
gezogen, und nach Kalten-Nordheim gebracht worden, wie der Junge heiſſe, wiſſe er
nicht, und kenne keinen von dieſen Kerln. 2) Zu Oberweit waren 24. Mann eingezo
gen, auf welche dieſer Junge bekannt. Die 4. Kerl hatten das Speck von z2. Schweinen

in Fiſchbach geſtohlen gehabt. Er ware damal zu Ober-Nelle geweſen, der Kutzelkopp

fol. gd. a

66. Schmarr

und ſein Schwager, der Johanne, aber betteln, welche gekommen, und dasjenige er-
zehlet, was er von dem Diebſtahl zu Fiſchbach gngegeben. Der ſchwartze Frieder wa
re langer Statur und ſchwartz im Geſicht, trage ein blaues Kleid, eine goldene Quar-
te, und goldene Klunckern am Hut.

Actum Hildburghauſen, den 20. Febr. 1753.

welche die Diebe der Pfarrerin aus den Ohren gemacht, als ſie den Pfarrer zu Lane
beſtohlen. Bey dieſem Diebſtahl waren mit ſeinen Vater gepeſen der grofſe Lips, der
kleine Lips, der ſchwartze Frieder, der Friedrich, der Zopp Henrich und das Johanneßs-
gen, es waren aber noch mehr bey dem Diebſtahl geweſen, welche vor dem Diebſtahl
bey dem Grantzhaus, wo man von Trefurt herkame, zu ſeinem Vater gekemmen: als
der Zippelfleiſch, der Bergnianns-Anton, der Schmarr. Heinrich, welcher eine groſſe

Henrich Schmarre in Backen habe, ein aroſſer Junge Namens Johannes, der lange Johannes
und der kltine Johannes, die andere konne er nicht nennen, und hatten ſich alle ſchwartz
gemacht gehabt.· Sein Vater und die andern hatten geſagt, der Metzger Levin aus dem

Dorffe
y) Hiebey haben, nach eingelangter Nachricht, die Diebe dreymahl nach einander durch

das Fenſter in die Stube geſchoſſen, wovon der eine Schuß eine Weibs-Perſon am Kopffe
etwas geſtreifft und verwundet.

x) Zu Kaltennordheim find vielt Bauern, welche mit denen Dieben einhalten ſollen, einge—

bracht worden.

zc. Die ſülberne Uhr habe ſein Vater, und die Ohren-Ringe ſeine Mutter gehabt,



Derffe ware dabey geweſen, welcher ſich als ein Stummer geſtellet, und alle Schluſſel J
in den ßfarrhauſe gekennet. Daber wenn ihn die Diebe, als er geſchwartzt am Tiſch ge
ſeſſen, gefragt, wo etwas liege? ſo habe er nur genickt. Vor dem Diebſtahl hatten alle

w
drey Amtleute zu Trefurt ſie einmal aufgeſuchet, welches der Pfarrer zu Langel ange— it J
ſtellet, weswegen ſie ihn auch hernach beſtohten. Er, Mahr, ware danalent gekrigt
worden, aber wieder entſprungen, ob gleich nach ihm geſchofſen worden. Den Ernſt 67. Ernſt u
und das Eiſenacher Conradgen, den Drucker und den Huſaren, den lahmen Michel 64. Drucker 1

und Andres hatten ſie auch gekrigt, aber nach 4. Wochen wieder lauffen lafſen. Der ut
Drucker und der Huſar ſolten nachhero wieder zu Langenſaltza eingebracht, und auf at
den Bau geführet worden ſeyn, als ſie eben am Cammerforſt Tſchabitten oder Ziegen, ifte
Sußling oder Hon g, und Platten, Etrohputzer, oder Ganße, geſtohlen, und hatte
ſolches der Hußaren« Junge, weil ſte ihn geſchlagen, auf dem Schloſſe zu Cammerforſt
angezeiget. Der hierſitzende alte Mann hätte einmal zu Muhlhauſen in der Vorſtadt, J

Kleider-Waare, und einmal in einem Heßiſchen Dorffe geſtohlen, ſein hierſitzender Jun— gn
ge ware auch dabey geweſen, und hatten mit demſelben zu Muhlhauſen ſein, Mahrs, 9
Vater, der groſſe und kleine Lips kunfftigen Sonimer vor 2. Jahren geſtohlen, und eben J.1
dieſe Purſche waren auch bey dem Diebſtahl in dem Heßiſchen Dorffe mit geweſen. 1

a) Sem JVater habe, ehe er ſeine Mutter geheyrathet, 5. Jahr zu Nelſt, bey Burg- kal. 2. b.
Tonna, unter der Erden hart gefangen aeſeſſen, von dannen er. nach Dreßden . Jahr jeztauf den Bau und ſodann wieder los gekommen. Seines Vaters Pathe der Guſtel und l

J

kommen konnen, und die Maden und kauſe hatten ihm groſſe Locher in die Seiten und iil

zunaldeffen Stieflyhn Johannes hatten auch mit ſeinem Vater zu Nelſt geſeſſen, dieſe aber
inatwaren daſelbſt noch los gekommen. Sie wurden damals geſtohlen haben, ohne was ſie J

mehr gethan, das er nicht wuſte; ſie hatten einen Diebſtahl bey ſeinem Vater gefunden. Sein Vater hatte damals in Ketten geſeſſen, daß er nicht hatte auf die Erden jjtn

Kniekehlen gefreſſen gehabt, daß er äuch noch immer nicht recht fortkommen konnte n vvj

wenm er aufſſtunde.
r

b) Das Eiſenacher Conradgen ware etwas aroſſer als er, ſchmachtig von Leib, kol. g3. Jiorſ

unl
habe weißlichtes, andert ſich, ſchwartzes Haar, und hieſe Lammerhirt, habe dreymal

C t habt. J
Jim Eiſenacher Zuchthaus geſeſſen, und ſich allezeit wieder los gemacht, trage biswei— J 2 lnh

len einen braunen, bisweilen einen grunen Rock, und wie er das letzte mal bey ihm ge— auſweſen, in der Stadt im Fellgrunde an einem Marckte, habe er einen braunen Rock ge

a) Juſt Menzling oder Auguſt Beck, iſt vermoge Nachricht von denen Criminal-Gerichten Ln4

zu Muhlhauſen, zu Nelſtedt, oder Negelſtedt, unweit Langenſaltza, in Verhafft und In- z
quiſition geweſen, und von da nach Dreßden auf den Bau gebracht worden.

J

b) Dieſen hat er nach Kalten-Nordheim abgeſchickt geweſene hieſige Amtsbote vor den Con
J

rad Lammerhirt, welcher ao. 1750. mit dem Baſt, Conrad, Johann Roß, und Joh. Adam
uhButtner allhie eingezogen worden, erkannt. Auch ſitzen daſelbſt außer dem Paul Mentel ſn

und Johann Roß zu Kalteu-Nordheim noch folgende: Hanns Georg Kuhn, Heiurich tg
uFey, oder ſogenannte. Stammerheinrich, Skbaſtlan Blunie, oder ſogenannte Schwamm 1

 paſt, Hanns Georg Lavertin, anch gehoren zu dieſep. Bande: Daniel, ein junger Kerl,
langer Statur, nicht allzu ſtarck vom Loibe, feines Augeſichts, ſchwartzlauglicher Haare, n

chel, ein kurtzer dicker Kerl, mit ſchwartzen Geſicht und Haaren, dickcu Beiteen, tragt

traget ein braun Camiſol: Balthaſar, ein dicker unterſetzter Kerl, platten Gefichts mit in
einem Schnurrbart und ſchwartzlithen Haaren, hinckt ein wenig mit einem Bein: Mi— n

eiuen grunen altvateriſchen Rok.. uit un9 J r

J
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5 babt. Dieſes Conradgen habe einmal zu Muhlhauſen mit ſeinem Vater geſtohlen, dar—
n nach ware er zu denen Heſſen-Purſchen gekommen, dem Kutzelkopp, bey welchen er

ztt I ihn geſehen, und dem Johannes.

Je Jĩ In
viele Juden, auf dem Jahrmarckt bey ihm geweſen, es waren auch auf dieſen Marckt
des SafransGeorgen Gohn, Namens Caſpar, und das Johannesgen von jungen10. Friedrich Purſchen, von denen alten aber, der ſchwartze Frieder und der Friedrich, welcher ſich

J vor einen Gerichtsknecht ausgegeben, und eine Schmarre auf den lincken Backen
habe, zugegen geweſen. Der alte Schneider, der in Eiſenach ſitze, welcher der Schnei—

5 dersHanns Georg hieße, ware oin Vater von dem Schneiders. Hanns Georg oder
4„ Chriſtian, der zu Heiligenſtadt oder Duderſtadt ſitze, und die Ruhler-Lieſe, die zu Eiſe

ir J nach ſitze, ſeit des Brucks, der zu Lohra ſitze, Dirne. Die Kerl, die ihn hie—
ber gebracht, und das Schloß beſtehlen wollen, wurden nun wieder nach Gehaus
ſeyn, indem ſie ſolches zu ihm geſagt, daß ſie wieder dorthin wollten.

Actum Hildburghauſen den y. Martii 1753.
Nachdem Jobann Andreas korentzMahr, zum Verhor vorgebracht worden; ſo ließeTol. ↄj ſich derſelbe auf Vorhalt vernehmen, daß Obernell und Unternell, welche derſelbe nun

mehro Oberalb und Unteralb nennet, eine kleine viertel Stunde von Dernbach lagen
im Fellgrunde, nicht weit, und zwar eine Stunde, von Gehaus ec. c. Der Kutzelkopp
wohne zu Oberalb, gleich an dem Waßergen, wo man nach Unteralb hinaus gehe, in
einem rothen Hausgen, bey ſeinen GevatterLeuten. Beym Kutzelkopp gegen uber ha
be der Andreas, der einen kleinen Puckel habe, ſein Quartier gehabt.

rol. o6. b Es gienge noch ein Kerl auf dem Lande herum, mit aufs Stehlen, welcher der
70. dickbacktig dickbackigte Michel, von ſeinem dicken Backen, den er habe, genennet werde, defſen

te Michel. Frau, die Graukopffs-Barbe, fange denen Bauern alle die Huhner weg ac c.
71. Grau Wenn ſie etwas zu verkauffen gehabt, ſo hatten ſie ſolches in der Hahnoder

kopffs-Barbe. Sungerleiten zu Hexenroxen, nicht weit von Ebeleben, an den Juden, welcher reich,
Fol.97. b und in einer langen Gaße nicht weit vom Wirthshaus wohne, abgegeben, und hatte

r der Jude gewuſt, daß es geſtohlne Sachen geweſen, indem er plati ware; es habe
derſelbe ron ſeinem Vater Silberwerck und alles, was er gebracht, angenommen, wie

J

aber der Jude heiße, wiſſe er nicht. c. Zu Gehaus wohne der ſchwartze Frieder, und desu Bergmanns Anton Vater. Die Diebe gaben zu Gehaus dem Herrn ihren Zins.
pf Wie der Jager Rohr zu c) Weilar auf dem Bayerhofe ermordet worden, warenJ

der Baſt, Conrad und Bergmanns-Anton dabey geweſen, ſouiſt wiſſe er von keinem.J

hi
Ob der Jorg mit dabey geweſen, wiſſe er nicht. Oer puckeliche Andres habe ihm alle
genennet, wie er mit demſelhen von Biſchberode nach Miehle betteln gegangen, die beym
JagerMord mit geweſen, er habe aber keinen gemerckt, als den Baſt, Conrad und

72. Hanns Anton. Sein Stiefbruder Hanns Jorg, welchen ſeines Stiefvaters zwepte Frau, Ficke,9 n Gtorg zu Wandersleben begraben liege, und erſt einen andern Mann gehabt, zu

ſy ſchon 2. Jahre zu Dornburg, und ſolten, wie es geheißen, gehenckt werden, weil fie
unn. Vater gebracht, ingleichen der Schwenger-Jorge undj ſein Vetter, Barthel, ſaffen

F geſtohlen. Sie waren mit ſeinem Stiefvater gegangen, und ſein Stief bruder dabey

*u
geweſen, wie zu Angſtedt oder Grafinau bey dem reichen Kauffmann geſtohlen worden,

ut J ferner

c) Weilar und Gehaus liegen nicht weit von cinander, an der Fuldiſchen, Eiſenachiſchen
Grantze, bey StadtLengfeld, Ober-Alba und Unter-Alba bey Dernbach, gehoren in
das Fuldiſche PfandAmt Fiſchberg.



ferner hatten dieſen Diebſtahl mit verubetiſein Stiefvater, der Jochen, der nebſi dem Con 73. Conſtantin
ſtantin von Soldaten bey Natz erſchoſſen worden, der Schuſiers. Dres, und d) der
Jagers. Chriſtel, auch ein Weibsmenſch, die Glaſers-Dorte, die hernach den kleinen 74. Jagers—
Schneider, welcher Michel heiße, genommen, auch einen Schwager habe, der ein Chriſtel
Beramann ſey. Der JagersChriſtel wohne jetzo zu Marode bey dem Speck-Willcher-75. Speck—
Chriſtel, welcher ein falſcher Brandbettler. Der Jagers.Chriſtel habe auch ein Menſch Willcher—
aus Marode, und ware dieſelbe daſelbſt wegen bey ihr gefundener geſtohlner Sachen
in Arreſt geſeſſen. e) Es hielte gantz Marode es mit denen Spitzbuben, und waren
meiſtens falſche Brandbettler darinnen. Sein Vett,r, der Jochen, ware ein gottloſer
Kerl geweſen, habe einmal zu Muhlberg eine Kirche mit beſtohlen und hernach auf

den Altar hofieret. c.Sein Gtiefvater ware der Konig unter denen Spitzbuben, und wurde der dicke
Sobland genennet. Seinem Vetter, Jochen, hatten ſie aber den ZwetſchgenJorgen
geheiſſen. Unter der Thuringer-Bande ware ſein Stiefvater der Konig, und ihn,
Mahr, hatten ſie den Reuter, andert ſich und ſpricht, den Hußaren genennet.

Jn einem Dorffe im Gothaiſchen hatte er, Mahr, vorm Jahr ein Hemd geſtoh
len, weil er keines gehabt und eins gebraucht, und ihm niemand eins geben wollen—
Er hatte es doch gnadig gemacht, und nur eins genommen. Der Bauet habe ihm
verfolgt, er ware aber ius Waſſer geſprungen, daß er ihn nicht kriegen konnen.

Actum Hildburghauſen, den 20. Mart. 1753.
Eroffnet Johann Andreas Lorentz Mahr, daß ſein Stiefvater, Auguſtl Beck, ſei

nen, des Mahrs, rechten Vater, Egpdius Mahr, auf dem Freudenthal erſchoſſen,
und hernach ſeine Mutter genommen. c

IJn der Vogtey am Holtze ſey einer von den Dieben, ſo Caſpar geheifſen, bey einer

Viſittation erſchoſſen worden. Den Erfurthiſchen Andres kenne er unter den Spitz
buben auch. Seine Stiefſchweſter, Suſe, halte ſich in Kalberfeld bey ſeiner Baaſe auf,
die ſeiner Mutter Bruder, den Camnierjager, eder BergmannsAndres, Johann An
dreas Haupt, gehabt. Dieſe habe noch falſche Brandbriefe.

C 3 Beyad) Von dem JagersChriſtel iſt von Trefurt tolgende Nachricht eingelaunen: Actum Tre—
furth den 9. Nov. 1752. jeigte N. N. an, daß der Jagers. Chriſtel ein Jägers-Sohn, un—
gefehr 26. vder 28. Jahr alt, mittler Statur, mager, ſchmalen Angeſichts, ſchwartzbrauner
krauſer Haare, über die. hand, ingleichen uber die Schulter bis auf den Rucken einen
Hieb habend, hochteuntſch Sachßl. redend, aus Dresden burtig, eine Mordthat in
Ferne, eine halbe Stunde von Hundshagen vor y. Jahren, auch zu Dumningeroda bey
Heiligenſtadt einen Diebſtahl vor etwa einen viertel Jahre begangen, wobey er Mann

Frau alſo geſchoſſen, daß fie geſtorben. Derſelbe iſt auf dem Eichsfelde arretiret wor
den, als er aber nach Heiligenſtadt gebracht werden ſollen, unter Weges entſprungen.
Sein Weibs-Menſch, Ramens Sabine, aus Marode burtig, ein kleines Menſch, de
ren Vater Gerichtsdiener ju Schlottheim geweſen, ſitzt noch zu Heiligenſtadt.

e) Vermnogt erhaltener gerichtlichen Nachricht, iſt Marode, eigentlich Marolteroda, etliche
Stunden von Muhlhauſen gelegen, ein ſehr beruchtigtes Dorff, und haben verſchiedens
Herren die Gerichte allda. Die Criminalia werden an das Chur-Sachßl. Crayß-Amt
in Thuringen, zu Tennſtadt, geſchicket. Die Hahnleite oder Hoheleitt, deren Mahr
mehrmalen gedacht, iſt ein Wald bey Marode.

1) Der Erfurthiſche Andres ſtehet in der Grafenthaler-iſte, und hat des ſub. Jt. 1. trwehn

ten Cammerjagers Tochter.

J

Chriſtel

Fol. 121. b

Fol. 112.
76. Caſpar
77. Erfurti
ſche Andres

4

J J

S

æ

S—



—2

—SS

54 (0) da
Bey dem Ganſehirten zu Langel habe ſein Vater und der Safrans-Georg viel—

mahls gelegen, und wiſſe dieſer, daß ſie Diebe, und aufs Stehlen von ihm ausgegan—
gen Auch hatten fie geſtohlne Sachen bey ihm gekocht, und er hatie von ſeinem Stiefvater
genug geſtohlne Waare bekommen. Sein Vater habe auch wegen Diebſtahls zu Klingen
geſeſſen. Ferner hatte ſein Stiefvate r und ſein Vetter, Jochen, in einem Dorffe unweit
Brengemuünde, welches Dorff an einem Berge liege, in der Schencke vor 3. Jahren
einen Cammerjager erſtochen. Die Wirthin hielte es mit denen Spitzbuben. Das
Dorff muſſe nach Jllmenau geboren; denn es ware der Amtmann, der Doctor und vie—
le andere aus Jllmenau gekommen, den Erſtochenen zu beſichtigen. Seines Vaters

andern Frauen erſter Mann, Chriſtophel, ware bey dieſem Dorffe in denen Weyden
von dem Jochen und Gotters-Nicol auch erſtochen worden.

Zu Kalberfeld wohne ein falſcher Brandbriefmacher, ein alter Mann, der eine ein—
zige Tochter habe. Sein Haus ſey das letzte Haus am Wahßtr, gleich der Schule gegen
uber das andere Haus. Zwey Stunden von Vacha, in einer Muhle im Holtze, wohneg)
der ſogenannte Biber, welcher ebenfalls falſche Briefe mache, und von denen Spitz; buben
Malocher genennet wurde. Der Andres und der Kutzelkopp hatten ihre falſche Briefe
von deniſelben bekommen. Dem Kutzelkopp habe ſein Siefvater ein Kind gehoben und

ſeine, Mahrs, Mutter habe deſſen Frau, ſo fetiner keute Kind aus Weimar aufgezogenJ

Die Spitzbuben hatten auch. eine Gewohnheit, daß ſie die Kinder, ſo ſie hatten,
vielmahls auf, dem Lande nackend auszogen, und in die Doffſchafſten ſchickten,
allwo ſie ſodann allerhand Kleidung bekamen, die hernach. die Eltern wieder verkauff—
ten. Gie hietzen dieſes: Blickſchieben. Des Stanislaus und Jacobs Bruder ſey jetzo
Hirt auf dem Schloße zu Schlotheim, und gehe des Nachts ſtehlen. Jn Marode ſey
niemand, der es nicht mit denen Spitzbuben halte, und nicht doppelte falſche Brand—
briefe habe, auch ſtehle, ausgenommen der alte Beck, einer, ſo doctore, und bey ihm
wohne, und ein Mann unten im Dorffe, wo man nach Schlotheim gehe, ein reicher
Mann. Ferner hieiten ſich die Spitzbuben in dem Walde, die halbe Gans genannt,
ingleichen in' einem leeren Jagershauſe, wo man nach Buttenheiligen gehe, ſtarck auf.
Jhr Strich oder Gang.ware von Haßleben, wo ſie in Erlen lagen, und in der groſſen
Schencke, auf Straußfurth, Schwerſtedt, Klein-Groß-Ballhauſen, Tenuſtadt, Blan—
ckenburg, Marode, Schlotheim, Buttenheiligen, Alten-Gottern, Rinckmuhl, Gee

bdach, Unter-Dorla, Ober-Dorla, Langel und ſodann in Wald c.
Fol. 124. b.

Fol. 124.

Sein Vater habe ſonſt ein braunes Camiſol getragen. Als aber die groſſe Viſita-
tion geweſen, ware der Stanislaus bey lluter-Dorla im bloſen Hemd davon geſprun—
gen, dahero ſein Vater dem Stanislaus ſein braunes Camiſol gegeben, ſein Vater aber
hatte in einem Dorffe bey Haßleben, wo die Kirche auf dem Berge liege, ein anderes
blaues Camiſol geſtohlen, k) welches er nebſt einen weißen Kittel getragen, als er zu
Rehungen artetiret worden. Uebrigens hatte der Kutzelkopp, der lange Jobannes
und das Eiſenacher-Conradgen der alten Pfarrerin zu Langel ihre Kleider geſtohlen.
Das Hemd, das er, Mahr, an habe, hatte er zu Haßleben geſtohlen.

Actum Hildburghauſen, den 20. Martii 1753.
ĩ) Der alte Wirth auf den Freudenthal habe es mit denen Spitzbuben gehalten,

es

8) Jſt der oben ſub lu. t. gedachte Vibraiſche Schreiber.
k) Dieſes trifft mit der von denen Gerichten zu Rehungen gemachten Veſchreibung uberein.
i) Nach denen vom Jurſtl. Gothaiſchen Amte, Wachſenburg und Jchtershauſen, eommuni—

cirten Actis, iſt idamals das Freudenthal wenon beſtandigen Aufenthalts des Diebs Ge—

ſindeis



es wohne anjetzo derſelbe zu Wandersleben, wenn man von Wandersleben nach Weg
mar und Gunthersleben gehe, bey der Ziegelhutten gegen uber, und bey dem Gerichts—
diener hinaus, er halte es noch mit denen Spitzbuben, und es wohne noch einer zu
Wandersleben, Namens Starcklopff, ein Schneider, der es mit denen Spitzbuken
hielte. Wenn vißtiret worden, ſo hatten ſich die Spitzbuben in einen groſſen Keller
auf dem k) alten Schloße bey Wandersleben verſteckt. Es wohne auch zu Wanders
leben, wenn man von Freudenthal hinein kame, gleich beym Thor, dem Schloß ge—
gen uber, ein Mann, der immer hinaus zu ihnen gelauffen kommen, und ihnen alles
geſteckt. Jn Freudenthal im Brauhaus neben dem Backofen ware ein groſſes Loch,
wohin ſie ihre Piſtolen geleget, und hinten hinaus ein paar groſſe Steine, die ſie her—
aus gethan, und durch die Locher ausgefahren. Die Scharffrichterin zu ßosneck, un—
weit Salfeld, und ihr Jung, welcher der Brands-Michel heiſſe, hielten es auch mit
denen Spitzbuben, und lagen dieſelbe in der Scheune auf dem Heu. Vor 2. Jahren
ohngefehr ware bey Pasneck ein Pfarrer beſtohlen worden, und waren die Diebe vom
Spital zu Posneck ausgefahren, auch nach dem Diebſtahl wieder dahin gekommen,
hatten aber von der7 geſtohlnen Maare nichts ſehen laſſen, und wie riſitiret worden,
hatten ſit ſich auch in. des Scharffrichters Scheune in das Heu verſteckt gehabt. Mie
der Ort geheiſſen, wo der Pfarrer beſtohlen worden, wiſſe er nicht. Zu Trefurt ſey
auch ein Beck, der gleich im andern Haus, uber die Bettelvogtin hinauf, wohne,
und. Brandwein  habe, der halte es auch mit denen Spitzbuben, und nahme alles von
ihnen an, was ſie ibm brächten, von was vor Diebſtahlen er aber eigentlich angenom
men, wiſſe er nicht. Es habe auch ſein Stiefvater eine Baaſt, welche Cathe geheifſen,
und einen Sohn hinterlaſſen, der ein Maurer zu Muhlhauſen, wenn man von Flechte
hinein durch ein kleines Gaßgen gienge, in einem kleinen Hansgen, woran rothe Laden,
wohne, gehabt, dieſer Naurer, ein groſſer Kerl von Perſon, habe ſeines Vaters Piſtolen,
wenn ſolche verdorben geweſen, abgebolet, und wieder machen lafſen. ec.

n Der hier ſisende Matthes Renter ware lang mit denen Heßen-Purſchen, als dem fol. 126. b
groſſen und kleinen Lipfen, dem Zopp-Henrich, Zippelfleiſch iund Bergmanns,Anton ge
gangen, und habe er ihn bey denen Kerln in der Vogtey geſehen, als vitiret worden.

Actum den 20. Martii 1753.
Jndem anheut mit dem inhafftirten Jobann Andreas Lorentz Mahr gehaltenen rol. 127.

Vierhor, fuhret der elbe unter andern auch an, daß die Spitzbuben ſich und ihre Ju
gend, wie ihm von ſeinem Stiefvater auch geſchehen, verharteten, daß ſie in denen
Verhoren nichts geſteben ſollten; es waren rothe Tropffen, die (nach weitlaufftiger
Beſchreibung des Mahrs,) von MenſchenBlut, und gedorreten Menſchen-Hertz, mit
teufeliſchen Aberglauben zugerichtet, und eingegeben wurden. Bisweilen hatten die
Spitz buben Glafgen mit dergleichen Tropffen bey ſich, wenn ſie eingezogen und viſin.ret wurden, und gaben vor, daß es Artzney ware. Sie machten auch die kleinen Bu-

ben unter ihnen dadurch hart daß ſie denenſelben die fordern Gliedern an denen Fingern
in beſonders darzu verfertigte eiſerne Schrauben, die die Schmidte machten, klemme
ten bis ſie gar plat wurden auch ſieckten ſie ihnen zwiſchen die 2. Beine des letztern

Glieds am erſten Finger ein Meſſer, wie ihm denn beydes geſchehen, ſo daß man bey

2 Beauſindels ſehr beruchtiget geweſen, und ha ben ſich auch die zu Jchtershauſen gtrichtett Diebe

lange allda anfgehaiten.
k) Das Schloß Gleichen, zwiſchen Gotha und Arnſtadt gelegen. Ohnweit davon lieget

das Freudenthal.



24 S (0) Snin.
u, Beaugenſcheinigung noch eine Schramme am letztern Glied des erſten Fingers genau bemer—
D ĩ cken, 1) auch am erſten Glied des erſten Fingers lincker Haud eine Zerquetſchung wahrneh—

g
J

paah, men konnen, welche er angeblich von den Schrauben bekommen, und wart ihm der Nagel

J

I von ermeldetem Finger vollig abgeſchworen geweſen, ſie hatten ihm aber ein Pflaſter darauf
ſi

gelegt gehabt. Weun nun einer nicht ſchr dabey ſchrie, ſo ſagten die Spitzbuben, er wurde
u

die Tortur ausſtehen: ſchrie er aber; ſo ſagten ſie: das wurde ein Kapphauns, oder Ver—
ſa p rather, wie ſie deun auch ſolches von ihm geſaget. Vor die groſſen Purſche hatten ſit ein

7 nicht gehoret werden konntt.J ander Jnſtrument, und geſchahe ſolches meiſtens in einen groſſen Wald, wo das Schreyen

byirt.! Actum, den 21. Martii 1753.J Fol. 133. Geſtunde Mahr, daß die Merckmahle von Schroten an deſſen ilincken dicken Beine
J Jz1

davon herruhreten, daß der Gotters-Nicol wegen geſtohlnen und hernach alleine vertrage—
onn nen Fettes mit ſeinem Vater uneins worden, nach demſelben geſchoſſen,.ihn, Mahr,

getroffen, und ſeiner Mutter das gantze Geſicht zerhauen. Ob nun zwar Mahr auch am
lincken Bein eine kleine Schramme von einen Stich hatte, ſo ſagte derſelbe, es ware da—
von, daß er ſich einsmals in ſein Meßer geſetzt. Der Doctor zu Unter-Dorla habe ſie
wieder geheilet, wie ſie von Gotters-Nicol ſo zugerichtet worden.

Eol. 138. ſSpeciſication
Derer bey denen Aemtern Hartzgerode und Gernrode den 5. und 6. Nov. 17534

arretirten verdachtigen Kerls, ſo jetzt in Verwahrung ſeyn.
a) Beym FJurſtl. Amte Hartzgerode.

1. Daniel Krauße, iſtdanglicher Statur, ziemlich ſtarck von Gliedmaßen, mit einem dun
ckelbraunen Oberrock mit rothem Sammetkragen, hellbraunen Stiefeletten, und eine
grüue ſammete Peltzmutze untern Hut tragend, und hat ein klein braun Pferd, will
ein Treſcher und Fuhrmann ſehn.

2. Hanns Georg Leth oder vielmehr Lohp, wie er ſich ſelber ſchreibet, in dem bey ſich haben-
den Paß aber Leob geſchrieben worden, und nach einer ihm ahnlichen Beſchreibung al
einen andern Orte durffte er ſich wohl auch Stahl genennet haben, hat ein ſchwartz—
braunes Pferd, iſt langlicher Statur, gut gewachſen, und von einem feinen Geſichte,
kan ſich manierlich und beſcheiden haben, traget ein grunes Kleid, giebt fich vor ei«
nen Spitzenhandler von Franckſurt am Mayn aus.

3. Johann Georg Lowe reitet ein ſchwartzes Pferd, iſt grun gekleidet, hat rothe Haare und
Augenbrauen auch ein rothlich pockenarbiges Geſicht, will ein Galanterie-Handler ſehn,
und andere wolien ihn als einen Scheerſchleiffer geſchen haben.

79. Chriſtoph 4. Chriſtoph Heering, ſo ebenfalls in einer andern Liſte von dergleichen Leuten, und wiet
Hering er beſchrieben zu ſeyn ſcheinet, Frantz genennet worden, reitet einen kleinen Fuchs, ſo

rid. infra. jetzo auf dem einen fordern Fun lahm iſt. Er iſt faſt kleiner unterſetzter Statur, hat
ſchwartze Haare und einen Stutzbart ein ſchwartzbr uun Geſicht mit einer

beinge oge—nen Naſe, traget einen weißgrauen Rork mit groſſen Aufſchlagen, und will ein Cam—
merjager ſeyn.

Sd,,

b) Beym
1) Dergleichen iſt ben vorigen Inquiſitionibus mehrmals vorgekommen, wie denn der allhie

geſeſſene, hernach zu Bamberg hingerichtete Lorentz S enck ausgeſaget, daß ihm ſein
Daumen, bey der Probe, von denen Spitzbnben in einen Hahn einer Piſtole eingeſchrau—

e

bet worden, daß das Blut endlich heraus geſpritzet.



S c(o) 8 25b) Beym FJurſtl. Amte Ballenſtadt.
5. Johann RNudolph Bantzer, mit einem kleinen anſehnlichen Stachel-Schimmel, mit einem

Staitzſchwantz, habe blonde Haare, tin filberfarben Kleid mit rothen Kragen um den
Hals, will ein Lorcellam-Thee- und Coffee- Handler ſeyn. Aus einer acwiſſen Beſchrei
bung erhellet nicht undeulich, daß er ſich auch Platz genennet haben konne.

6. Carl Auguſt Knoffler, giebet ſich vor einen Strumpffwircker aus Leipnig aus.

Actum, den22. Martii 1753.
Zu Rudelſtadt ſaſſen keine Diebe, ſondern zu Konigſee, der Wilhelm, Leyer-Georg

und Lorentz, er habe ſich vorhin geirret c. Der Hußar ware ein altlicher Kerl, habe
ein bisgen Schnurrbart, und einen weiſen Kittel angehabt. Der Lorentz ware auch ein
Spitzbube, und im Milverſtadt ober Schlotheim mit dem groſſen und kleinen Lipſen, Berg
manns-Anton und Johaunesgen zu ihnen gekommen. Der Lorentz, weiter wiſſe er ihn
nicht zu nennen, ware kein gar groſſer Kerl, ſehe ſchwartzlich und etwas kupfferich im
Geſicht aus, und trage cinen grunlichen Rock, fuhre ein Piſtol und Queerſack bey ſich,
wie er geſagt, hatte er auch ſonſt einen Hirſchfanger getragen. Den Wilhelm habe er bey
dem Lips und der ubrigen Heßen-Bande vielmahl geſehen. Es ware ein langer Kerl,
noch ein bisgen jung und ſchon, habe ein dickes Geſicht und ſtarcke Hande, ſchwartzt,
andert ſich, weißliche Haare, trage ein blaues Kleid und eine Piſtole. Der Leyer-Joörg
ware des Leyer: Dietrichs Schwager, unb wiſſe er keinen andern Namen, weil ſie auf dem
Lande nicht anders genennet wurden, und nirgendswo zu Hauſ. waren; mit ſeinem, Mahrs,
Vater hatte derſelbe vielmahl, beſonders zu Haarhauſen, geſtohlen, es ware ein langer
durrer Kerl, habe einen Schnurrbart, trage bald blaue, bald weiſe Kleidung, gebe ſich
vor einen Lezermann aus, und fuhre eine Leyer bey ſich.

Der Hußar ſey mittelmaßiger hagerer Statur, habe ſchwartze lange Haare, ein
langlich kupfferich Geſicht, und eiuen ichwartzen Schnurrbart, ſey von Beinen kurtz und
dicke. Der Lorentz ware nicht gar groß, habe hellbraune Haare, wurde in die zo. Jahr
gehen, runden braunen Geſichts, worinnen Hugelgen, hatte einen Flor um Hals, und
ein kleines rundes Hutgen oben mit Band eingefaßt, getragen. Wilhelm ſey ein langer
Kerl, goldgelber langer Haare, wohl 24. Jahr alt, dick vom Leibe, deſſen Frau ſey
kicin und ſommerfleckich im Geſicht. Des Hanns Jorgens Frau ſey lang, trage immer
ein braunes Camiſol und dergleichen Rock. Deſſen Junge heiſſe Michel, ware dick und
etwa 15. Jahr alt, habe eine Leyer, und der Vater eine Geige. Er habe auch noch
einen groſſen Sohn, Tobtas der alleine gienge, und ſich mit ſeinem Vater nicht vertra—
gen fonne, auch nach demſelben geſchoſſen und geſtochen. Der groſſe Lips ware ein
graujam groſſer dicker Kerl, habe braune Haare, mochte in die go. Jahr ſeyn, habe ein
dickes braunliches Geficht, trage filberne Ohrenringe in den Ohren, ein grunlich etwas

grauliches Kleid, und fuhre ein Piſtol, habe auch ein Pferd und manchmal einen Eſel,
auf denen er bisweilen Porcellain in 2. Korben fuhre, das Pferd ware ein Fuchs gewe—
ſen. Der kleine Lips ſey mittelmaßiger ſehr dicker Statur, braunlicher Haare, in welche
er vorn gegen das Geſicht kleine Knotgen knupffe, mogte 1. Jahr oder 3. junger ſeyn
als ſein Bruder, ware dick und weiß von Geſicht, trage ein brqunes Kleid und Hirſch—-
fanger, auch ein Piſtol. Dieſer fuhre einen Kaſten mit gold-und ſilberien Dreßen,
Echnallen, Knopffen c. Er hatte zu Eiſenach im Zuchthaus geſeſſen, ware aber ent—
ſprungen, und wie er daſelbſt gekrigt worden, hatte er ſeinen Kaſten nicht bey ſich gen
habt. Der groſe Lips habe eine ſehr dicke Frau und 2. Kinder, tinen Jungen von 5,
und ein Madgen von 7. Jahren. Der kleine Lips habe anch eine ſehr dicke Frau, welche

D jedoch

zo, Lorentz

Fol. 143. b

Fol. 144. h

21. Michel

32. Tobias
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23. Johann
Andreas
Haupt

Fol. 149.
84. Georg
Sturm

jedoch ſchmalen Geſichts: Dtr Bergmanns-Anton ſey mittelmaßiger Statur, eiu ſſcho—
ner junger Kerl, habt weißliche Haare, tin braunes Kleid mit langen Aufſchlagen,
fuhre ein Piſtol und einen Hirſchfanger bey ſich. Der Bergmann ſey nicht groſſer Sta—
tur, ſchwartzlich im Geſicht, habe ſchwartze Haare, braune Augen, und eine groſſe
Naſe, ſey ttwa 23. Jahr alt. Jm vorigen Sommer habe der Hußar einen weiſen
Kittel, der Lorentz ein grunlich Kleid, und der Wilhelm ein blaues Kleid, der Ley—
erHanns-Jorg bald ein weiſes bald ein blaues Kleid angehabt; die Lipſe: und der Werg—
manns-Anton hatten ihre vorhin beſchriebene Kleidungen, und der, Bergmann ein grun—
uiches Kleid, auch zuweilen ein Bergkliid getragen, dieſer fuhre auch ein Piſtol und ei—
nen Hirſchfanger. Der Zopp-Hennrich ware ein ſchoner junger langer Kerl, und trage
einen Kraamkaſten wie der Lips, mit Sitz, Catton, ſilbernen und goldenen Spitzen und
Dreßen, ſilbernen Meſſern, Schnallen, Knopffen und dergleichen, habe bisweilen einen
Eſel, trage einen braunen Rock, und ein Piſtol bey ſich; manchmal habe er borcellain
und Gewurtz gefuhret, und ware mit bey dem ſtarcken Kauffmanns-Diebſtahl zu Eiſenach
geweſen. Von denen oben kol.rz8. ſpeeificirten Kerln kenne er niemanden, als den Chri
ſtoph Hering nro.4. Dieſer heiſſe ſonſt Johann Georg Chriſtoph Heering, habe einen
braunen Fuchs, welcher mehr braun als roth an Farbe, ware auſ einem Bein lahm,
wiſſe nicht, ob es das hintere oder fordert ware, ſagt hieranf auf den hintern Fuß, in
dem ihn ein Lieutenant gthabt, bey dem er vor dem Feindẽe mit einer Kugel geſchoſſen
worden, welche ſie hernach ausgenommen. Dieſer Heering ſey ſein, Mahrs, Vetter,
indem ihm ſeiner Mutter Bruder Johann Andreas Haupt, welcher auch ein Cammer
jager geweſen, zu ſich genommen, und ihm die Cammerjagerey auch das falſche Brand—
betteln gelehret; Dieſe Cammerjagerey ware nur zum Schieſchirme oder Scheine, denn
ſie hatten die ſchonſten Briefe, und wenn ſie zu denen groſſen Herren kamen, zeigten fit
ſolche vor, und des Nachts giengen ſie ſo dann hin, und ſtohlen, wie denn dieſer Cam
merjager auch die Kammern ausraumen lernen, und mit ſeinem Vetter, dem Bergmanns—
Andres, geſtohlen. Die Beſchreibung deſſelben treffe ein, auſſer daß er keinen Stutzbart,
und keine eingebogene Naſe gehabt, krumm aber ware die Naſe, und habe ein aufgeworf—
ſen Maul, daher ſie ihn auch das Obermaul geheiſſen. Jn Oberhahn ware er nur einmal
einen Tag bey ſeinem Vater mit ſeinen Pferd geweſen, weiter aber nicht, von dannen
er wieder nach Caßel geritten. Es truge derſelbe weiſe und grune Kleider, mit grun
ſammeten Kragen und dergleichen aroſſen Aufſchlagen, er hatte ſich ſonſt in Caßel auf—
gehalten, ſich vor einen Cammerjager ausgegeben, und ware er  daſelbſt ein Jahr bey
ihm geweſen rc. Die Pſerde hieſſen Soßgen, auch Trappert, geſchmußet hieſſe, auf
Heßiſch, geſchwatzet, die Thuringer aber ſagten: gedibert. Auſſer dieſer hatten ſit
auch noch eine beſondere Sprache, ſo ſie ihm gelernet, nemlich die rothwelſche, e. 8.
uterflæ unskla uncla unſchwe ni ſtaromi urwe üch ugelwa uncka üch utſcwe. Das
ware: Wenn er nichts geſagt hatte, ſo hatte er nicht zu gewarten, daß er gehencket
wurde, weil er aber bekennet, ſo muſte er gewartig ſeyn, daß er gehenckt oder gerichtet
wurde.

Actum, den 22. Martii 1753.
Es habe auch nebſt ſeinem Vetter Sturm, ſo ſeines Stietſvaters Schwager, und

Gerichtsdiener zu Biſchberode geweſen, und deſſen Frau Sophit heißt, bey dem Levin
geherverget, und dieſer ſein Vetter habe mit ſeinem Vater, eine halbe Stunde von Haß
leben, wo die Kirche auf dem Bergte lage, das Dorff konne er nicht nennen, geſtohlen;
ingleichen ware derſelbe dabey geweſen, wie ſie zn Groſſenvargel einbrechen, und zu

Herb



Herbſchleben einen Keller beſtehlen wollen. Bey der Vilitation in der Vogteh waren das
Eiſenacher Conradgen, der Adam, der Drucker, der Kutzelkopp, der Ernſt und der
buckeliche Andres, welcher jetzo zu Themar ſitze, eingefangen, bald darauf aber wieder
los gelaſſen worden. Den Sturms-Jorg hatten ſie auch zu Cammerforſt gekrigt, und in
die Vogtey acbracht, die andern wiſſe er nicht mehr. Sein Stiefvater, der Stanis—
lans und lahme Michel aber waren davon geſprungen. Die Gerichtsdiener hatten des
Ernſts Piſtohle, des Stanislaus Degen und Feilen, und ſeines Stiefvaters Dalme oder
Schlußel und Schabber oder Meißel bey Unter-Dorla im Zaun gefunden. Ein Jahr
vorhero hatten ſein Stiefvater, der Gotters-Nieol, Dres und Juſtel in der Schencke zu
UnterDorla mit denen Kayſerl. Soldaten beym Tantz Handel gekrigt, wobey ſie einen
Soldaten bis auf den Tod geſtochen; auch hatten ſie eben jenesmal des Nachts in den
Gaſthofe zum Fenſter hinein geſchoſſen, und den darinnen gelegenen Soldaten heraus
gefordert, er, Mahr, und ſeine Stiefgeſchwiſter hatten oben am Holtze, wo ſie gelegen,
das Schieſſen gehoret. Der Gerichtsknecht aus Natza, Stanislaus, ſo ſchon beſchrie—
ben worden, und die Tortur bekonimen, auch nach der gnadigen Frau geſchoſſen, ſtehle
vielmahls Pferde, und perkauffe ſolche als cin Roßkamm. Der Stanislaus hatte einen
weißgrauen Rock an, deſſen Sohn ein junger langer Kerl, trage einen blauen Rock.

Die beym Doctor zu Unter-Dorla abgeholte Sachen hatten ſie zur Gerichtsdiene—
rin tiach Schwartzburuſchenroda getragen, welche ſolche behalten, und geſagt, es ware
riſuiren, und die Sachen weggenoinmen worden. Dieſe Gerichtsdienerin und deren
Mann hatten mit denen Spitzbuben eingchalten, und der Gerichtsdiener hatte alle die
Ganße gegeſſen, die ſcin Vater geſtohlen, und ihm gebracht, deſſen Frau habe die Gan—
ſe geraufft, und das Fett davon behalten; ſie hatten auch bey ihm in Hauſe gelegen, wie
er aber geheiſſen, wiſſe er nicht. Der bemerckte Keßel ware von ſeinem Vater geſtohlen
worden 13. Stunden von der. Vogtey uber Langenſaltza. Sein Vater hieße Auguſt Beck,
er hatte ſich aber mehrmalen Johann Andreas Haupt und Juſt Mentzlina genennet,
ſeiner Mutter Bruder hieße aber eigentlich Johann Andreas Haupt, oder Bergmanns—
And res. Die Magiſters-Ficke, des Sturms-Jorgen Weib, hatte zu Unter-Dorla hin—
tern Zann Hochzeit gehalten, und ware zu Topffer copoliret worden; die Thuringer von
der Bande waren alle auf der Hochzeit geweien, und darunter der dicke Chriſtophel,
welcher zu Ungedancken im Heniiſchen von denen HeßenPurichen erſchoſſen worden, ireil
er zu erſt eine Heßin zumn Weibe gehabt, ſolche iieder lauſſen laſſen, und eine Thurin—
gerin genommen. Des Sturms Mutter ware von Erfurth, und gehe auf dem Lande
betteln. Ferner geſtchet Mahr, derß er der Safrans-Even ihren Sohn, Adam kfen—
ne, m) er ware etwas langlicher S.tatur, habe ein langlich Geſicht und eine groſſe Naſe,
auch eint etwas grobliche Stimme, trage einen braunen Rock, und halte es mit denen
Heßen-Purſchen, gehe aber beſonder; mit ſeinem Vater, denen beyden Lipſen, dem
Zopp Henrich und mit n) dem Muhlkneſcht, Hanns Juſt, aufs Stehlen. Zu Groſſen—

D 2 Gottern
ttntn.

m) Dieſe Beſchreibung hat.eingetroffen.
n) Johann Juſt Zacharias. 24. Jahr alt, ſeanem Angeben nach aus Rothenburg in Heßen,

kleiner Statur, magern Leibes, grauer Augt'n, geſchwinder Sprache, ſtarcken dunckek
braunen Haars, ſpitziger Naſen, gelben Stutzbart, braun Camiſol, dunckelgrunen
alten beiderwannen Kittel, lederne Hoſen, weint Strumpffe tragend, ſeinem falſchlichen
Vorgeben uach, und laut Paßes von Heiligenſt adt, ein Strumpffſtricker, iſt nebſt dem
allhit ſitzenden Matthes Reuter, und dem zu K alten-Rordheim ſitzenden Kochs-Paul
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uun Gottern habe er mit ſeinem Vater, dem Kutzelkopp und dem buckelichen Andres, der—
J malen zu Themar ſitzend, einen Kramladen ausgeſtohlen. Der Doctor in Unter-Dorla

hatte den Safrans-Jorgen an ſeiner Hand euriret, und geſagt, wenn es noch einige ZeitDa gewahret, ſo ware hin geweſen. Das letzte mal habe er den Safrans-Adam, Conrad

J at und buckelichen Andres, welche beyde jetzo in Themar ſaſſen, den ſchwartzen Friedrich,
vit. 1 den Frieder, Zopp-Heinrich zu Biſchberode in der Schencke geſehen, o) es ware auch

rn ſolches im vorigen Fruhjahr, ehe der Conrad, mit welchem der Safrans-Adam immer
“1 33. ein Jager. ein Jager dabey geweſen, welchen er vorher noch niemalen geſehen gehabt, und ware

in. gegangen, zu Themar eingezogen worden, geweſen. Zu Ober-Dorla hatten der Kutzel—ſlrn
kopp und der buckeliche Andres einen Kramladen ausgeſtohlen, ſein, Mahrs, Vaterikn—Du habe damals ſchon geſeſſen, es ware im vorigen Sommer, und der Kramladen, gleich

E
2

h bey der Schencke geweſen. Zu Cammerforſt in der Schencke waren auch vorm Jahr
J

J 89. Heinrich. 2. Spitzbuben geweſen, davon der eine Heinrich, der andere Nicols-Jorge geheiſſen,
J

J0. Nicols- dieſe hatten in einer Halb-Chaiſe mit einem Fuchs gefahren und viel Geld bey ſich ge—
Jorg habt, und wie der Safrans-Adam geſagt, ſo hatten ſie ſehr viel Geld geſtohlen ec.

Fol. 167. a c. Jn den vorigen Verhoren habe er, Mahr, ſich geirret, da er geſagt, daß: die
angegebene Spitzbuben in Rudelſtadt eingezogen worden, es ware in Arnſtad geweſen,
wo der Wilhelm, Leyer-Dietrich, Leyer- Hanns-Jorg und Lorentz arretiret und nach Ko—
nigſee geliefert worden.

J

Actum den 14. April 1753.
Fol. 215. b Es waren der Johannes drey. Der kleinſte davon ware ein kurtzer Kerl, etwas

blatternarbig im Geſicht, ohngefehr 27. Jahr alt, habe nicht recht weiße und unicht recht
gelbe Haare, trage in ſolchen einen Zopff, und einen grunen Rock; wenn er gienge, ſo
joge er das rechte Auge ein wenig auf die Seite, und kenne er ſolchen wohl. Es wurde

9i. Johan aber noch einer das Johannesgen genennet, den er auch wohl kenne. Dirſes ware ein
uesgen langer Kerl, 18. Jahr, habe ein gelbes Haar, glattes Geſicht, und ſoſſe etwas an,

Fol 216. b wenn er hurtig reden wolle, trage ein blaues Kleid. Er kenne auch rinen der Caſpar
Ja. Caſpar heiße, und ware ſolcher ein langer Kerl, häbe ein rundes Geſicht, lang ſchwartzliches

Haar, ohngefehr 24. Jahr alt, trage bisweilen blaue, bisweilen grune Kleider, und
fuhre ein Piſtol, halte ſich zur Heßen-Bande, und in Hegßen, ingleichen in der Vogtey

93. Johann auf, ware auch mit der Bande zu Dernbach und im Fellgrunde herumgezogen. Diejer
habe einen Bruder, der Johann heiße, ware ein kurtzer dicker Kerl, ohngefehr 2o. Jahr

alt,

oder Paul Mentel, Johann Georg Fiſcher, Johann Conrad Erbig, Johann Georg
Hoffmann, auch mehr andern, ſo zuſammen in 27. Kopffen beſtanden, Tages nach

dem Mord des Boneburgiſchen Jagers Rohrs, zu Weilar, vermoge erhaltener Nachricht
vom Freyherrl. Amte, Tann, von Fiſchbach nach Tann eingebracht worden. Derma—
len ſitzt derſelbe im Furſtl. Amte Themar, wo er vor dem Jahre, nebſt dem Courad,
und Safrans-Adam eingezogen worden, wie ihn denn Mahr bey der angeſtellten Con-
frontation vor den von ihm angegebenen Muhlpurſch, Johann Juſt, erkannt c.

0) Bey der Confrontation zu Themar hat Mahr dieſes, und daß Conrad, mit ſeinem,
Mahrs, Vetter, dem geweſenen Gerichtsknecht zu Biſchberoda damals geſprochen,
nebſt vielen andern ſpeciellen Umſtanden, dem Conrad ins Geficht geſaget, welcher
auch ſolches eingeſtanden. Jngleichen hat Conrad auf Vorhalt einceraumet, daß er auf
dem Bayerhofe mit aeweſen, als der Boneburgiſche Jager dajelbſt ermordet worden,
in die Stube aber ware er nicht gekommen.



alt, habe ſchwartzliche etwas langliche Haare, in welche er manchmal einen Zopff
ſlechte, trage ein blaues Kleid, und habe mit der Bande einagehalten, ſey auch mit
den Heßen-Purſchen aufs Stehlen gegangen. Jns beſondere hatte er mit ſeinem,
Mabhrs, Stiefvater und denen andern Heßen-Purſchen, als dem lanaen oder ſchwar—
tzen Friedrich, Johannes, Stanislaus und lahmen Michel zu Muhlhauſen, wo man
nach Ammern hinaus gehe, bey emem Wagner gerade gegen uber, bey einem Burger,
ingleichen uber der Vogelſtange, der Muhle gegen uber, auch bey einem Burger, ge
ſtohlen. Auch kenne er einen, der unter der Bande Ludwig heiße, und balte es ſolcher,
bald mit der Thuringer-und bald mit der Heßen-Bande, deſſen Bruder, Dres, gehenelt
worden, des Ludwigß Mutter ware die Dreckſchuſtermm. Dieſer Ludwig ware ein lan
ger Kerl, und nachhero unter die Preußen gegangen, habe ein langes Geſicht, etwa!
20. Jahr, ein nicht gar langes ſchwartzes haar, trage einen weiſen Kittel und einen
calamangenen Bruſtlatz. Es ware deſſen Vorname nur Ludwig, und weiter habe er
keinen Namen, wo er her ſey, wiſſe er nicht, fie waren alle auf dem Lande gebohren.
Einer, Namens Hanns Wolff, habe ſich vor einen Leinwandsdrucker ausaegeben, und
habe ordentlich ausgeſehen, ware auch ſo agekleidet geweſen, wie der Kerl, der zu Muhl—
hauſen ſitze, auſſer, daß dieſer kurt;z von Statur ſey. Er knnne auch den Erfurthiſchen
Andres, ſo ohngefebr 34. Jahr alt, langer Statur, habe ſchwartze Haare, welche bis
uner die Achſel giengen, ein ſchwartzgelbes langliches Geſicht, habe immer Bucher bey
ſich, und gebe ſich vor einen Maurer aus, er habe ſich am rechten Backen gebrennt,
und daran einen Flecken davon, trage weiſe und blaue Kleider. Des Friedrichs
Bruder, einen Kannegieſer oder Zinnflicker, habe er zu Oberhahn in Heßen geſehen,.y chs
und kame deſſen Kleidung und Geſicht, auch Alter mit des zweyten in Muhlhauſen fitzen
den Kerls ſeiner uberein, nur daß dieſer lana von Statur ſey, er habe auch einen Eſel,
und handele mit korcellain, konne auch Kruge gieſſen. Der zu Muhlhauſen ſitzende
dritte Kerl ſahe aus, wie das Johannesgen, und wurde es auch wehl ſeyn, denn
es handele derſelbe mit der benannten kurtzen Waare, habe deren einen gantzen Kaſten
voll, auch Schnallen, trage ein grunes DegenKoppel forn mit einem ſilbernen Schloße,
gabe ſich aus der Pfaltz aus. Ob das Johannesgen ſchon zu Muhlhauſen geſeſſen—
wiſſe er nicht: es muſte denn geweſen ſeyn, als ſie vor ohngeſehr z. Jahren den
Landreuter angepackt, und erſchieſfſen wollen, denn da waren das Johannesgen und
ſein Schwager, der grofſe Lips. dabey geweſen, und damahlen habe Johannesgen

94. Ludwig

95. Hanns
Wolff

Fol. 2135
6. Friedri
Bruder

ſchon gehandelt. Der Loreutz habe rothe Fleckzen auf beyden Backen, in Groſſe
eines Stecknadelkopffs

Der Meiſtersknecht Nußkaum, in Trefutt, halte es auch mit den Spitzbuben, und

bielten ſie ſich bey demſelben auf. Jn Trefurt ware ein altes Berg-Schloß, welches ei-97. Nußbaum
nen Keiler habe, in welchem ſich die Spibbuben aufhielten, desagleichen wohne zu Lan
gula, der Schencke gegen uber, auch ein Metzger, der es mit ihnen halte, und viele Sachen
votn ſeiner Mutter angenommen. Zu Unterdorla auf dem Rieth, wenn man vom
Da ctor herunter gehe, gleich in dem erſten Haus, uber der Vrucken druben, wohne ein

Lemeweber, der mu ſeinem Voter, dem lahmen Michel, Staniskaus und Ernſt, bey ei
nem Bauer zu Felchte, vor nunmehro 2. Jahren Kleiderwaaren geſtohlen, fie hatten ein
Feld des Nachts mit dem Schabber eingelegt, und ſein Stiefvater hatte dabeh ge-
ſchabvert. vder das Feld mit eiuem Meiſſel eingeleget; der Bauer zu Felchte, der beſtoblen
worden, wohne bey der Kirche hin, wenn man von Unterdorla binein kame, das duitte
Haus unter dem Becker, ſein Stitfvater und der Gtanislaus hatten ihre Pinolen,

D3 und

Fol. 2 20.
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98. Leinewe
ber zu Unter
dorla

zo  (0)und der Bauer eine Flinte bey dieſem Diebſtabl gehabt; Dieſer Bauer und Leinewe—
ber zu Unterdorla, ware ein langer ſchmaler Mann, etwa zo. Jahr alt, habe ſchwar—
ze lange Haare, von welchen unten die Spitzen abgeſchnitten, ein langes ſchwaitzes
Geſicht, und trage einen weiſen Kittel, es habe derſelbe auf ſeinem Antheil i. brau—
nen und 1. blauen Wewberrock, 1. braunes Manner-Kleid und weiſe Waſche von die
ſem Diebſtahl bekommen. Dieſer Leineweber ware kurtz nach dieſem auch mit ſeinem
Stiefvater, dem Muhlbergs-Fritz, Gotters-Nicol, Juſtel und Dres, zu Altengottern
aufs Stehlen geweſen, und hatten der alten Wirthin alle ihre Kleider und weis
Zeng geſtohlen, der Leineweber habe ſeine Flinte, und die andern ihre Piſtolen ge—
habt; ſein Stiefvater habe eingeſchabbert. Zu Unterdorla im Holtz, gleich bey der
Reihe der eichenen Baume hinein, ware eine Kohlhutte, und dabey noch 2. andere
Hutten, daſelbſt hielten ſich die Spitzbuben ſtarck auf, hatten auch allda ein grofſes
Loch, uber Manns tief, worein ſie die geſtohlnen Sachen zu verbergen pflegten, und
dieſes Loch hatten ſie mit Moſig zugedecket. p) Der hier ſitzende Reuter hatte ſich
mit zur Heßen Bande gehalten, und ware mit derſelben in der Vogtey geweſen, allwo
er ihn geſehen, hatte auch nebſt ſeinem Stiefvater, dem kleinen Lips, Safrans-Jorg
und dem Anton bey einem catholiſchen Geiſtlichen im Eichsſeld, einen Diebſtahl be—
gangen. Ver ohngefehr z. Jahren hatten ſein Stiefvater, der Stanislaus, Jacob,
Gotters-Nicol, in dem Holtz zwiſchen Muhlhauſen und Trefurt gelegen, doch ware es
nicht gar mitten im Wald, ſondern noch mehr gegen Muhlhauſen zu geweſ d

en, unPatten ihre Piſtolen geladen, auch ihren Spaß gehabt, als ein Jarer von Muhlhau
ſen nach Trefurt den Fußſteig hergekemmen, welcher den Purſchen einen guten Tag9

gebothen, worauf der Jacob geantwertet: Groſſen Danck du Hundsvott; der Jager
hatte weiter geſagt: Was macht ihr da, ihr Herren? und der Stanislaus demſelben
zur Antwort aegeben: Was fragſt du darnach du Hundsvoit. Darauf hatten ſie
den Jager gefraget, wo er herkame und wohin er wollte, und er denen Purſchen zur
Antwort erthe.let, er kane von Muhlhauſen und wollte nach Trefurt, hatte einen Brief
zu beſtellen, worauf der Stanislaus gefraat: ob er Geld hatte? der Jager aber ihm
geantwortet: was er darnach zu fragen hatte? habe auch zu gleicher Zeit die Flirte,
die er bey ſich gehabt, von der Achſel nehmen, und den Gpitzbuben tod ſchieſſen wol
len, der Jacob aber hatte ſein Piſtol gleich los gedruckt, und den Jager vor der
Bruſt hinein und zum Rucken heraus geſchoſſen, daß er tod zur Erden gefallen.
Darauf hatten die 4. Kerl den Jager in den Wald getragen, ein Loch gemacht, ihme
die Kleider aukgezo en, und daſeloſt verſcharret. Sein, Mahrs, Vater habe des Ja
gtrs grunen Rock, der Stanislaus die Flinte und der Jacob die Katz, welche der Jager
um den Leib und in ſolcher das Geld gehabt, mitgenommen. Es wurde nun ins ate

Jahr gehen, daß ſein Stieſvater, der Johannes und Gotters-Nicol, Friedrich nud ſchwar
tze Frieder, kleine Johannes, Zopp-Henrich und Wilhelm einen Kauffmann zu Schlotheim,
der anjetzo Burgermeiſter ſeh, beſtehlen wollen. Sein Vater und der Johannes waren
hincin gegangen, und hatten ſich, um die Gelegenheit abzuſehen, Camaſchen gekaufft, die
Purſche waren auch zweymal ſchon drinnen geweſen, und nachdem ſie einander aepfuffen,
und dieſes einige Burger wahrgenommen, ſo ware hernach in der Stadt eine ſtarcke Wacht

beſtel

p) Nach neuerlich erhaltener Nachricht iſt dieſer Reuter einer der forderſten unter der
Heßen-Bande, iſt Reuter-Wieſer genennet worden, und hat ſich ſonderlich mit ſeinen
Diebs. Cameraden bty Flabungen, einem Furſtl. Wirtzburgiſchen Amte an der Rohn
und der Fuldaiſchen Grantze auch Feligrund aufgehalten.



beſtellet, und ſie behindert worden, den Diebſtahl zu vollzichen. Die Diebe hatten damals
ohnweit dem Hof Beickendorff im Holtz, und er nebſt den Weibern bey ihnen gelegen.
Der Hanns Wolff habe vor 2. Jahren mit ſeinem Stiefvater, Stanislaus, Gotters—
Nieol und Jacob zu Muhlhauſen in der Vorſtadt, wo man von Felchte hinein komme,
einem Brandeweinbrenner den Brandewein und Kleider geſtohlen. Der Dreckſchuſterin
Sohn, Ludwig, hatte mit ſeinem Sieſvater faſt in allen Gothaiſchen Dorffern Speck ge
ſtohlen, beſynders zu Molſchleben, Friemar und Reichenortſen. Der Erfurthiſche Andres,
habe mit ſeinem Stiefvater, dem Schuſters-Dres und Juſtel, vor ein Jahr oder drey, zu
Milverſtadt, unweit Schlotheim, bey einem Bauer Kleiderwaaren geſtohlen, ingleichen mit

eben dieſen zu Dachleben. Das Johannesgen ware mit dabey geweſen, als ror einem
Jahr ſein Stiefvater, die beyden Lipſe, der Lerentz zu Grieſen einen Beuller beſtohlen.
Zu Schlotheim waren der alte Jager, der erſte Metzger rechter Hand, wenn man von

Marode hinein komme, und die Gaſtwirthin in der Vorſtadt, wo es von Marode hinein
gehe, platt.

Actum, den 16. April. 1753.
ließe ſich Mahr vernehmen, daß er bey allen denen Diebſtahlen, die er angegeben, mit ge

weſen ſey, auch die letzterwehnte Jager-Mordthat mit angeſehen habe

Actum, den 18. April. 1753.
geſtunde Mahr, daß er bey zwey Diebſtahlen, welche ſein Stiefbater, die beyden Lipſe

und das Johannesgen verubet, mit geweſen ſey, und Schildwache geſtanden. Der erſte
Diebſtahl ware zu Reichenrotſen im Sachfiſchen, bey einem reichen Bauer, und der ande—
re, in einem Erfurthiſchen Dorffe, welches er nicht zu nennen wiſſe, geſchehen. Sein Stief—
vater habe allezeit 1. drittel von einem Antheil ſeinetwegen eingenommen, weil ein Jungte,
wie er ſey, uicht ſo viel bekame, gls ein groſſer; von obigen Diebſtahlen habe er einen
grunen Rock, ein alt Camiſol und ein Hemd bekommen, welches er getragen. Auch hat—
te ſein Stiefvater einem Gothaiſchen Dragoner, dem er nicht gut geweſen, bey Freuden—
thal auf der Eſelswieſen aufgepaßt, und als er ihn daſelbſt angetroffen, zu demſelben ge—
ſagt: Kommſt du Bettelvogt (weil die Dragoner auch mit auf das loſe Geſindel Achtung
geben muſten) ich habe ſchon lang auf dich gepaßt? wobey er gleich ein Piſtol, deren er
jederzeit 2. in einem Riemen unter den Armen bey ſich gefuhret, vorgekrigt, und mit ſol—
chem den Dragoner geſchoſſen, es ware derſelbe zwar gefallen, hattt HErr JEſus! geſchrien,
ware aber nicht gleich gar tod geblieben, dahero ſein Stiefvater ſolchen mit dem Kopff
beym Haaren zwiſchen die Beine gezogen, ſein Meſſer heraus gekriat, und dem Dragoner

adamit in das Genick geſtochen, daß er vollend geſtorben, darauf h tte ſein Vater den to—
den Dragoner aufgehuckt, und ſolchen in ein altes Schloß ohnweit Freudenthal auf dem
Berg, worinnen es gautz finſter, und dahin niemand kame, geworffen, er hatte dem Dra
goner nichts abgenommen, als das Gewehr, welches er aber kurtz und klein zerſchlagen

und verſcharret.
Eodem

hat Mahr angegeben, daß er ſelbſt mit bey dem Diebſtahl zu Langel geweſen, und hinten

im Garten Schildwache geſtanden. Der q) Levin habe mit dem Dalme oder Dietrich
die

q) Der Mttzger Levin hat wegen anf ihn gefallenen Verdachts bereits vorhin lange zu
Trefurth geſeſſen, und iſt vermoge eingeholter Urtheil mit der ſpecial- Inquiſition wider
ihn verfahren, endlich aber dahin erkanut worden, daß noch zur Zeit wider ihn nichts
weiter vorzunehmen. Dermalen iſt Levin von neuem eingezogen worden.

Fol. 223. b

Fol. 22 5. a

Fol. 226. b



29. Stnmme—

Grorg

z2 R (o) Xdie Hansthur aufgemacht, und ſich, als er zu denen verſammleten Dieben gekommen, mit
Kohlen geichwartzt geyabt. Ferner habe er, ſein Stieſvater, der Hanns Georg Koch, und
deſſen Sohn Caſpar Koch, ſo hier ſaſſe, der Stanislaus und der Jacob vor ungefehr zwey
Jahren bey einem reichen Bauer zu Berg vor dem Hanigaen, ingleichen er nnd jetzt be—
nannte zu Muhlhanſen in der Vorſtadt bey einem Burger Kleider-Waaren aeſtohlen.
Er, Mahr, und Caſpar Koch hatten auf der Wache geſtanden, und von denuen Diebſtah—
len ſtatt eines gantzen Theils, weil ſie noch jung, einen viertels Theil erhalten.

Den 19. April. 1753.
meldete ein von Eiſenach anhero geſchickter Bote, daß daſelbſt ein junger Kerl, welcher
ſich ſtumm und taub geſteket, emgebracht worden. Da nun der Amiskuecht ſich hinter
denſelbigen ſtellen, und in die Hande klatſchen muſſen, hatte ſich der Kerl umgeſchen, auch

auf etliche erhaltene Schlage geruffen, er ſey ein armer Junge. Nachhero aber ſolle der—
ſelbe, wie der hier ſitzende Mahr, ſehr vieles, und unter andern auch einen groſſen Dieb
ſtahl, den er mit andern begangen, eroffnet haben.

Den 21. April. 1753.
geſtunde Mahr, daß er bey dem r) Diebſtahl bey dem Kauffmann zu Rudelſtadt ſelbſt
mit geweſen, ingleichen der Stumme-Georg, Gotters-Nicol, Leyer-. Hanns-Jorg, Wilhelm,
Lorentz, Bergmanns-Anton, der kleine Johannes, ſchwartze Frieder, Friedrich, der taube
Adam oder Burmauns-Adam, weil er nicht wohl hore, das Johannesgen, die beyden.
Lipſe, Johann Georg, der mittlere Johann Georg, kleine Johann Georg und Zippelfleiſch
von Marode.

Adctum, den 25. April. 1753.
ließe ſich Mahr vernehmen, daß der Diebſtahl zu Eiſenach vor 2. Jahren kurtz vor

der Weitzen-Erndte, als das Korn ſchon geſchnitten geweſen, 5) geſchehen. Der Kauff—
mann, den ſie beſtohlen, wohnte nicht in der langen Vorſtadt, ſondern in einer Gaße,
wenn man zur langen Vorſtadt hinein ware; bey dem Diebſtahl waren geweſen t) der
Johann Juſt, groſſe Johannes, kleine Johannes, kleine Lips, ſo zu Eiſenach vor dem
Jahr im Zuchthaus geſeiſen, groſſe Lips, Auguſt Beck, Zopp-Henrich, Bergmanns-Anton,
ſchwartze Frieder, Friedrich, Hanns Jorg, Safrans-Jorg und u) Adam deſſen Sohn, ſo

des

1) Der Einbruch iſt, vermoge eingelangter Nachricht vom Furſtl. Amt, Rudelſtadt, den
13. Mart. 1752. geſchehen, und ſind uber 10o. rthlr. an Catton und andern Waaren
geſtohlen worden.

2) Jn der Nacht zwiſchen den 17. und 18. Aug. 1751.
t) Bey dieſen hat ſich ein Caſtor-Hut mit einem darum befindlichen Band, auch weiſen

kleinen Schnalle gefunden, von welchen, bey der Confrontation, Mahr ausgeſaget, ſoaß
der Hut, das Band und die Schnalle von denen zu Eiſenach mit geſtohlnen Huten,
Bande uud Schnallen ſey, und habt er, Mahr, ein dergleichen Band mit goldenen
Blumen untergeblendet, auch hat Mahr dasjenige Brecheiſen, ſo ſich bey dieſem Ditb—
ſtahl zu Eiſenach gefunden, davor erkannt, daß Conrad und Johann Juſt ec. derglei—
chen gefuhret, und letzter ſolches geklaget.

u) Der Bruſtlatz, welchen der Hanus Kohler, oder Adam angehabt, iſt nach Angeben
des Mahrs, bey der Conkrontation, von dem zu Eiſenach geſtohlnen Zeuche.



des Conrads Camerad geweſen, und ſpnſt noch ſehr viel mit ihm geſtohlen, v) Conrad
und Baſt. Der kleine Johanues ware in Eiſenach geweſen, und habe. den Diebſtahl  aus
geſehen, es wurde ſich derſelbe im Laden cin pgar Camaſchen gekaufft haben, welche er
mit in die Vogtey gebracht. Acht Tage ohngefehr vorher ware der kleine Lips zu Eiſe—
narh im Läden geweſen. Er, Mahr, ware mit ovbenanten Kerken von der Vogtch aus,
wo cben eine Sireifung geweſen, gegangen. Die Nacht vor dem Diebſtähl hatten ſit in
dem Holtze, wo man von Cammerforſt. auf Eiſenach gehe, gelegen, und den Tag vor dem
Diebſtahl waren ſie in der Schencke zu Biſchberoda geweſen, auf den Abend aber nach
Eiſenach zugegangen, und unt 12. Uhr daſelbſt anackommen, woſelbſt ſie hinter  der groſſen
Vorſtadt und an der Stadtmaucr weg, ſodann bey einem kleinen Gottesacker, wo die
Mauer nicht gar zu hoch geweſen, mit einer Leiter, die ſie im nachſten Dorffe mit genoma
men, auf die Stadtmauer geſtiegen, die Leiter. hinauf gezogen, und auf ſolcher an der an
dern Seite wieder hinunter geſtiegen. Die Diebe waren hinten durch die Garten durch
marſchiret, und hatten einen eiſernuen Stab am Fenſter hinten im Hofe mit Schabbern los
gemacht. Der dicke Johannes hatte ihm, Mahr, das Bein gehoben, ihn auf ſeine Achſeln
tretten laſſen, und zum Fenſter hinein geholffen, da er denn zwar erſt ſeinen Hut hinein
gehalten, um zu ſehen, ob jemand drinnen ſchlaffe, es hatte ſich aber niemand geregt, dar—
nach habe er mit der Funckſchur hinein gewedelt, und niemanden geſehen, nach ihm wa-
re der groſſe Johannes auch durch das Fenſter zu ihm inn Laden geſtiegen, welcher betz dem
Fenſter, welches etwas hoch geweſen, ſtehen blieben, und die Sachen, ſo er, Mahr, ihm
zugereichet, zum Loch hinaus geſtecket, wo die andern geſtanden. Es waren beh den Sa—
chen w) 4. oder g. Stuck Sammet, viel Cattou, weiße und gelbe Schuhſchnallen, weiße
Hemdknopffe, viele ſchone und gelbe Schnuptobacksdoſen, Gold-nnd Silber-Band, wovon
er ein Stuck unterſchlagen, oder untergeblendet, quch Geld, ſo im Schubkaſtgen geſtecket,
und der Johannes heraus, genommen, ferner Mutzen und Strunpffe, Ohrenringe, viel
Canefas, wollen Damaſt,7. oder z. Stucke Leinwand, etwas Tuch, ſo man zu Kleidern
trage, CaſtorHute, auch viele audere Sachcu, die er nicht beuennen konne, geweſen, und
hatten ſie ſolche nicht alle fort bringen konnen, daher ſie vicles faft.bis an das Holtz, nach

Biſchberode zu, verzettelt. Der Johannes hatte ſeinen Hut, worinnen ein Hieb geweſen,
vor dem Loch durch die Wand liegen laſſen, auch dieſer und der Johann Juſt ihre Stocke
verlohren, ingleichen uber einen Schabber. oder Brecheiſen geklaget. Die Sachen hatten ſie
im Holtze, nach der Vogten zu, getheilet, er, Mahr, aber habe nichts davon bekommen,
ſondern ſein Stiefvater, welcher das Seinige an den reichen Juden auf der Hahnleiten zu
Hexenroxen verkaufft. Dieſer Ort liege gleich bey Almenhauſen herunterwarts, und wart
eine Porcellain-Fabrique drinnen, ſey etwa auderthalbe Stunde von Schlotheim, und wur«
de ſonſten etwas anders genennet. Der Jud wohne daſelbſt gleich bey dem Anger herun—
ter neben einem alten Gaſthofe, wo die Straße vorbey aehe. Sein unterſchlagenes Stuck—
gen Band habe er an eben den Juden vor io. ggr. verkaufft. Dor Zopp-Henrich, Frie—

drich, kleine Lips, kleine und groſfe Johannes hatten ſich Kaſten machen lafſen, und mit

E  denv) Dieſer hat ein Piſtol und grunen Sack, grhabt, weleht Mahr ſoaleich gekennet. Nach
Angeben des Mahrs, bey der Confrontation?hat Conrad ucbſt dem Andres und Heſ

ſen-Purſchen (worunter auch der Renter) bey einem Cathol. Geiſtlichen auf. dem Eichs

ſelde geſivhlen.w) vid die Specification ſub lit Bemit welcher diefes Angeben ziemlich ubereintrifft, wie
denn arch die  Umftande wegen des ausgewogenen Stab-Eiſens, zuruckgeblieben alten:
Huts und Brechei ens, Stocke, verzettelten Waarenae. nach der vom Furſtl. Ober. Amt,

Euſenach, erhaltenen Nachricht, ſich alſo verhalten.



n den Sachen gehandelt, die ubrigen aber hatten das Jhrige auf denen Dorffern dort umnn9. her an die Bauersleute verhandelt. Quæſ. DOb ſich die Diebe nichts von denen geſtohl
“u nen Sachen machen laſſen? KReſp. Die Weiber hatten ſich Rocke, Camiſole, Schurtzen,

34. ĩu Halstucher und Latze davon machen laſſen, beſonders vott dem Flanell, worinnen gelb ge
weſen; hatten ſich alle die Weiber Rockt machen laſſen, außer ſeine Mutter und der Jo

af J hannes, welcher noch keine Frau gehabt. Die Schurzen, welche ſie ſich machen laſſen,9. geblumten. Uebrigens ſaget Mahr, Stumm, welcher
J

et in Eiſenach ſitzen ſolle, den groſſen Diebſtahl in der Lichte bey Wallendorff ausgeſethen,
lutru und mit bey demſelben geweſen, er, Mahr, habe Schildwache geſtanden. Es wurde der

utn ſelbe manchmal Jorg auch Caſpar unter der Bande geuennet, ſey rnnden und ſchwartzli

D J chen Geſichts, ſchwartzer Haäre, mittelmaßiger Stutur, ohngefehr 20. Jahr alt, trage ein4. braunes Camiſol, auch braunen Rock und einen breiten ſchwartzen ledernen Gurtel um
48J ſich, in welchem er zuweilen des! Gotters-Nicols Piſtolen geſteckt, wie er denn auch bey

riht dieſem Küecht geweſen; er ſey in alle Stuben gerade zugegangen, und muſte wiſſen, wo

ken der Gotters-Rieol jetzo wohnete. Ferner ware bey dieſem Diebſtahl geweſen der zu Eiſe—
nach ſitzende alte Schucider oder Lorentz, welcher beh Rehungen Flurſchutz geweſen, und4n. ſeines, Mahrs, bey Ramſchel ermordeten Bruders Dirune, Aenngen, genommen, welche

2 kleiner Statur, und nebſt der Chriſtine, des zu Jchtershanſen hingerichteten. Juſtels Frau,
auch zu Eiſenach ſitze. Der alte Schntider- habe die Tortur zweymal ausgeſtanden, undu viere Diebſtahle mit ſeinem Vater begangen, ware auch bey dem x) groſſen Diebſtahl in

n der Lichte geweſen, ingleichen beyde y) Lipſe, Leyer-Hanns-Jorg, ſchwartze Frieder, Frie
ane drich, Chriſtoph Beck ein Zuckerbecker, ſo ſonſt zu Schlotheim gewohnet, Gotters-Nicol,

Wilhelm, kleine und groſſe Johannes, ZoppHeurich, mittlere Henrich, Bergmaunns-Anton,

wng!' Lorentz,Johann Georg, Kaube oder Burmanns-Adam; Zippelfleiſch und veyer-Dietrich.
9— Jn der Vogtey waren ſit zuſammen kommtn, und hatten ſich auch nach dem Diebſtahl wie

i der dahin gewendet. Der Wilhelm und Bergmanns-Anton hatten mit dem Schabber ein
Loch in das Haus gemacht, wobey die ubrigen Diebe alle umher geſtanden. Nachhero
hatte ihm der Stumme, der mit in dem Hauſe geweſen, und mit welchem er beym Abzug
ninten nach gegangen, erzehlet, daß ſfie denen Leuten Hande und Fuße gebunden gehabt.
Beym Abzuge hatten die Bauern im Dorſſe ſie verfolget, und auf ſie geſchoſſen, und ſie
hatten auch unter die Bauren Feuer gegeben, zuletzt aber Freuden-Schuße gethan. Bey
dem Bauer hatten ſie Kleider und vieles Geld, worunter Batzen, auch groſſe Stucke, und
Gold geſtohlen, und im Holtze dort herum getheilet. Er, Mahr, habe 20. thlr. davon be
kvmmen ſollen, aber nicht mehr als r. fl. erhalten, das ubrige habe der Gotters-Nicol zu
fich genvmmen, und geſagt: er branche anjetzo kein Geld, wenn er es einmal bendthiget,
ſo wolle er ihm es ſchon wirder geben.

xFol. 19. b Den 23. April. 1753.vol. in. hat der Mahr rinen Kerl wahrgenommen, von dem er eroffnet, daß er ſich vor einen
Muhlpurſch aus-und vorgabe, daß er ſeinen Arm im Kammrad zerbrochen, welches aber
falſch ſey, und ware vieimehr der Kerl unter. der Bande, und. von einem Gothaiſchen

100. Chirij- Soldaten im Wirthshauſe zu Gispersleben, die Filtzlaus genannt, gehauen. Dieſer
ſtsph nennete ſich, als er vorgebracht worden, Chriſtoph Spengler, und gabe anfangs vor, daß

Spengler ir von OberAmiſtadt, unweit Weimar, her ſey, und ſeinen Arm im Kammrad zu

Ober
1) Von dem groſſen Diebſtahl in der Lichte findet ſich in der Beylage ſub lit. C. eine

Specification.
vid. die oben ſob lit. x, befindliche Aumerckung.



Ober-Weimar zerbrochen habe, konnte aber nicht lengnen, daß er ben dem Mahr zu Ne—
gelſtedt geweſen, hernach hat derſelbe vorgewendet, daß er von Ober-Aintſtadt bey Darm—
ſtadt burtig, und ſeinen Arm, als er einen Sack geſchalte. Gerſte auf die Achſet urhmen
wollen, zerbrochen c. Bry dicſer Gelegenheit hut Mahr engegeben, daß der angebliche
Muhlpurſch mit. dem Taubenz vder Burmanns- Adam,idem. qu Dornburg. ſitzenden
Schluſſel-Bartel, und Johann Georg, auch dem Jochen,  Dreck-Valten, dem Gottlieb; 101. Dreck—
und deſſen Bruder Georgle, gegangen ſey und geſtohlen habe. Der, Wurth in Gispers- Valten
leben halte es mit denen Spitzbuben, wohne jetzo im Dorfft in einem kleinen Hauslein, 1o2. Gott—
und hatte die Wecka, welche jetzo zu Eiſenach ſitze, zwehmal geſchwangert, welche ihn lieb
dagegen ſehr beſtohlen. Der angebliche Mahlpurſch, ſo Caſpar heiße, habe mit ihm, ioz. Georgle
dem Mahr, ſeinem Stiefvater, Auguſt Beck, Muhlbergs-Fritzen, Gotters-Nieol und
Stummen-Georg bey einem Bauer zu Friemar Kleider-Waare, Butter, Kaſe c.
ferner zu Buchtlohe, uber Brengemuude, ingleichen zu Angſtedt, oder Grafinau, mit
obbenanuten, Kleider- Waare geſtohlen. und hatten die Kleider an den Wirth Kieſewet—
ter zu Brengemunde verkauffet, welcher Wirth ſeinen Stiefvater, wenn Viſitarion ge—
ſchehen, mehrmalen oben in das Heu verſtecket. Sonſten ſaſſe zu Reichenſachſen des
Johannesgen Frau, und des Gottliebs Bruders Frau; des Gottliebs alteſter Bruder 104. Gott—
aber in cinem adelichen Orte, wo man. nach Cappel gehe, und hatte die Tortur bekom- liebs Bru—
men, wie denn ſein Bruder, der Gottlieb, ſehr geſchmalet, daß er ſo vitl geſtanden. der
Vor drey Jahren hatte der Caſpar, ſein, Wahrs, Stiefvater, der Stanislgus, Jacob,
Gotters-Nicol und Stumme in einem Hofe, 4. Slunden von Gera geſtohlen, und die
Leute gebunden. Jetzt benannte hatten auch in einem Dorſſe, bey der Vogtey uber
Nelſt, wo die Kirche auf dem Berge liege, und zu Burg-Tonna, wo eine Allée ware,
vor dem Jahre viele Kleider-Waare geſtohlen. Der Wirth in Nelſt halte es mit denen
Dieben, und nehme Zinnwerck und alles von ihnen an.c. c. Die RuhlerLieſe, welcher der Muhlpurſch in Negelſtedt einen Ring auf dee

Ehe geben wollen, ware eine Dirnr langlicher Statur, habe ſchwartze Haart, ſey ſchwartz
lich im Geſicht, außer dieſem aberjart von Gliedmaßen, und tief in die 2o. Jaht, wenn
ſie ſpreche, ſo ſchnarche ſie ein wenig, trage einen grunen Puffel-Rock, Ohrenringe und
einen viereckigen Korb bey ſich, ſonſten ware fie des zu Lohra ſitzenden Brucks Dirne.
Es lieffen aber auch nach der Zeit mit ihr der Gottlieb, welches ein langer ſchmachtiger
Kerl, habe ſchwartze Haare, ware etwas uarbig im Geſicht, und cines von ſeinen Naſen—
lochern zu, welches oon denen Blattern hergekvrnmen ſeyn ſolle, ohngtfehr 20. Jahr alt,
trage ein grunliches und ein gelbes. Kleid; es habe derſelbe auch eine fremde Spracht
geredet, die er, Mahr, nicht verſtanden, und. ware ſolches die platte, oder Dicbs-Spra—
che nicht geweſen, die doch der Gottlieb auch gekonnt; ingleichen ware der Jorgle mit
der Ruhler-Lieſe nach der Hand heruyigezogen, die.er Jorgle ſey richt gar mittlerer Sta—
tur, u3. Jahr alt, dunne vom Leib, habe ſchwartze unten abgeſtutzte Haare, ein ſchwartz-
liches Geſicht, trage ein blaues Kleid und darunter ein blaues und ein cronraſchenes
Bruſituch. Dicſer Jorgle und der vorbeſchriebene Gottlieb waren Geſchwiſterene.

Den J. Maji 1753.
Eroffnete Mahr, daß bey Streifungen im Sommer, wenu die Walder grün, die Dicbe
mehrentheils auf die. Baume ſliegen, und die Streifer unter ihnen hin gehen lieſſen.

Unter der Bande ſey auch das ſogenannte Pfaffarn, welcher zwar unter ſeinem rog. Pfaß

E 2 Baron



Zaron aus, gehe zu groſſen Herren und ſahe groſſe Diebſtahle aus. Es ware der
ſelbe lang von Statur, ſchon im Geſicht, 28. bis zo Jahr alt, trage eine weiſe Pe—
ruque mit einem ſchwartzen Zopff, manchmal ein blaues, manchmal ein grunes, manch
mat ein braunes Kleid mit goldenen Dreßen beſetzt, auch einen Stein, fuhre einen
ſilbernen vergoldeten Degen und zwey P.ſtolen, auch zuweilen Pferde bey ſich, ſtehle
ſelbſt nicht, habe aber allezeit y. Spitzbuoen zur Bedienung, welche die von ihm ausge
ſehene Diebkahle verubten, und ihm die Helffte der Beute geben muſten; wie denn
das Pfaffgen ſolches bey einem Adelichen zwiſchen Cappeln und Caßel practieiret.

2es. ſtumpf Das Pfaffgen ware von der Thuringer Bande. Ferner ware der ſtumpffingrige Ca—
iüngrice ſpar kleiner Statur, etwa 25. Jahr zalt, ſchwartzlicher Haare mit einen Haar-Zopff,
Caſpar gru lichen Kleide mit goldenen Knopflochern, trage einen ſtlbern Degen und Pifiolen,

ſey unter dem Pfaffgen, und der Thuringer Bande Obriſi-Lieutenant. Dieſer hutte mit
ſeinem Stiefvater unter dem Pfaffgen geſtohlen, und ware nechſt dieſem von denen 6.

1c-. Rild, groſſen, deren er fol. 124. Act.) Erwehnung gethan. Der Bihhauer, Schoneck,
baner ware auch einer davon, z0. Jahr alt, nicht gar langer Statur, von mittelmaßigen beibe,
Schöneck ſchwartzen Haaren mit einem Zopffe, trage ein braunes auch ein grunes Kleid, eine

Cocarde auf dem Hut, einen Degen und TaſchenNPuffert,, ſey kein Bildhauer, habe
mit unter dem Pfaffgen in Heßen geſtohlen, und waren dabey geweſen der ſtumpffingri—

»os. Querrl, ge Caſpar, der Schoneck, der Querrl, Caſpar genaunt, und ubrige von des Pfaffgen
Caſpar Leuten. Der Querrl trage einen braunen Rock, einen Degen mit einer StoßKlinge,
genannt. gabe ſich vor einen Barbier aus, und habe auch einen Brief darauf. Wenn man ihm,

Mahr, nicht glauben wolle, durffe man nur in das Amt, Kiel, unweit dem Preußi—
ſchen Amt, Lohra, ſchreiben, woſelbſt das Pf.ffaen bereits gefeſſen habe. Eine Stunde
von Kiel ſey ein Dorff, Zaunritten, welches an der Grantze liege, und mo ſich die

zo9. ſchĩne Diebe alle aufhielten. Zum Pfaffgen aehoöreten ferner der ſchone Gottlieb, ſey von
Gottlieb Schonheid, einem rechten Spitzbuben-Neſt, eine halbe Stunde von Grafinau, ſolle

anjetzo ſitzen: deſſen Weib und Kinder aber hielten ſich noch zu Schonheid auf. Ober
balb dieſem Orte in dem Walde hatten die Spitzbuben Locher, wobinein ſie die aeſtohlne
Waare brachten, auch ſich darinnen aufhielten. Der ſchone Gottlieb ware lanalicher
Statur, hatte, wie ihm deuchte, ſchwartzliche Haare, trage blaue auch weisliche Klei

110. Ludwig der, bettelte auf falſche Brandbriefe und mache dergleichen. Der Ludwig zum pfaff—
gen gehorig, ein Ertzſpitzbube, gebe ſich vor einen Handelsmann aus, trage einen Ka
ſten mit kurtzer Waare, ſey lang von Statur, ungefehr eo. Jahr alt, lan. en ſchwartz

111. haaſen lichen Geſichts, weislicher Haare, trage weiſe Kleider. Jngleichen der haaſtenſcharti
ſchartige ge Heinrich, welcher im Heßiſchen Landknecht geweſen, kleiner Statur, ungefehr z0.
Henrich Jahr alt, habe am Mund eme Haaſenſcharte, ſchwartzes langes Haar mit einem Zopff,

112. Adam trage mehrentheils ein weiſes Kleid. Der Adam von Wanderleben wohne daſelbſt
von Wan— gleich bey der Muhle hmunter, wo man von Klein-Rettbam hinein komme, gabe ſich
dersir en. vor einen Balſamtrager aus, gehe auch manchmal auf falſche Brandbriefe, wurde

nun wohl zo. Jahr ſeyn, mittler Statur, runden Geſichs, langer ſchwartzer Haare,
trage blaue Kleider, und ware immer im Freudenthal bey dem Auguſt Beck Juſtel,
Dres, Janers-Chriſtel, Jochen, Bartel und Kutzelkopf geweſen, hatte mit ihnen ge
ſtohlen, und die geſtohlne Waare mit denenſelven im groſſen Stalle im Freudenthale
getheilet, auch ſeinen Anthenl mit nach Waundersleben genommen. Jn bieſem Stalle
wurde man noch an einer groſſen Saule vi le Nagel finden, an welche die Spitzbuben

xz. Juſtel ihre Piſtolen aehanget. Der Juſtel, ein Diener des Pfaffgen, und Obruter unter ve—
nen Spitzbuben, gehe mit einem Kaßen und handele, ware etin langer Rerl, un«efthr

26, Jahr



W do) X 3720. Jahr alt, habe lange ſchwartze Haare, manchmal einen Zoff, trage ein blaues
Kleid. Wo dieſer her ſey, wiſſe er nicht; denn viele ſagten auch denen Spitzbuben den
Ort ihres Aufeuthalis und Heimath nicht, und die mehreſien hatten keine Heimath,
ſondern waren von Eltern, ſo ſchon Spitzbuben gewefen, und auf dem Lande herum
gezogen, auf dem Lande gezenger und erzegen, konnten daher auf das hochſte nicht
mehr als den Ort, wo ſie getaufft worden, angeben. Zunahmen fuhrten die Kerl.
auch nicht, weil ſie ihre Zunahmen ſowohl, als die Vornahmen, wenn ſie eingezogen,
oder angehalten wurden, oder ſich Paſſe ſchreiben lieſſen, vielfaltig veranderen. Ob
beſchriebene, zum Pfaffgen gehorige, hatten auch vor  Jahren einen Kauffmann zui
Grafinau mit beſtohlen. Bey der andern Wirthin zu Brenchemunde, einer alten Witt
frau, Marth Dorte genannt, hielten ſich allezeit zwey Kerlauf, deren einer Lorentz, und
der andere Caſpar heiße, und von ihm, Mahr, noch nicht angegeben werden. Beyde
waren von der Thurmger-Bande, hielten es aber mit der Heſſen-Bande, lagen bey ge
dachter Wirthin auf dem Boden, und im Stalle, hinter welchen ein Waſſergen vorbey
flieſſe, hatten ſie ein Loch, wo ſie die geſtohlne Waare hinein thaten. Der Lorentz ware 114. Lorentz
langlicher Statur, ungefehr 20. Jahr alt, habe lange ſchwartze Haare, welche er bin—
de, und trage ein blaues Kleid. Der Caſpar ware mittler Statur, bey 40. Jahralt, 115. Caſpar
habe weisliche lange Haare, trage ein blaues Kleid. Sein, Mahrs, Stiefvater habt
folgende Freunde, welche ihm genau angehoreten: Hanns Wolff, deſſen Bruder,fey ein anderer, als den er ſchon beſchrieben, heiße ſich auch Hanns Georg, ſey ungeſehr 116. Hannrt—

ao. Jahr alt, langkcher Statur, habe weisliche lange Haare und blaue Kleidung, ge Wolff
be ſich vor einen Hundſchlager aus: Hanns ware ein langer Kerl, 29. Jahr alt, habe 117. Hanns
lange ſchwartze Haare, tiage ein grünes Kleio, gabe ſich vor einen Scheerenſchleiffer
aus: Caſpar mittler Statur, ungefehr 23. Jahr alt, habe goldgelres langes Vaar, 118. Caſpar
welches er bisweilen binde, ejn ſchones rothes Angeſicht, und ein grunes Kleid, gebe
ſich vor einen Kramer, auch manchmal vor einen Scheerenſchleiffer aus. Dieſe Pur
ſche hielten ſich in Thüringen, Sachſen, Heſſen, und bis auf dem Cronacherald auf.
Er, Mahr, ware mit denenſelben und ſeinem Stiefvater, ingleichen dem Wilh im,
BergmannsAnton, kleinen Johannes und Zopp-Henrich auf denen Meſſen und Marck
ten zu Leipzig, Naumburg, Buttſtedt geweſen, und hatte, wenn die andern gemauſet,
Schildwacht geſtanden. Es kamen auf ſolche Meſſen noch eine ſehr groſſe Menge an
derer und vornehmer Spitzbbuben, die vor Weitzlauffer ausgeruffen wurden, und viel
Geld gaben. Ferner gehööreten ſeinem Stiefvater an, der ſchon mehr gedachte Chri
ſtel. oderz) Jagers Chriſtel, ware mittler Siatur, 25. Jahr alt, ſchwart brauner
Baare, trage ein grunes Kleid, und gabe ſich vor einen Jeger aus, habe einen Hied uber
die Hand, und einen uber die Schulter. Außer ſemer Dirne, Sabinen, zu Marode,
hatte er vorher noch eine andere, die nech zu Hundshagen wohne. Wie denn dieſes
unter denen Bauden ſehr ſtarck gewohnlich, a) daß faſt ale Kerl drep, vier und

E J mehrx) vid. ſupra nro. 74. not. lit. d. pat 19.
a) Son der berruchten Lebens-Art des Streicher-und Diebs-Geſindels habenelle vor

Hherqgeheude lnquiſnen eben dieſes angeeeben. Auch hat Joh. Fleiſchmann, gem eſener
Hirt zu Waunrabs, unweit hier, ſonſt aus Holt hauſen in dem Hilt burghe uſtichen
Anmte, Helbburg, burtin, bievon in denen wider Georg? homas Onertag, Andreas
Vogel, Nicol oder Caſpar Luthard, Georg Caſpar Koch. Joheunu. Georg Kech und
Conylices allhie verſührten Actis Vol, I. fol. 1o2. am 17. lun. a.ꝑ. folgendes auege

ſaget:



38  6(0)mehr Menſcher hatten, wodurch ſich die Anzahl derſelben ſehr vermehrete, allermaſ
ſen die Thuringer-Bande auf too. Jungen hatte welche ſie zum Auskundſchafften,
Gtehlen und Einſteigen ſehr wohl brauchen konnte, indem dergleichen Jungen und die
Dirnen in Stadten und Dorffern überall paßiret wurden. Die Heßen hatten auch
viel dergleichen Jungen. Die Dirnen hatten wieder viele Kerl, ſonderlich hiengen ſich
die Dirnen, wenn ihre Kerl eingezogen wurden, einsweils an andere, woruber ſie
offt nach einander ſtachen und ſchoſſen, wenn ſie wieder los kamen, und eserfuhren.
Das Huren ſey ſehr ſtarck unter der Bande, und wurde unter ihnen offentlich getrieben,
daß die andern zufähen, es gienge grauſam unter ihnen zu, und ware dieſes mit die

115. Heinrich Urſache, warum ſich viele zur Bande hielten. Der Heinrich, ein langer Kerl, 22.
Jahr alt, ein kurtzes aufgelauffenes rothes Haar und langlich Geſicht habend, trage
ein Olivenfarbenes Kleid, gabe ſich vor einen Kramer, auch offt vor einen Barbier

120. Wilhelm aus. Wilhelm, ungzefehr 23. Jahr alt, habe ein roth rundes Geſicht, ſchwartze lange
Haare, welche er unter den Hut ſtecke, ware ein langlicher Kerl, trage ein blaues Kleid,

121. junge gabe ſich vor einen Kramer aus, und trage einen Kaſten. Der junge Lorentz, 20. Jahr
Lorentz alt, ware lang von Perſon, habe ein langlich Geſicht, weisliche lange hangende Haa—

re, ein blaues auch manchmal ei grunes Kleid, gebe ſich vor einen Schindersknecht
122. Andres aus. Andres, ungefehr 18. Jahr alt, mittler Statur, runden ſchonen dicken Geſichts,

aufgelauffener rothlicher kurtzer Haare, trage einen grunen Rock und gelbes Camiſol,
123. Gold gebe ſich vor einen Landknecht aus. Goldſchmidt, moögte zo. Jahr ſeyn, nicht gar

ſchmidt mittler Statur, rothlicher langer uber die Schultern hangender Haare, blatterſtupffli—
chen dicken Geſichts, trage einen weislichen Rock, gebe ſich vor einen Freyknecht

124. Schuh aus. Der Schuhmann ware 40. Jahr; langlicher Statur, ſchwartzer langer Haare,
mann langlichen Geſichts, trage einen weislichen Rock mit meßingen Knopffen, lederne Hoſen,

weisliche Strumpffe, einen Hirſchfanger. Dieſe jetztbenannte feinem Stiefvater an
gehorige Kerls, waren Ertzdiebe und Spitzbuben, und hatten uberall geſtohlen. Vor
etwa a4. Jahren hatte er mit denenſelben vom Freudenthal nach Crawinckel gehen
muſſen, wo ſie bey einem Manne, Nahmens, Erhard, Zittern holeten. Als ſie nun
etwa eine halbe Stunde von Tambushof geweſen, ware ihnen Nachmittags um 3. Uhr
ein fremder Mann, langer Statur, langer Haare, mit einem blaulichen Rock, worauf
meßingene Knopffe, auch einen weiſen Queerſack und ſpaniſchen Rohr, begeanet, welcher,
auf Befragen, geantwortet: er komme von Ohrdruff. Die Diebe hatten gleich weiter
gefraget: ob er Geld habe? dor Mann waure ſehr erſchrocken, und habe um ſein ar—

mes
ſaget: Es gehe auf dem Lande unter denen Bettelleuten recht gottlos zu; der Speck—
Michel, welcher bey ſetinem Vater, dem Hirt zu Ottowind, im Coburgiſchen, vielmal
geherberget, habe offt vier, funff Menſcher mit ſich gebracht, und mit dieſen ſehr
viel Kinder erzeuget, welche alle auf dem Lande herum lieffen, beſonders habe er die
Speck-Eva aehabt, die allein ihm auf 20. Kinder gebohren. Dieſe Leute nahmen
keine wittiſche, ſondern platte. Der Schwammacher Stophel, welcher ſonſt im
Lande herum gegangen, und jetzo auf dem neuen Hofe, im Schleuſingiſchen, einge—
mietbet haben ſolle, habe auch ein Land-Menſch, welche platt ware, genommen. Zu
Hirſchbach wohneten zwey Schwammacher, welche allen Schwamm an den alten
Schwammacher zu Alten-Dambach und deſſen Bruder, zu Raſen, welcher auch auf
dem Lande herum gehe, lieſerten. Die auf den Jahrmarckten mit Schwamm und

Schwefel herumgehende Weiber, Dirnen und Jungen gehoren, vielfaltig geſchehe
ner. Anzrige nach, zu der Bande.



8 (60) 8 39mes Leben flehendlich gebethen: es ware aber keine Gnade vorhanden geweſen, ſon
dern von denen Dieben alſobald der Garaus mit ihm geſpielet worden. Denn der
Hanns Waolff habe demſelben ſo forteine Kugel durch den Leib gejaget, der Wilhelm
habe ihm den Rock ausgezogen, und ſolchen nebſt dem ſpaniſchen Rohr, ſeines Stiefva
ters Bruder der Hanns Wolff aber den Queerſack zu ſich genommen. Die Morder hat—
ten ſich hierauf durch das Holtz, der Tambuch genannt, hindurch und nach Ohrdruff
geſchlagen, allwo ſie bey dem Spitalmeiſter, welcher platt geweſen, gelegen. Deſſen
Wittbe halte noch mit denen Dieben ein, und der Sohn ſey Knecht zu Gunthersleben,
halte es auch mit denen Dieben, und habe des Landknechts zu Ohrdruff Befreundin,
odep Tochter, welche aber wittiſch ſey. Zwey Tage nach dem jetzterwebnten Morde hat
ten ſich obbenannte Spitzbuben wieder durch das Holtz, nach Crawinckel zu, begeben.
Zwiſchen Goßel, welches auf einem Berge liege, und Crawinckel, in einem Thale,
ware ihnen eine Weibs-Perſon, mit einem Korbe, in welchem ſie Kleider gehabt, be
gegnet. Das Menſch habe auf eine Hochzeit gehen wollen. Es ware ſolches um8. bis
9. Uhr Vormittags geſchehen. Die Diebe hatten dieſes Meuſch, welches recht hubſch
ausgeſehen, gleich umringet, und von ihr verlanget, ſie ſolle den Korb herunter thun.
Das Meenſch hatte ſehr beweglich lamentiret, er barmlich geweinet, und geſagt: ſie ha-
be nichts als ihre Kleider. Nachdem ſie den Korb herunter gethan, hatten die Diebe
zu ihr geſaget, ſie ſolle ſich ausziehen, wobey ihr der Wilyelm eine Piſtole auf die Bruſt ge
ſetet. Zu gleicher Zeit hatten die andern zu ihm, Mahr geſagt: Schecks gehe Schmiere.
Worauf er auf die daſelbſt befindliche nach Goßel ſich ziehende Anhohe gehen muſſen,
aber ſelbſt des Weinens ſich nicht enthalten knnen, weil das arme Menſch mit Handen
und Fuflen und dem gantzen Leibe vor Furcht und Schrecken gezittert und ſehr gewei
net habe. Es hatte aber nicht lange gewahret, ſondern, als das Wenſch im vloſen
Hemde da geſtanden, hatte der Wilhelm die Piſtole, welche er ihr auf die Bruſt geſe
beet, losgedrucket, und das Menſch erſchoſſen, und hatte er, Mahr, geſehen, daß die
MWeibs-Perſon ruckliugs zur Erde gefallen, woruber er ſelbſt viele Thranen vergoſſen.
Bey dem Yulver hätten die Diebe Kugelgen, wie kleine Erbſen, welche machten, daß
es nicht knalle. Die Morder hatten das Blut verſcharret, und die toden Corper im
Walde begraben, wobey er vor dem Walde Schildwacht ſtehen muſſen. Hernach hat
ten ſich die Norder wieder auf das Freudenthal begeben, wo ſeine Mutter geweſtn.
Sie hatten auch damabls einen Kaunmann zu Erfurth beſtohlen, und ſich nach dieſen
Uebelthaten auf Ronneburg gewendet, und bey Gera in Vogtland, wo nicht weit da—
von die Altenburger Bauern weite Veinkleider trugen, in dem da eleſt befindlichen
groſſen Wald einen Mann tod gemacht, welcher 400. bis z00. fl. an Gelde bey ſich ge
habt. Jn der Schencke zu Stubenrauch, eine Stunde von Gera, hielten fich die neun
Kerl, mit vielen andern von der Eachſiſchen Vande, vielfaltig auf. Vor drey Jahren
hatten der Caſpar, ſein Stiefvater, der Gotters-Nicol, Stanislaus und EStumme,
in einem Hof, 4. Stunden von Gera, geſtohlen, undi die Leute eebunden. Mut die
ſen Dirgen babe er, Mahr, bis anhero freylich an ſid gebalten, weil die Kerl ſeine
Freunde waren. Er wolle es aber nun heraus ſagen. Und ware dieſes alles. ſo gewiß
wahr als er, wenn es nicht an dem, gar keiner Snade ſich getroſten wolle. Vor
anderthalb Jahren hatten dieſe Kerl einen ſehr vornebmen Herrn zu Caßel ubel tracti-
ret, ihm Hande und Fuſſe gebunden, und alles genommen, auch eben damahls emen
reichen Muller unweit Cafel gebunden, und rein aus beſteblen. An Heßen ware es
zwar ſehr ſcharff: gleiä wohl waren die Bauern zu Ober Hahn und UnterHahn platt,
auch lagen der Diebe viele im Backhauſe zu Ober-Hahn, wo die Thure Taas und

Nachts



40  (G0)9 J Nachts immer aufſiehe. Obbenannte ſeines Stieſraters Angehoriae harten anch in einer
Wuhle bey Langeuſaltza vor y. Jahren geſtohlen, und denen Leuten Hande und Füſſe ge—

99— ul bunden. Die Ganſehirtin, und deren Mann, der Schütze, zu Crawinckel, waren platt.
a

Des Gotters-Nicol Frauen, Sabinen, Mutter, ſey Ganſehirtin zu Burg- Tonna, und
JI deſſen Bruder wohne zu Groſſen-Gottern, ſey aber nicht geſcheid. Au den mehreſten

u

e J Orten waren die Ganſehirtinnen von dem Diebsgeſindel her, und nahmen ſolche die

u en
Daorfler an, weil ſie ihnen nicht viel geben durfften. Bey dieſen erkundigten ſich tdte

kgfl

5 J Diebe beſtandig, was paßirte, und trugen Diebſtahle ans. b) Die Hirten alle, und
D die mehreſten Spltalmeiſter hielten es auch mit denen Dieben, und diencten die Spitalerudka 9 und Armenhauſer zur Aufnahme des Diebsgeſindels. Die Hirten von Eiſenach bis Wa—

aſ
ſungen, der zu Gehauß und ubrige, kennten die Heßen-Spitzbuben alle, und namen ſie
auch alle auf. Zu Groß-Ballhauſen hielte es der Cramer, ingleichen der Gaſtwirth

*3. 125. Heinrich (nicht der Schenckwirth) mit denen Dieben, auch wohne daſelbſt einer, Nahmens Hein—

futntf
dunn rich, deſſen er noch nicht gedacht. Dieſer habe eine Schmarre im Geſicht. Sein,

bi
Mahrs, Stiefvater und der Gotters-Nicol waren Gevatters-Leute von dieſem Heinrich,

Re
und hatten demſelben ein Kind aus der Tauffe gehoben. Beſagter Heinrich habe mit
ſeinem Stiefvater und dem Gotters-Nicol, offt geſtohlen. Der Gotters-Nicol und
ubrigt hatten ſich auch offt zu Klein-Ballhauſen im Gaſthofe, und bey riner Wiele da—
ſelbſt, der Spitz-Garten genannt, ingleichen zu Groß-Ballhauſen in gedachten Gaſtho—
fe, und bey einem nicht weit dav.n gelegenen Waſſertumpffel, ſo unergrundlich feyn ſolle,
und das Gruutzloch genennet wurde, anfgehalten. Zu Groß-Gottern waren der Wirth
im Adler und deſſen Frau platt: und zu Kalberfeld die Wirthin, welche von den Die—
ben alles annahme, wie er ihr denn ſelbſt Sachen gebracht habe. Dieſe Wirthin hatte
vor ſich noch ein eigen Hauslein und Scheuer gehabt, wohin ſie die Diebe einquartieret.
Auch kamen aus dem Gothaiſchen viele Huren zu ihr, welche ein argerliches Leben fuh—
reten: wie denn auch die Huren von der Diebsbande ſich ſehr an die, Dragouer hangeten.
Zu Walldorff im Meiningiſchen, halte es der Hirt und der Schutze, und ein Bauer,
ſo gleich der Kirche gegen uber in einem groſſen Hauſe wohne, mit der Baunde. Zu

126. Danuiel Negelſtedt, ber Burg-Tonna, aber der Wirth. Von denen Dieben fielen ihm noch
bey: Daniel, gehore zur Heßen-Bande, ſey 22. Jahr alt, ein langer Kerl, runden
Geſichts, ſchwartzer gebundener Haare, brauu-auch weiſer Kleidung, gebe ſich vor einen
Kauffmann oder Tyroler aus, gehe mit einem Kaſten, ware mit ihm, ſeinem Stiefvater,
dem Gotters-Nicol, und mehrern auf dem Cronacher-Wald und im Hoſpital zu Cro—

127. Biſchoff nach geweſen: Jngleichen der Biſchoff-Peter, von der HeßenBande, uenne ſich aus
Peter dem Bambergiſchen, ungeſehr 23. Jahr alt, langer Statur, langen Geſichts, groſſer

Naſen, weislicher Haare, weiſer Kleidung, ein Kramer, fuhre zwey Piſtolen und einen
Hirſchfanger bey ſich: Der Friedrich ungeſehr 29. Jahr alt, groſſer Statur, langer
ſchwartzer Haare, habe auf dem Backen eine Schramme, gebe ſich vor einen Freyknecht
aus: Deſſen Bruder, den er nicht zu nennen wiſſe, warr zo. Jahr, langer Statur,

ſchwar

b) Es wart zu wunſchen, daß die Hoſpitale und Armen-Hauſer, welche eigentlich vor
die Armen im Lande ſeyn ſollten, nicht, wie es die Erfahrung giebet, zum Rufenthalt
des herumſtreunenden Geſindels, derer Diebe und Morder, gemacht, ſondern das Auf—
nehmen des Bettel-Geſindels in denen Hoſpitalen, Hirten-und derer Unterthanen Hau
ſern uberall durch jcharffe Zwangs-Mittel abgeſtellet, und dadurch die Quelle ver—
ſtopffet, uberhaupt aber ullenthalben das. heilſame Ponal-Patent genan oblerruet würde.



Vco) 41chwartzer kurtzer Haare, ſchwartzlichen langen Geſichts, trage ein braunes Kleid und
Lamiſol, mit dergleichen Cameelharnen Knopffen, gebe ſich vor einen Zinnguſer aus,
ind handele mit Zinn: Deſſen anderer Bruder, Caſpar, 28. Jahr alt, dicker mitteimaßi- 128. Caſpar
er Statur, runden blaſſen Geſichts, brauner aufgelauffener Haare, trage bisweilen einen
rilligenen Kittel, und darunter einen weiſſen Röck mit gelben Knopffen, gehe als ein
zinngieſer umher. Alle drey hielten es mit denen Dieben, und ſtohlen. Der Fricdrich
vare mit bey dem Diebſtahl zu Langel und in einem Dorffe uber Groſſen-Borſchel, in
jem Grund, bey einem Wirth geweſen. Es waren noch ſehr viel andere, die zur Heßeu—
ind Francken-Bande gehoreten, die ihm aber jetzs theils nicht beyfielen, theils aber noch
ticht genugſam bekannt waren, weil er mit der Heßen-Bande noch nicht ſo lange als
nit der Thuringer gegaugen, und die Thuringer falſche Brandbettler, Diebe, und an
ebliche Kramer, zwar auch ſtarck uber den Wald in Francken giengen, jedoch ſich vor de—
jen Heßen in Acht nahmen: wie denn die mehreſten Heßen und Francken ſich mit denen
khuringern nicht viel einlaſſen mogten, ſondern letztere nur Kapphanſer hieſſen, weil ſit
hnen Schuld gaben, daß ſie in denen Gerichten und in der Tortur nicht aushielten, ſon—
ern ſchwatzten und verriethen. Zu denen Thuringern gehoreten ferner Peter, ein Leher- 129. Ptter
nann, zo. Jahr, groſſer Statur, langlichen Geſichts, weiſer Haare, grauer Kleidung,
rage einen Puffert, deſſen Frau, Dorte, eine groſſe. Perſon, guten Anſethens, giengen beh
Zchlotthtim und der Orten herum: Der Schlottheimiſche Thomas, aus Schlottheim 130. Schlot:
urtig, zo. Jahr, langer Statur, langlichen Geſichts, mit einer langen Naſen, ſchwar- heimiſche
zer nicht ſo gar langer Haare, einen braunen Rock mit gelben meßingenen Knopffen, Thomas
agire in Thuringen herum, und halte ſich mehrentheils zu Maroda auf, habe eine Frau
nit z. Kindern, wovon das mittelſte ein Sohn, welcher ſchiele. Thomas ſey mit denen
u Themar ſitzenden Conrad und puckelichen Andreas auf das Stehlen geganaen, und
nit dem Auguſt Beck, groſſen Livs, kleinen Lips, Zopp-Henrich, mittlern Henrich, klei—
jen Henrich, Johannes, kleinen Johannes, mittlern Jonannes, Bergmanns-Anton, Lo—
entz, alten Lorentz, Hrinrich, SafransGeorg, Safrans-Adam, kleinen Wilhelm, andern
Gilhelm, Kutzelkopp, Johannes genannt, Gotters-Nieol, Muhlbergs-Fritzen, dickbacki—
jen Jungen, Stummen Georg, und puckelichen Audres, wie er dieſem ins Geſicht ge—
aget, in der Voigtey bey Oberdorla gelegen. Der kleine Wilhelm ſey 23. Jahr, klei- 131. kleint
jer Statur, runden Geſichts, langlicher Haare, trage ein grunes, manchmahl brau- Wilhelm
zes Kleid, mit meßingenen Knopffen, einen Hirſchfanger und Piſtol, und ware mit
ein Courad und vorhin benannten gegangen. Beyde, der Schlottheimiſche Thomas,
ind der kleine Wilhelm, hatten ſich zur Heßen-Bande ſowohl als zu der Thuringer ge—
jalten. Der kleine Thal, ein Spieler, ziehe auf denen Marckten ſonderlich zu Muhl- 132. kleine
ſauſen Langenſaltza, Trefurt, herum, ſey ein Ertz-Spitzbub, kurtzer Statur, unge- Thal
ehr bey za. Jahr alt, dicken runden Geſichts, brauner uber die Schultern hangen—
er Haare, blau auch gruner Kleidung. Seine Frau heiſſe Cather, 29. Jahr alt,
anger durrer Statur, langlichen Geſichts, habe eiue grune ſeidene Peltzmutze auf.
inter denen Thuringern waren folgende Zigeuner, die er wohl kenne: Gobel, Roſe, 133. Gobel
helffrich, Schnippel, Johanu. Gobel handele mit Porcellain, ſey ein altlicher Mann,
abe einen groſſen Bart, gelbe Haare mit einem Haarzopff, traget ein weiſes Kleid mit
Treßen, ſuhre einen braunen Fuchs, und halte ſich ben Stadt Jlm und in Thuringen
iberall auf, ware offt mit in zyreudenthal geweſen, und habe den Amtsknecht zu Wan
ſersleben tod ſchieſſen wollen, ſey auch in das Amt daſelbſt gelauffen, und habe ein
zranliches Lermen verführet. Des Gobels Frau ſey eine lange Frau, und habe er 5.
Kinder. Der Roſt ſey etwa 34. Jahr alt, mittelmaßiger dicker Statur, rothlicher 134. Roſe

F Haare,



42  (o0 XHaare, trage, wie die mehreſten Zigeuner, ein weißliches Kleid, mit goldenen Knopff—
lochern, blaue Beinkleider mit Treßen, habe ein ſchwartzes Pferd, handele mit Por-
cellain und kurtzer Waare. Der Helffrich etliche zo. Jahr, langer Statur, dicken
Geſichts, brauner Haare, weiſen Rock, reite ein ſchwartzes Pferd, verkauffe Porcel-
Jain. Deſſen Sohn, ſo etwas groſſer, als er, Mahr, habe einem Pferde gleich lauffen
konnen. Der Schnippel 23. Jahr, lang, ſey des Gobels Sohn, und dermahlen unter
denen Preußen, weil er ſehr groß. Sein Vater habe in vorigen Sommer nach hreußen
gehen, und ſeinen Sohn loskauffen wollen. Der Johann z30. Jahr alt, ſehr langer
Statur, ware unter denen Preußen geweſen, habe ſchwartze Haar, ein blaues
Kleid, und einen ſchonen Fuchs. Sein Handel beſtehe in allerhand kurtzen Waaren.
Dieſe giengen mit der Thuringer Bande, und hatten mit einander auf der Auguſten
burg bey Arnſtadt, ſehr vieles Porcellain geſtohlen, welches ſie auf Wazen fort ne
fuhret, auf das Freudenthal gebracht, und daſelhſt vertheilet. Es waren auch noch
der andern Diebe von der Thuringerund Heßen-Bande eine groſſe Auzahl.

Actum den 14. Maji 17ſ3.
e) ließe Johann Andreas Lorentz Mahr ſich vernehmen: Sein GSchwaget, der Hanne—
ware auch ein Dieb, und habe mit denen Thurinaern, als, ſeinem Stiefvater, dem Got
ters-Nicol und d) dem Muhlbergs-Fritz, vor anderthalv Jahren, zu Urleben, bey einem
Bauer, Mannerund Weiber-Kleider, 3. oder 4. Keßel, und eine neue Pfanne, auch
Butter und Kaſe, ingleichen mit vorgedachten Kerlen und bem zu Eiſenach ſitzenden
Stummen, vor zwey Jahren, zu Kühnhauſen geſtoblen. Bey erſtern Diebſahl habe
er, Mahr, Schildwacht geſtanden. Der Hanne kenne auch alle von ihm, Mahr, an ge
vene Diebe, und hatten dieſe alle bey demſelven in Hoſpital, zu Stadt Jlm, geherber
get, bis auf einiage von der Heßen-Bande. Der Kutzelkopp ware es geweſen, mit dem
er zuletzt in den Fellgrund gegangen. Der Hanne konne die Spitzbuben. Sprache aus
dem Grunde, und ſey derjenige, welcher von Stadt Jlm, und die Waaren, ſonderlich die—
jenige, die zu Haarhauſen geſtohlen worden, mit fortſchaffen helffen. Daß er, Mahr,

aber

c) Am 12. Maji a. c. lieſfe von dem Hochfurſtl. Gothaiſ. Cammer-Herrn und Com-
mendanten auf Friedenſtein, Freyherrn von Nepira, die Nachricht ein, daß der
Hanne, welcher in dieſer Liſte pag 4. ſub N. 2. ſtehet, wegen vorgehabter Deſer-
tion in Verhafft und Unterſuchung gerathen. Derſelbe hat geſtanden, daß er, als
er menſ. lan. a. c. von Walldorff nach Nurnberg transportiret werden ſollen, de-
ſertiret, auch hat er die ubrige von dem Mahr ſeinetwegen angeaebene Umſtande
eingeraumet. Mit einem Muſquetirer, Schutze, zu Gotha, hat er die Spitzbu—
ben-Sprache geredet, und ihn zur Deſertion verleiten wollen, auch erzehlet, daß
er 6. Stunden von Gotha, mit noch andern eingebrochen, von Bauern aber müt
Gewehr verfolget, und einer von ihnen erſchoſſen worden, dc.

q) Nach einem von dem koniglichen Amte Langenſaltza angelangten Schreiben vom aten

Maji anc wird das daſige Amt von Spitzbuben und licderlichen Geſindel nicht leer,
und ſitzet daſelbſt einer, ſo ſich Johann Nicol Sachs nennet, anch Auna Sabina

Sachſin, ſo von Schlotheim ſeyn wiil, Barbara Margaretha Lindnerin, und Gr—
org Chriſtian Muhlberg Die Sachſin wird nach unterſchiedenen Umſtanden von
dem Amt, Langenſaltza, fur des in der vorhin allhie gedruckten Liſte gedachten
Gotters-Nicols Eheweib, und der Muhlberg fur den Muhlberg-Fritz gehalten.



Z 60) 13aber dieſes vorhin nicht geſaget, ware geſchehen, weil der Hanne ſein Schwager, und
er ihn gedauert. Gedachter ſein Schwager habe in Beyſeyn ſeiner, des Mahrs, ſei—
nes Stiefvaters und Stiefbruders, Johann Georgs, der in Dorndurg ſitze, des
Jochen, Geſchwenger-Georg und Gotters-Nicol, vor nunmehr zwey Jahren, einen
andern Spitzbuben, den juüngen Johannes, zwiſchen Brengemunde und Stadt Jlm,
in einem Walde, erſt mit einem Meſſer geſtochen, und darnach erſchoſſen, auch im
Boltte verſcharret. Weil der junge Johannes ein Heße, ſo waren ihm die Thurin—
ger ohnehin nicht gut geweſen, und hatte derſelbe etwas von einem Diebſtahl unter—
ſchlagen. Der Diebſiahl ware damals zn Plauen, ohnweit Jllmenau in einem Grun
de gelegen, geſchehen, und patte in Kleider-Waare auch Geld beſtanden.

Eodem
geſtunde Johann Lorenz Andreas Mahr, daß er nun 15. Jahr alt ſeyn wurde, und
zu Groß Libringen, unweit Stadt Jlm im Echwoartzburg Rudelſtadtiſchen, getaufft
worden. Jnm ubrigen bliebe er nochmals dabey, daß alles dasjenige, was er bishe—
ro angegeben die Wahrheit, ſey, und wolle er, wenn es ſich nicht ſo befinde, die har—

teſte Strafe leiden.

Daß nun ſothauer vorſtehender Estract mit denen hieſigen Actis
judicialibus durchgehends, und von Puneten zu Puncten, genau
ubereinkomme; ſolches wird hierdurch von mir, der Zeit verordneten
Fürſtlichen Sachſiſchen Rath und Amtmann des hieſigen Furſtlichen
Civil- und Cent-Amtes, zu Hildburghauſen, mittelſt meiner Un
terſchrifft, und beygedruckten Amts-Siegel, in kidem beurkundet.

Bignatum Hilpburghauſen, den 14 Maji, 1753.

(LsS.) Zürſtl. Sichß. Amt daſelbſt.
Friedrich Chriſtian Nonne.
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Anhang
aus denen wider die allhier ao. 1745. mit dem Strang gerich—

tete Gaudiebe Hanns Georg Schwarzmuller und Friedrich
Werner, verfuhrten Inquifitions. Acten.

Actum Hildburghauſen, den 21. April. 1745
caugchdem heute Vormittag dem lnquiliten Hanns Georg Schwarzmuller das Todes—

K urtel publiciret worden, ſo eroffnete derſelbe Nachmittags, daß Bande,

gehore, langer als go. Jahr ſtunde, und wohl 150. Mann ſtarck ſchn mochte. Sie zer—
ſtrenete ſich bis an Rhein, in Schwaben, Bayern, Sachſen bis Dreßden, ins Hannoveri—
ſche und in Heſſen, und glaube er nicht, daß ſie auszurotten ſey, weilen ſie an vielen Orten
eine ſtarcke Retirade habe. Sein Schwiegervater, der alte Bamberger-Jorg, ware offtert
zu Hirſchbach, ohnweit Schleuſingen ?c.

Actum den 26. April. 1745.
erofinete Hanns Georg Schwarzmuller noch folgende Umſtande i Der nro. 61. der

Themariſchen Liſte beſchriebene Krummfingers-Balthaſar ſey der Vornehmſte unter der Ban—
de, oder das Haupt und Konig derſelben. Die Diebe waren mehrentheils Befreunde, Pa—
then und Gevattern von ihm. Seine eigene Familie beſtunde aus go. Perſonen, welche
ſowohl als die andern Diebe insgeſammt ihm gehorchen, und zu Beſehl ſtehen muſte. Die
Bande fuühre auch ein Siegel, welches der Krummfingers-Balthaſar hatte. Dieſes Sie—
gel ſey groß wie ein Kayſer-Gulden. Es ſtunden darauf, ſtatt der armaturen, Piſtolen,
Pulver-Horn, Funckſchnure, Schoberbartei und dergleichen, in der Mitte aber ein Mann
mit einem Diebs-Sack. Die Umſchrifft ware: Bin ein tuaf Cafer, der dem Cafer ſein
Schura beſtieben kan. Welches heißt: bin ich nicht ein braver Mann, der dem Bauer ſei
ne Sach wegtragen kan. Denen Vornchmſten unter der Bande gabe der Krummfingers—
Balthaſar Titul, und adelte ſie, mit Beydruckung des Siegels unter dem Briefe, den er
daruber gabe. Alſo ware der zu Themar  juſtilicirte Nicol Beck, Hofrath geweſen, und
hatte Herr von Roſenberg geheiffen: Der Buchbinders. Chriſtel ware Herr von Ubenthal
genennet worden, und Ober-Amtmann geweſen: Der Bamberger-Jorg, der Herr von Klug
heit, Regierungs-Rath: Er, Schwartzmuller, Herr von Marloffſtein: Sein Schwager
Geors Caſpar, ſo jetzo zu Beyersdorff fitze, Canzley-Bote: Der Kramers-Peterle oder Pe
rer Doll, der eben daſelbſt ſitze, Secretarius: Der Kotzen Hanus, Schoder oder Knecht 1c.
Die Aelteſten, und wer ſich unter der Bande am meiſten hervorgethan, hatten mit zu befeh—
len. Dieſe erlangten den Adel, und der Krummfingers-Balthaſar ertheilete ihnen Befehl,
wenu Gericht unter ihnen gehalten wurde. Denn ſie hielten Gericht, wenn einer etwas
verbrache, z. E. wenn er kappte oder verriethe. Sie hatten unter ſich ein Recht, welches
das Platten-Recht genennet wurde. Dieſes hatten ſie ordentlich in einem Buche beſchrie—
ben. Der Konig beſaſſe das Original. Wenn nun einer von der Bande etwas verbrochen
hatte, z. E. etwas verrathen, wurde ordentlich verhoret, und ſodann nach PlattenRecht ein
Urtel gefallet. Hatte einer von der Bande eder von einem Caineraden ein Verbrechen, j. E.
einen Kirchen-Raub, verrathen, darauf das Leben ſtunde, jo würde ihm, ohne alle Gnade,
das Leben aberkannt und aenommen, wie ſolches etlichemal, und zwar einmal an einen Zi—
geuner geſchehen, wobey er ſelbſt geweſen ware. Und dadurch brachten ſie es dahin, daß
nicht leicht einer bekeneren oder verrathen wurde. Die geringſte Strafe ware, daß einer, der

zu
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T)o (G( 2 45u denen vornehmſten gehorete, wicder zu denen ſchlechteſten verſtoſen wurde, und dieſes ware n
voch ſchon erwas groſſes unter ihnen. Verriethe einer nur, daß andere von der Bande Klei uj

lJ

ujen
er-Waare und dergleichen geſtohlen, und kame wieder aus dem Arreſt, ſo wurde er bey eutm uul

)ann nicht mehr als vor einen halben Batzen Brod und ein Maas Waſſer bekame, ſturbe pfplatten oder Diebshaler in einen Keller geſperret, und acht Tage darinnen gelaſſen, da er

r nun ſo ſturbe er, denn ſie konnten keine andere Art erzwingen, daß nichts verrathen wurde. u 9

khe ſie jedoch einem das Leben aberkenneten, ſo ſahen ſie nach dem Platten-Recht darauf, cilnn

b er in den Gerichten ſcharf angegriffen worden, ob und wie viel Grade der Tortur derſelbe J L

f
ſekommen, ob er ſehr lange geſeſſen? c. Denn wenn dieſes ware, ſo wurde das Urtel ge
inder gefallet, und eine andere Strafe dictiret. Sie hielten ſich offt zu 15. bis 20. Mann
iarck bey ihren Platten 14. Tage, 3. Wochen auf, und ſchoſſen im Aufang Geld zuſammen,
vie denn ſolches auch damals geſchehen ware, da der Creutzmuller bey Heldburg beſtohlen
vorden, immaſſen er ſelbſt 18. Kfl. dazu von dem Creutzmullers-Diebſtahl hergeſchoſſen
atte. Sie lernten, veranderten und verbeſſerten bey ſolchen Zuſammenkunfften ihre Plat
en-oder Spitzbuben-Sprache. Sie hatten es dahin zu bringen getrachtet, daß kein teutſch—

J

autendes Wort mehr unter ihrer Sprache ſeyn mogte; ſie hatten es aber dahin nicht brin—
en konnen. Er hatte ſelbſt ein Worter-Buch davon geſchricben, welches funf Finger dick
ey. Wenn ſie nun ſo eine Zeit beyſammen geweſen, zerſtreueten ſie ſich, einer nach Sachſen,
ie andern nach Schwaben, Bohmen, Bayern und am Rhein und ſo weiter; hielten da wie—
er ihre Zuſammenkünffte, und lehreten die andern die Sprache. Die Bande ware ſchon
ehr lange, und waren derſelben zwey, die Francken und die Thuringer. Letztere waren zwar
er Anzahl nach ſtarcker, aber die Fraucken waren viel hertzhaffter, und die Thuringer hatten
eshalb vor die Francken vielen Keſpect, wie denn auch viele Thuringer, die er und der Cra
ners Peterle in der obern Schencke zu Brengemunde, unweit Arnſtadt, angetroffen, als er
ind Peter einen Cramer und Schreiner zu Jchtershauſen beſtehlen wollen, ſogleich vor ihnen J

infgeſtanden und ihnen Platz gemacht, gls ſit in die obere Stube gekommen; denn ſie hat

en einander gekennt.
Wenn geſtreifft wurde, ſaſen die Diebe bey ihren Platten oder Herbergsleuten ſicher

ind verſteckt, oder ſetzten ſich auf Berge, wo man die Landſchafft uberſehen, und ſich gleich
n ein ander Territorium wenden konnte, wie ſie denn die Streiffung allezeit, auch offt von
euen Gerichtsknechten, ſo mit einhielten, vorher erführen: dahingegen die Streiffer offt im
ibelſten Wetter auf dem Felde umher irren muſten. Obgleich manchen Tages zwey, dreyh
yon der Bande gerichtet wurden, hatten ſie wieder funf bis ſechs andert, die ſich zu ihnen
chlugen, vder von ihnen angeworben wurden. Und wenn ein Dieb unter dem Galgen ſtun
)c, und Gnade kriegte, konnte er doch das Stehlen nicht laſſen, ſondern ſtohle an dem erſten
Drt, wo er hinkame, wieder. Er ſelbſt habe ſich noch etliche hundert Oerter aufgezeichnet
zehabt, wo er und ſeine Cameraden noch ſtehlen wollen. Unter denen herumſtteunenden

J

Bettelleuten ſey faſt keiner, der es nicht mit der Bande halte. Sein Schwiegervater, der
ilte Bamberger-Georg, (welcher ſchon in Maßfelder Acten de ao. 1721. benanut) ware im
uer durchgekommen, weil er in Geſtalt eines Bettlers, mit iehr zerrinenen Kleidern, umher—
jegangrn, da er doch ſehr viel Geld gehabt. Dahero auch ſeine Schwiegermutter offt zu
hin geſagt: er ſolle es eben ſo machen, und auſſerlich nicht ſo ſtaatiſch ſich aufführen.

Endlich ware faſt kein Kramer oder kurtzer Waar-Handler, welcher auf dem Lande

zienet, der nicht ein Dieb ware oder doch mit denen Dieben einhielte, ODiebſtahle ausſahe,
ingabe, und von denen Dieben geſtohlne Waart annahme.

F3 Hanns
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46  )ocHanns Georg Schwartzmuller verſichert, daß alles, was er geſaget, die Wahrheit
ſey, und daß er darauf ſterben wolle. Act. vt ſupr.

J. S. Amt daſ.

Beſchreibung des zu Langula geſchehenen Diebſtahls, nebſt

Specification.
2) Bericht an das Amt Trefurt.

P. PDieſe Nacht um 12. Uhr iſt eine ſtarcke Diebs-Bande in das Lanauliſche Pfarrhaus

eingedrungen, welche die Stubenthur erbrochen, den Hrn. Pfarrer und deſſen Fran im Bette
uberfallen, denſelben aus dem Bette im Hemde auf die Erden gezogen, mit ſeinen Strumpf—
bandern gebunden, ein groß Meſſer an die Kehle geſetzt, eine Piſtole vor den Kopff gehalten,
und zu todten gedrohet, wo er die bekommene und im Hauſe habende zooo. thlr. nicht her—
aus gebe. c. Die Plunderung hat eine Stunde gewahret. Die Dicbe haben die Frau Pfar
rerin durch ein auf ihre Bruſt geſetztes Terzerol zum Stillſchweigen gezwungen, welche auch
ihre Ohrenringe aus den Ohren hergeben muſſen, ingleichem haben ſie dem Hrn. Pfarrer die
Knopffe aus dem Hemde gemacht ec. c. Oberdorla den 19. Octobr. 1751.

b) Auszug aus des Pfarrers zu Langula Bericht.
Nachdem ich am 18. Octobr. 1751. Nachts nach 12. Uhr von meiner Frau gewecket

worden mit den Worten: Mann, wir haben Diebe! rief ich: wer drauſſen, griff auch nach
einer unter dem Bette liegenden Piſtole. Ehe ich aber ſelbige erreichen konnte, hatten dit
Ranber die Stubenthur erbrochen, und platzten 8. Mann mit vielen Lichtern herein, davon
der forderſte mit ausgeſtreckten Armen und ſtarckem ho, ho, ruffen auf mein Bette fiel, und
uns mit denen andern niederdruckten, und ſprachen aue: Giebs Geld her, giebs Geld her.
Als'ich verſicherte, daß ich keines hatte, banden ſie, mehr ergrimmet, mir mit meinem Strumpf—

bande die Hande, druckten die Kehle zu, und droheten mich mit 2. Piſtolen unter greulichem
Fluchen zu erſchieſſen, vagirten mir auch mit langen Meſſern oder Hirſchfangern vor dem
Kopffe herum. Die aus der Kammer kommende Magde wurden von 4. Kerls wieder hin
ein getrieben, ihre Thure zerbrochen, ins Bette gejaget, und von 2. Kerls mit Piſtolen und
langen Meſſern zum Schweigen gezwungen. So bald ſie uns in ihrer Gewalt hatten, ſprach
einer: Die Schickſen muſſen zuſammen, 4. bleiben hunten, und 4. gehen hinauf. Worguf
4. Mann eine Frau aus Langenſaltza, ſo in der Stube ſchlief, aus dem Bette gehohlet, ihr
die aus unſerer Stube mitgenommene Schluſſel gewieſen, mit dem Zumuthen, ſie ſolle oben
aufſchlieſſen, und ihnen die dunckle Kammer zeigen, wo der Pfarrer etliche 10oo. thlr. Gele
der habe. Als ſie ſich deſſen geweigert, und zum Fenſter hinaus ruffen wollen, haben ſie ihr
einen Lappen in den Hals geſtecket, und ſie zu den Magden in das Bette zu legen genothiget.
Jnzwiſchen wurden alle Thuren, Schrancke, Coffres und Kaſten gewaltſamerweiſſe erbro
chen, und das Koſtbarſte daraus gerauhet. Die Schelmen wolten mich qus dem Bette ha—
ben, wozu ich mich anch erboth, allein wtil ich gebunden war, konnte ich ſolches ohne ihre
Beyhulfſe nicht thun. Als ich aus dem Bette war, ſprach einer zu mir: Leg dich nieder,
ich antwortete: das will ich thun. Jndem ſchlug mich eijner an den Kopff, daß ich zur
Erden fiel, und weil ſie faſt einen Creis um mich geſchloſſen, und etliche lange Meſſer auch
ein breites langes Gewehr wider mich eutbloſet hatten; auch der bey meiner Frauen ſtehen

dt



4 2 1 L (0o) X 47de Spitzbube ſelbige auf ihr erregtes Jammer-Geſchrey mit den Worten troſten woltt:
Du ſolt es nicht ſehen! ſo befahl ich meine Seele in die Hande meines himmliſchen Va-
ters, und erwartete augenblicklich den todlichen Hieb oder Stoß. Es trat aber ein ande—
rer in die Stube, und ſagte: Was machet ihr? bringet den Pfarrer wieder ins Bette; da
ſollen mich zwey ins Bette getragen haben,
Krancken-Kelch hatten ſie auch aufgebunden

welches ich nicht gemercket. Den ſilbernen
auf den Tiſch geſetzet, und da ſolches meine

Frau gewahr wurde, bate ſie vor die Kelche; einer antwortete: Die ſolt du behalten;
worauf ein anderer ſorach; Warum ſollen wir ſie nicht mit nehmen, es iſt gut 16. lothig
Silber. Es wurde ihm aber durch einen dritten mit Zeichengeben gewehret, 2c.

Georg Gottfried Knorr.
Eleonora Maria Knorrin.

c) Verzeichnis der bey dem Pfarrer, Bnorr, geſtohlnen Sachen.
1 diamanten. Creutz mit einer' ſilbern! 1741. und dergleichen Knieſchnallen.

Schleiffen und kleinen Diamanten.

beſetzet.
1. diamantener Ring mit einer Kroneſ

und rings um mit Diamanten beſetzt.

1. paar diamantene Ohrengehange.
1. guldener Ring mit einem Crucifir.
2. paar Hemdeknopffe, 1.) Bohml.

Diamanten, 25 ſchartz Agat mit
Silber1. ſilbern ovales Schwammund Bal
ſams-Buchsgen.

1. Wolffzahn mit Silber und 4. ſilber
ne Schallgen habend.

1. ſilbern Potage. Loffel, M. S. S. 1746.
6. ſilberne Löffel, J. A. H. 1746.
2. dergleichen C. E. H. 1746.
2. dergleichen A. M. B. 1746.z. alte ſilberne Loffel deren 1.) B. C.K

1700. 2.) eine geſtothene Roſe aus
wæendig, z) nur des Goldſchinidts

Zeichen hat.2. alt ſilberne Loffel mit runden Stielen

2. ſilberne Kinder-Loffel i.) Anno 1701
2.) A. M. S. 1746.

1. paar ſilberne Schuhſchnallen G. G. K

J

1. mit Silber. (Horn) beſchlagener la-
quirter Stock, woran ein Jagd—
Stu ck.ſilberne Becher 1.) l. H. K. 1707.

2.) groupiret mit einen alten Wap—
pen, darinn eine Weintraube und ein
V. mit einem Buchſtaben.

ſilberne Taſchen-Uhr, auf dem Zif—
ferblatt ſtehet? Samuel Chevahlier,
inwendig eben alſo, mit der Numer
106. eine lederne Uhrkette mit einem
gantzen und einen zerbrochnen Uhr

ſchluſſel.
9. Stuck rare Ducaten.
5o. fl. allerhand Luneburgl. und ander

rar Geld, 4 Stuck mit Oehren.
z. Schauſtück, aufs erſte Muhlhauſi—

ſche Vogelſchießen, und 1. auf die

Huldigung Kayſers Joſephi, in
Muhlhauſfen, von Guß.

1. Hollandiſcher doppelt Ducaten mit
einem Oehre und 4. kleine Perlen, ſo
der hieſigen Kirchen dieſen Sommer
geſchencket worden.

An

Strena alumnorum ſecundæ claſſis.

——c



den Reiffrock.
1, blaue damaſtene Andrienne, mit ei—

ner Taille und Gold.
1. gelb damaſten Weiberrock.
1. dergleichen Camiſol.
1. dergleichen Pohln. Beltz mit Ham—

ſter und Grauwerck.
1. grune ſchwartzgedruckte Andrienne.
1. blaugedruckter damaſtener Contuſch.
1. ſchwartzer Weiberrock von Drap

dedame.
1. weiß damaſte Deckelhaube mit klei

nen bunden genehten Blumgen und

ſilbernen Frantzgen.
1. ſchwartz ſammeten Deckelhaube mit

breiten goldenen Spitzen.
1. grun ſammeten Mutze mit Gold.
1. blau und r1. gelb bunt Chineſiſches

ſeiden Schnuptuch, mit K.
1. blauer Magde Mantel, mit einem

runden Kragen von Tuch und Cre
moſin--Futter habend.

1. Sitz-eatone Schurtze.
1. neßeltuchene buntgeblumte Schurtze.

6. Elten gute bogigte weiſe Spitzen.
1. rothe taffete Kinderhaube mit Silber.
1. mit Spitzen beſeiztes KinderSchurtz
gen.

1. groſſe zwillige Handquele,

1. Tafeltuch J. A. S.

7
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An Bleidern.
1. braun-bunter brocadener Rock uber 1. Weiber-Muder C. E. K. z.

4. Leinewandene Oberhemde meiſt mit K.
und der Numer in einem Zipffel ge—
zeichnet, ſo naß aus der Waſche mit
genommen worden.

15. blaue Schnuptucher, 8. uberein,
auch einige ein K. und Numer habend,

z. Mandel breites weiß leinen Tuch.
z. Mandel ſchmales?
1. achteckichte mit Eiſen beſchlagene

VogelFlinte, deren Schafft zerbro
chen.

1. halbgeſchaffte lange Flint mit Meſ
ſing beſchlagen.

1. meßinge Zuckerdofe mit 2. gelben
Thee-doffeln.

1, kupfferne Tobacksdoſe mit meßingen
Scchildern, oben eine Hirſch-Jagd

mit den Worten: that Jagen is min
Behagen, unten ein Vogelſteller:
that Vogelfangen is min Verlangen,
das unterſte Schild iſt etwas zerbro
chen.

1. meßinges Pitſchier G. G. K.
1. Dutzend allerhand Meſſer, theils

ſchwartze theils zinerne Stiele habend,
Etliche Pfund gekemmte Wolle.
7. Servietten.
2. in Meßing gefaßte FernGlaßer.
1. Federmeſſer.
2. Thaler etliche Groſchen klein Geld.

Georg Gottfried Knorr.

Vere



B.

Verzeichnis der bey dem Kaufmann Bohl in Eiſenach in der
Nacht zwiſchen den 17. und 18. Aug. 1751. geſtohlnen

Kraamwaaren.
2. Stuck ſchwartzen Sammt. Engliſch gedruckte Flanelle.
1. Stuck acht ponceau dito. Feine Engeliſche Hute, worim Lon—
1. Stuck acht carmoſin dito. don ſtehet.
Wollene Damaſte allerhand Conleur. Gute und ſchlechte Schnallen.

Rothe FutterLeinewand. Hemdknopffe.
Weiſe Leinewand und Schleſiſches Tuch Silberne Ohrenringe.

lein. Allerhand Sorten Geld Louichor, Ca
Hollandiſches Tuch
Baumwollene Manns-und Weiber gn Zregh ybe Gulden, 4Rer,

ſtrumpffe
Weiſen Canefas.Halbſeidene Langenſaltzer Zeuche.

Silberne Doſen. Halbe Cattone, als rothen und weiſen,
Andere gute Doſen. braunen, blau und weiſen.

C

Was nach Angeben Johann Georg Kießewetters in der Lichte,
bey Wallendorff, in das Schwartzburgiſche Amt, Konigſee, ge
horig, den 27. Aug. 17 52. in der Nacht, an Geld und

andern Sachen entwendet worden, als:
2000 rthlr und druber, an gantzen 200. thlr. Luneburgl. Stuck mit dem

J Roße, wilden Mann, auch Cur
Peter-Batzen.Zzoo. thlr. Specie;-Thaler, wobey ein Sachßl. und etliche alte Schwartz

Thaler auf der einen Seiten mit ei- burgiſche.
ner Lilie und der Umſchrifft: JEſus 400. thlr. und mehr an Franz-Geld.
Chtiſtus. 2) Ein Mannsfelder- 200. thlr. und mehr an Cronenthalern.
Doppelthaler mit der Umſchrifft: Viel Spaniſch-und Frantz-Gold, in—
Elend nicht ſchad, wer Tugend hat. gleichen Carolin und Ducaten, da
z.) Einige achtkopffige Thaler. 4.) von er die Summa nicht anzugeben
Einige mit der Umſchrifft: Alles weiß.
mit Bedacht. 9). Einige mit der 56. thlt. Maxd'or.
Umſchrifft: Friede ernahrt, Unfriede 400. thlr. an Pathen-Gelde von aller—

verzehrt. Von diefen Thalern ſind hand guten harten Muntzen.
viele angelauffen geweſen. 6o. thlr. gengu, an kleinen ſilbern

G Mun
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Muntzen und Spaniſchen Kopff
ſtucken.

1. thlr. Species, Gothaiſcher Schlag
auf einer Seite das Bruſtbild des
Herzogs, auf der andern Seite Frie
drichswerth, viel Luneburgl. mit dem
Roſſe, auch ein Tauff-Thaler.

1. thlr. Species, ſo ins Gevierte, auf
welchem geſtanden: Das Blut JEſu
Chriſti c. und auf der andern Seite
zwey geſchloſſene Hande.

Der ganze Verluſt an Baarſchaft iſt
auf 6ooo. rthlr. hoch beſchworen
worden.

Ferner:
Ein Creutz von Silber mit Diaman—

ten beſetzt.
Viele ſilberne Loffel, auf deren einen

die Buchſtaben H. s. N. und die Jahr
zahl 1722. geſtanden.

Ein ſilberner Becher mit drey Knopffen.
Ein Spiegel mit einem ſilbern Rahm
Ein paar Handmuffen mit Gold und
Sillber ausgeſtickt.

Zwey rokhe Futterale, in deren einen die

Buchſtaben G. H. K. W. ſtehen.
Zwey ſilberne Klopper, eine mit einem

Wolffszahn, und eine mit einem
Schreckſtein.

Etliche ſilberne-und Leib-Schnallen
Ein zimmetfarben Camiſol, Hollandiſch

Tuch mit weiſen Futter.
Ein braun Kleid mit rothen Futter.

ſilbern Platten ausgeſtochenen Knopf
fen 2

Sechs ſilberne Knopffe.
Zwey rauhe Mutzen, als eine violet

und eine grun von Sammet.
Ein paar gelbe leinene Beinkleider

geſtept.Eine gahr gemachte Wildhaut.

Viele unterſchiedliche neßeltuchene und
andere leinene gewurffelte weiſe Sa
chen.

Ein Hauben-Fleck mit filbern Blumen.
Vieles unterſchiedliches Zinn.

Ein Palaſch mit gelben Beſchlagen.
Zwey Flinten, davon eine zerſprengt.
Drey Spaniſche Rohre, eines mit ei

nem meßingen Knopff.

Ein guter Hut.
Ein Calamangen Bruſtlatz mit breiten

Verzeichnis vorgekommener
Sopr

A.Amtskehr ein Amtmann.
Amtskehrſpeiß ein Amthaus.
Amtsſchoder ein Amtsbothes.
Auf der pille ſchnorſich ſtellen, als weñ man

ren das boſe Spiel habe.Auf den Schmal dorzanſ den Marckten bet

gen teln gehen.

Ohne was man ſich nicht erinnert.

Worter von der Spitzbuben
ache.

Ausfahren auf das Stehlen gehen.
Ausgehemd  ausgepeitſcht.
Ausgekohet gebranntmarckt.
Ausgepreuſcht werausgeliefert werden.

den

B.

Bachen ein Groſchen.
Bach



Bachrutſcher]

Bachkarte 1
Baldofer

Battum
Bazergen]
Bazing
Beiß
Bekern machen
Betucht
Beſtieben
Bezʒinckt werden

Billret
Biſſert
Biſſert- Bumſer
Blatte
Blanckert
Blatz

4

Blembel]
Srand.
Blenckert
Blickſchieben

Blohoſen
Blump
Boliffte
Boſſard
Bot ll
BoxenBradkracher

DEretlung
Vreitloch

Breitfuß
BrudelDBucht
Bummerle
Bumſer
Butt

Caffer

ein Stein.
ein Angeber der Dieb—

ſtahle.
ein Brugel, vder Stock.

ein Ey.
ein Haus.
die Hunde tod machen.

ſtille ſeyn.
beſtehlen.
von denen Spitzbuben

angegeben oder ver

rathen werden.
ein Baum.
ein Schaaf.
ein Schaſer.
eine Ganß.
der Wein.
eine Haubt.

das Bier.
der Schnee.
die Kinder nackend aus

ziehen, in denen Dorf—

ſchaften Kleider bet—
teln laſſen und ſolche
verkauffen.

die Zwetſchgen.
Schrothe.
eine Suppe.
das Fleiſch.

Caffler
Camine
Candig
Caproſche

Carbol
Caſpern
Caſch
Caſchpern
Caſſert
Caſſerboſſert
Claſſeim

Cleva

Dalme

Demmer

DillaDilmiſch ſtellen

Dina]Daina
Dobes

Dobes zupffen
Doberſchlinge
Dobrich
Dolch
Dolmeeine Brandeweinflaſche

dit Hoſen.
ein Tiegel oder Pfanne.
ein Tiſch.ein Kirchhof, oder Got—

tes Acker.

ein Stadtthor.
ein Jude.
ein Pferch.

Dorigt gehen
Dormes
Dreckpatſcher
Drebwiner
Dufft

Dunppern
Duſen

ein Apfel.
ein Hirt.
der Haber.

C.
ein Mann, oder Bauer.

Einſchobern
Ellenmanner
Erdmann
Eva

G 2

Caproſche machen

Claſſeimhandler

Dobes genommen

Dunckelwuſt

der Scharfrichter.
eine Cammier.
ein Haus.
die Diebs-Bande.
mit der DiebsBande

einhalten.
rin Bret,
einen ſchlagen.
ein Kopfſtück.
rinen ausfragen.
ein Schwein, oder Speck

Schweinfleiſch.
ein Piſtol, oder Flinte,
ein Buchſenmacher.
ein Pantoffel.

D.
tin Schluſſel oder Diet

rich.
der Schinder.
ein Magdlein.
ſich albern, oder unge—

ſcheid anſtellen.

die Tortur.
das Gefangniß.
in Arreſt gekonimen.
gefangen ſeyn.
eine Tobackspfeiffe.
der Toback.

das Gricht.
der Galgen.
betteln gehen.

ein Topf.
tiue Ente.
ein Leyermann.
eine Kirche.
der Nebel.
gehen.
ein Anleg-Schloß.

E.
einbrechen, zum ſtehlen,

die Schuhe.
ein Topf.
eine Schüſſel.

Fen

E

2

EÊ
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Zenrich
Feuerbrod
Zichtegehen
Ficker
Finckeley
Finckeliochen

Sitz
Fitʒebunn
Fiamme
Ftette
Zletterling
gloßling
Slormees
Floſſert

Frechmann
Frifcheblembel

Fuchs

Suratſch
Zurling J
Zurbretling
Zurwaſch
Furwitz

Gabler
Gallach
Geachelt
Gebechert

Gebutt
Gedollmt werden
Gefmckelt
Gefahr
Gefloſſelt
Gehechelten Leben weiß Brod.

g.
ein Kas.
ein Schloth.
ſtehlen gehen.
ein Streiffer.

 erine Kucht.
der Brandewein.
das Garn.
tine Kindtaufft.
eine Schurtze.
ein falſcher Brief.
eine Taube.
ein Fiſch.
ein Gulden.
das Waſſer, oder ein

Brunn.
der Verhor.
Friſchbier, oder Kofent.

das Gold, it. ein Kel—
ler oder Gewolb.

einen Keller erbrechen.
einen Keller beitehlen.
ein Diebs-Sack, oder

Taſcht.

das Feuer.
die Diebs-Lundt.
gebrandmarckt werden.
ein Fuhrmann.

eine Schurtze.

eine Farbereh.
ein Doctor, oder Bader

G,
ein Scharffrichter:
ein Pfarrer.
gegeſſen.
tod geſtochen, abge

ſtochen.
gegeſſen.

Gelbling
Gepumpt)]
Geknallt
Geſchnellt

Geſchnipfft
Geſchock

Geſchock Schure
Getiebert
Gleiß
Glitſch

Glitfchuff
Gloſſert
Glunde
Goa]
Goye
Goyaklufft
Grasfunckel
Griffling

Gronert
Grubenfeger
Grunerey
Grunling

Grunwnedel
Grunweher

Haarbogen
Hammerſchlag
Hamgangen
Hackfinnigen
Karlinge
Kaiß
Halbe

gengeheuckt werden. Halsfinnigen
gekocht.
ein Dorfi.das Wafeer abſchlagen.

J

Harbiner
Hagelwil
Bauß
Heerwiner

der Weitzen.

werden verwundet ſeyn.

ubern Hauffen geſchoſ
ſen.

geſtohlen.
ein Jahrmarckt.

aufs Geſchock gehen die Marckte beſuchen,
und daſelbſt mauſſen.

geſtohlne Waare.
geplaudert.
die Milch.

em Riegel, oder Anleg
Schloßeinen Keller erbrechen.

ein Brunnenkaſten.
tine Hure.

eine Frau.
ein Werderrock.

eine Sichel.
die Hande, vder Hanke

ſchuh.
das Kraut.
ein Bergmann.
die Hochzeit der Diebe.
ein Garten, oder Wieſe,

it. ein Zaun.
ein Jager.
ein Raaſen.

J

ein Ochs.
ein Schmidt.
gthenckt feyn.
ein Beil, oder Haue.
die Haare.
der Kopff.
die Seite.

auf die Balbe ſprinzauf die Stite ſpringen

ein Halstuch.
tine Stiege.
eine Stadtmauer.
ein Kaſten.

ein Furſt.
Beim



Heimliche Schmire ein Nachtwachter.
Hextling
Hize

Hitʒling
Hochblas
Hochſchein
Hochſtabler
Bornnickel

Janne
Jeske
Jnne. Gint

Jochem

Kalatſchen
Kanppen
Karbiner
Karbole
Kehr
Keilemagaye
Keim

Kibig anronnen
Kilm
Kimmern
Z
Riſoff
Kittgen
Klank
Klapper
Klapperling:
Kleebeiſſer:
Kliff t

Klufft
Knackert

ein Meſſer.
eine Stube, oder ein

Ofen.
ein Ofen.

tin Backofett.
ein Licht.
tin beruhmter Dieb.

tine Kuh, oder ein
Ochs.

J.

guten Morgen.
eine Kirche.
die Tortur.
der Wein.

Ke
ein Kuchen.
verrathen.

ein Bott.
ein Strick.
ein Herr.
Schlage.
tin Jude.das SchießPulver.
ein Hemd.
der Bruder.
ein Menſchen-Kopff.
friſch anſehen.
eine Stadt.
die Lauſe:
beutelſchneiden

„ein Hund.
das Silber.
ein Zuchthaus

Kff

Knallen
Kneiſſen
Kobera
Kochen
Kochem ſeyn

Koche gehen
Kohl
Kohl machen

Krachert

KralKratſchenſchieber

KuffenKumperskuth
Kutſchwach

KupffertKurtelgen machen]
am Tage ſiehlen.Kettenſchieben

Labina
Labea
Labona
Langling
Landlauffer
Landbeſinner
Langfuß
Langmichel

CLanqohr
Langſchwanz

Latſchfuß
Laubfroſch
Leben
Lechem

ſchieſſen.

kennen.
tin Wirthshaus.

retteln und binden.
platt-vder ein Spitzbu

de ſeyn.
aufm Mord gehen.
der Staupbeſen.
einen blauen Dunſt vor

machen.
ein Wald, oder gehackt

Bley.
das Korn.
die Kirmſe.
ſchlagen.
ein Hirtenhaus
ein Wagen.
das Heu.

Le
ein Schloß.
ein Buch.
der morgende Tag.
eine Bratwurſt.
eine Gutſche
tin Fluhrknecht.

tin Haas.
tin Degen, oder Hirſch

rin Eſel.
ein Hammel.
tin Haas
ein Jager.

Brod, ſchwartzes Brod.

etin nop.die Uhr, oder der Zei Leckoff nein legen ein Feld an einer Waund

ger.Yantvoffeln.
Leckruchen

ein Schaaf, Schafer. Leckkucher
ein ManuerCamiſol

oder AnziehWaare
ein Rockdas Brennholtz, oder

Rriſig.

Legenſchieber
Leine

Dieſe Leine wird e
rechte Schwarze finftere Nacht.

Lex

G 3

einlegen.
ſtehlen.

ein Diceb.
ein Becker.
die Nacht.inedas wird eint rechte

der Hund.
Lincke
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Lincke Fleppe
Lip werden
Lohninger
Lohm

Mackum
Mageyen kriegen
Malboſch

Malves
WMaßim

Mees
Metten
Mockum
More
Moſern
Muſſen
WMuſſe

Nergeſcherr

Odermann

pahle
pallent
paliffte
Pappert
Patronal-Schure
Pechſoff
Perſchiren
pille haben
Platten
platte Leute
platt

plazſpringert
Ppluma
Pochen

ein falſcher Paß.
gewahr werden.

ein. Soldat.ein Thaler.

M.
Brugel, oder Schlage
ausgepeiſcht werden.

ein Rock, oder Cami
ſol.

ein Manner-Rock.
ein Furſil. Schloß.
das Geld.
ein Bett.
eine Stadt.
Lermen.

ſchwatzen.

ein Weib.
die Mutter.

N.
zuten Abend.

G.rin Hut, eine Weiber—

Haube, oder der. Bo
den in einem Haus.

.P.das Hoitz
ein Schloß.
eine Suppe.
das Papier.

ein Roſencrantz.
das Meßnig.
tin Gewehr laden.

das boſe Spitl haben.
ſprechen.
geſcheide Leute.
zur Diebs-Bande geho—

rig und mit derſel
ben rinhaltend.

ein Brett.
einr Ducaten.

ſich ſtellen als weñ man

Pollmag
Ponex
Proſcher
Proſche gehen.
Proſcherey
Pompe,
Pumpen
Purſchaupel
Putſchka
Putz
Putz machen

Ovin

Raſchert
Radeſchwire
Ralloch
Rathsrutſcher
Ratt
Rauſcher
Rauſchert
Begirung

Reichweger
Reipert
Rehrweh
Rieger

Rillergen
RohlRoller
Rolleſpeiß
Rothhoſen
Rothwaſch
Kullengehen

Ruppendreſchen

J.das boje Spiel habe. Sgccum

J

ein Soldat.
die Schlafe an Kopff.
ein Dieb.
ſtehlen.

die Diebe rey.
die Peſtilentz.
ſtechen.
tine Peruque.
eine Flinte.
ein Bettelvogt.
einen etwas weiß ma—

chen.

O.
ein Hund.

R.
ein Pflug.
eine Gutſche.

die Kalte.
tin Burgermeiſter.
ein Thaler.“

eine Schießkugel.
Geſtroh.

der Strick, womit die
Diebe die Leute zu
binden, auch den
Schweinen, behmu
Stehlen, den Hals
zuzuziehen pflegen.,
daß ſie nicht ſchreyen.

ein Pachter,
ein Sack.
tin Ackerbauer.
die Naſe.
Erbſtn.
ein Batzen.
ein Muller.
eine Muhle.
Kirſchen.
ein Mayerhof.
die Fuhrmanns-Kar

ren beſtehlen.
Linßen.

S.

ein Meſſer.
Sam
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Samſchmulz
Serfſchnorrer

Schaardoctor
Schabellen
Schabber
Schachern
Schacher
Schaller
Schalerling
Schappoll
Schapollen
Scharbenck 7
Scharbinck,
Scharburck
Scharunck
Scheberling
Schegesla
Scheinling

Scheinſchieber
Scherbine

Scherweh

Scheyx
Scheure
Schibesgangen

Schibes machen
Schixle]
Schiren
SchlangenSchlangen malache

Schlasneidemetten
Schlummer
Schmal
Schmalfuß
Schmeckwohl
Schmire ſtehen
Schmunck
Schnee
Schneindhammel
Schneller
Schnettelwerck

tii Knecht, oder Jung. Schwarzhaber

das Zinn.
ein Streicher, Gaudib,

falſcher Brandbett—
ler.

ein Baader.
tin Stadel.
ein Meiſſel.
handeln.
ein Wirth.
ein Schulmeiſter.

eine weiſe Rube.
ein Diebs-Autheil.
theilen.

ein Schultheiß.
ein Poitwagen.
ein Poſiknecht.

eine gelbe Rube.
ein Bube.
die Ausen, vder eingen

ſter.
ein Fenſterladen.
ein Kaſten, wie die Kur

teWaarenhandler
u. Tyroler fuhren.

ein Pniug, oder Pflug—
Sage.

eine Schildwacht.
ausgeriſſen ſryn.
ausreiſſen. i.

eine Magd, oder Maad

 gen, it. Schweſter
Ketten.

ndit Ketten los machen.
ein Kuſſen.
der Schlaf.
der Jahrmarckt.
eine Katze.
die Apotheckt.
Schildwacht ſtehẽ beym

Stehlen.
Schmaltz, oder Butter.
das weiſe Wachs.
eine Scheere.
ein Piſtohl.

kurtze Waare.

Schnorren gehen
Schoberbartel
Schoder

Schoderey
Schorſchau
Schoneck

Schrancker]
Schnipffer
Schrazien
Schrenckert

Schuffen
Schunden

Schundhaus

Schuppen
Schure
Schwanzo
Schwackhbecher
Schwarza

Schwache
Schwartzert
Senffte
Serfleppe
Service
Simſe

Soßgen
Soff
Soger

Solm
Spalck
Spaniſchritt

betteln gehen.
ein Brecheiſen.
ein Buttel, Gerichts—

knecht.
die Butteleh.
ein Braten.
eine Braut, ein Brauti

gam.

ein Spitzbub.

ein Kind.
ein Conffre, oder Brod—

ſchranck.
bekennen.
ſeine Nothdurfft ver—

richten.
ein Loch in der Erden,

wie die Diebe in de—
nenHoltzern machen,
ſich und die geſtohl—
ne Waaren darinne
zu verbergen.

wegputzen, mauſſen.

Waart.
ein Rathhaus.
eine Stutze, oder Glaß.
die Nacht, Dunckelheit.

Sprck.
tin Wirthshaus.
ein Brunn.
ein Bett.
ein falſcher Brief.
das Feuer.
ein Herrſchaftl. Schloß,

ein Edelmann, oder
Herr.

ein Pferd.
cin Gulden.
tin Kaufmann, Kramer

eine Leiter.
tin Heller.
ein Spaniſchrohr.

Speck und blaukohl der Staupbeſen.
Sperrling

Diebe den Leuten in den Mund ma
daß ſie nicht ſchreyen konnen.

ein Knebel, welchen die

Spiz

chen,

òç
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Spitz
Spinrʒbeiſſer
Sprauß
Springert
Sprunckert
Staupert
Steha
Steinfalle
Steinhauffen
Stenckert
Stilling
Stiichling
Sturigen
Stosflinte
Strada
Straffling
Stritſchen
Strohnickel
Strohputzer
Stuhre
Sußling

Taubert
Ceben
Teibe
Teichgraber

Teiß
Tellermachen

Terra
Toffſit; en
Trappert
Trappert folgen
Treſor
Trewange
Trippert
Tritſchenpflanzer
Trittling
Tſchabitte

Umerſche

Gerſten.
ein Wirthshaus.
ein Tragkorb.
ein Thor.
das Saltz.
das Mehl.
eine Nadel.
ein Berg.
tins Stadt.
ein Stall,
eine Birn.
ein Schneider.
Huner.
ein groſſer Degen.
der Weg.
Strumpſe,
die Schuhe.
ein Schwein.
eine Gans.
eine Henne.
Honig, oder ein Bien

ſtock.

T.

das Mehl.
eine Laden.
ein einfacher Schrauck.
eine Ent?.
bie Milch.
kopffen.
die Erde.

ſicher ſitzen.

rin Pferd.
gehen.
ein Kleiderſchranck.
ein Strohhut,
tine Trepoe.
ein Schuſter.
die Schuhe.
eine Ziege, ein Bock.

U.
der Vater.

Unterblenden

Vercapern

Waldloch
Warwine
Wegweiſer
weitling
Weisfeld
Winde rine Thur.winere machen mufdas Land verſchweren

ſen
Windfang
Wirwiner
Witſtock

Zinckenſtecken

Zuchtfillgen

von der. geſtohlnen
Waare etwas untgr

ſchlagen.

Vv.
verſcharren.

W.
ein Bodenloch.
eine Schnalle.
die LandesVerweiſung.

Hoſen.
die Gruantze.

muſſen.

xin Mantel.
rin Balſamtrager.

riner, der die Spitzbu—
ben-Sprache nicht
lernen kan, noch will,
ingleichen ein tum—
mer Menſch, womit
alle diejenigen, ſo
nicht platt, oder von
der Bande, benennet
wurden.

danriſch, einfaltig, der

die Warme.
das Maul.

Z.
eine Kanne.
der Ort, wo ſich die

Diebs-Bande hinbe
ſtellt.

Lermen zum Abmarſch
machen, ruffen, einem
etwas zu verſtehen ge
ben, auf einen gewiſ
ſen Ort beſtellen.

ein Zuchthaus.
eine Beißzange.

JETaA, bey Georg Michael Marggrafen.
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